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Inland. 


Von der Staatshauptſtadt. 

Springfield, Ill. 16. Febr. Im Ab— 
ordnetenhaus reichte Metcalf eine 
Vorlage betrefſs Abänderung des viel— 
beſprochenen Flaggent —F etes ein * 
Senat liegt ſchon * — herEntwurf 
vor), wonach alle Theile der Vorlage 
geſtrichen werden, he fich auf länds 
liche Sıul! häufer beziehen, { 
jftimmt wird, daß das Sternenbanner 
auf den fonftigen, im Gejeß genannten 
Gebäuten nur an Fun Feier⸗ 
tagen aufgehißt w ſoll. 

Chicago iſt —— hier reichlich 
durch Loͤbbyiſten vertreten, beſonders 
der dortige Grundeigenthums-Rath 
und die „Civbic Federation“; 
vom Cook-County-Board ein Extra— 
Ausſchuß zugegen. Alle dieſe Vertreter 


1 
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3 


erder 


die 9 ** te Borlage, 
—— 


die Healy'ſche 
die ‚Borlage zur Ab⸗ 


| m. 
Stongren. 

Wajhington, D. E., 16. Febr. Der 
Genat hieß mehrere Abgeordnetenhaus: 
Vorlagen von untergeordneter Bedeu⸗ 
tung gut und erörterte in geſchloſſen 
Exekutivſitzung den Schiedsgericht 
Vertrag weiter. 

Das Abgeordnetenhaus widmete ſich, 
nach der raſchen Annahme der vermiſch— 
ten Zivilverwilligungs-Vorlage, 
der privaten Penſions-Vorlagen. 


V* 
Mies 


fonirung der Wittive des Veteranen 
Peter U. Allabach über das Veto dei 
Präſidenten hinweg anzunehmen, 
fonnte nicht die nöthige Zweidrittels— 
Mehrheit erlangt werden. 

!imt. 
Hinrichtungen. 


Des Heufers 

Mehrere hervorragende 
Die Mörder des Chicagoer Photographen 
Atwater. — Der Todeskandidat Dueſtrow. 


.Louis, 16. Febr. Zwei Män— 
ner wurden heute früh kurz nach 7 Uhr 
im Gefängnißhof der Vorſtadt Clayton 
gehängt. Zuerſt der 18jährige Weiße 
Peter Schmidt und dann der 30jäh— 
rige Neger Samuel Foſter, Beide we— 
gen Raubmordes an dem Chicagoer 
Photographen Bertram A. Atwater in 
Webſter Grove (County St. Louis, 
Mo.) am 23. Januar 1896. 

Schmidt —** feſten Schrittes und 
— ſehr gefaßt, einen mürri— 
ſchen Ausdruck im Geſicht, das Galgen— 
gerüſt. 5 Minuten nach 7 Uhr ging 
das Fallbrett nieder, und nach 12 Mi— 
nuten wurde erklärt, daß der Tod ein— 
getreten ſei. Die Leiche wurde dann 
abgeſchnitten, der Galgen auf's Neue 
hergerichtet, und 25 Minuten ſpäter 
wurde Fofter gehängt. Er zitterte hef- 


tig, und mußte die Stufen hinauf bei= ; 


nahe getragen werden. Sin den frühen 
Morgenjtunden hatte er abivechjelnd 
fromme Hymnen gelungen und um 
Gnade gefleht. Auch feine Hinrichtung 
verlief glatt, 

Dueftrom, der St. Louifer Millio- 
när und Mediziner, welcher Frau und 
Kind umbradte, ijt ebenfalls für heute 
dem algen geweiht (in Union, Mo.) 

Union, Mo., 16. Febr. Un einem 
Galgenge ” unter freiem und fonni- 
gem Himmel, im Hof des Franklin- 
Countygefärgniffes, umgeben von etiva 
100 Xerzten, Zeitungs-Berichterftat- 
tern und Beamten, wurde der Millio- 
när und Mediziner Arthur Duejtrom 
von St. Xouis wegen Ermordung Jei- 
ner Öattin und feines einzigen Kindes 
heute gehängt. 

(Der Doppelmord war am Nachmit- 
tag des 13. Februar 1894 verübt wor-= 
den. Duejtrom hatte jchon längere 
Seit vorher feine junge Gattin ſchnöde 
behandelt und ſich eine Mätreſſe ge— 
halten, welche die Inſaſſin eines ver— 
rufenen Hauſes war, und an die er 
alles Geld verſchwendete. 

An dem betreffenden Tag war er 
erſt mehrere Stunden im Haus ſeiner 
Mätreſſe geweſen, und kam dann, be— 
trunken, und von dämoniſcher Wuth 
entflammt, nach ſeiner Wohnung und 
vollbrachte darauf die Schreckensthat, 
ohne daß —— Gattin etwas Anderes 
gethan hatte, als, ihn Durch ein Dienit- 
mädchen an die verfprochene Schlitten- 
Ausfahrt zu erinnern. Er fchiug feine 
Frau erft nieder und verleßte fie dann 
durch zwei Schüffe tödtlih. Dann er 
Iho$ er, womöglich noch rafender ge= 
worden, auch feinen, 18 Morate alten 
Syungen. Das erwähnte Dienſtmädchen 
war inzwiſchen in den oberſten Stock 
des Hauſes geflohen, konnte aber Alles 
— auf ihr Zeugniß hauptſächlich 
erfolgte Dueſtrows Verurtheilung. 
Dueſtrow lieferte ſich unmittelbar nach 
der That der Polizei aus. Die Frau 
ſtarb ext nach vier Tagen, ohne wie— 
* zum Bewußtſein gekommen zu 
ein. 

Der Prozeß gegen Dueſtrow erregte 
weithin großes Aufſehen. Seine Ver— 
theidiger — an ihrer Spitze der frü— 
here Gouverneur Charles P. Johnſon, 
der hervorragendſte Kriminal-Anwalt 
von Miſſouri — thaten alles Mögliche, 
ihn dem Galgen zu entreißen. Bei dem 

erſten Prozeß konnten ſich die Ge— 
— nicht einigen, aber beim 
zweiten wurde Dueſtrow am 2. Februar 
1886 zum Tode verurtheilt, und dabei 
ſollte es denn auch bleiben, obwohl 
bon dem Wahnſinns-Argument ſehr 
ausgedehnter Gebrauch gemacht wurde. 
Das Einkommen Dueſtrows, welches 
fich. Iaut Teltament fein? Nr'-?, auf 


| Rolle no) bis zu Ipäter Stunde 
r ging aus feis | 


und be⸗— 


auch iſt 


für Geiſtliche“, 


bis7 


| ben, 
| Wahr ſinns-Theorie aufgebe 


Für 
den Antrag, die Vorlage betreffs Pen- 





— 000 pro Jahr —*— wurde von 
dem Prozeß vollſtändig verſchlungen. 
Zuletzt hoffte man noch, daß der Gou— 
verneur Stephens einſchreiten und we— 
nigſtens eine Friſt ger werde, 
damit der Fall noch vor das Bundes— 
Obergericht gebracht werden könnte; 
aber der Gouverneur weigerte ch, 
etwas in der Sache zu thun.) 
Dueftrom fpielte feine Wahnfinng- 


75. 
92 


Kror 
währe: 


—F 


ſtern Abend; *— * aber 
nen dt; sen und Antmworien 
daß e flo — hielt. 


hervor, 


ter, welche Stunde für die Hinrichtung 
feſtgeſeht ſei; dieſer gutwortete, er wiſſe 
es nicht; 2 
tungsvoll. Später fragte ihn 
Sheriff, od er 
wünſche. „Ich abe fei ne Verwendung 


nieder und war bald 
Um 5 Uh JT More 


id) danı 
darauf eingefch! * n. 
en eriwachte er, mwälz 


uchte eine Zigarette 
werd Kurz nah 7 Uhr Stand 
auf, — und jest brach er, zum erjten 
Male jeit 3 Jahren, zufammen. 

Er fl 
Beſucher 


und 


an, 


Dueſtrow lächelte blos bedeus | 
n noch der | 
geiltlihen Beijtand | 


antwortete Dueftrom | 
| abgewardt, in Tchnippilgem Tone. Er 
* legte 
arbeiten mehr oder weniger eifrig für dv 


Ehe er ſich 
Schlafen legte, fragte er einen derßäd;- 


| der Stadt aufaehißt. 


ı noch eine 





te fich aber noch | 
— ruhelos * ſeinem Lager RF 
nad) der! 


ehte Die Wächter und falt jeden | 
ihm beizuftehen und wollte | 


noch ein Telegramm an feinen Bers | 


| theidiger nad; St. Lowui3 gejandt ha= 
er die | 


f 


worin erklärt werde, daß 
und nur 
noch Gnade erhoffe. 


| jungen und binderten 


Als ſein Frühftidt — er aß nur | 
werrig — beendet war, warf er fich auf | 


meinte und 
Freunde 


feine Schlafitelle und 
ſchluchzt e krampfhaft. 


ie 
Sein 


des verſuchten reg die Hinrichtung | 
| iwenigjtens bis jpät Nachmittags ber- 


Ichieben zu laffen. 

Um 10 Uhr herum wurde Duejtrotw 
indeß aefaßter. Sein wiederholte 
Verlangen nah) Schnaps wurde end= 
fih vom Sheriff erfüllt. 
Nachmittags fand diegHinrichtung Ttatt. 

Frantfort, Sy, 16. Febr. 
Stenludper Staat3-Gouverneur Brad— 
Iey hat den Samftag, den 20. März, 
für die Hinrichtung von Scott Yad- 
jon und Monzo Walling beitimmt, 
weiche wegen Ermordung der Pearl 
Bryan zum Tode veruriheilt wurden. 

Braundſchaden. 

Galena, Ill. 16. Febr. DasSchnitt— 
waavren-Geſchäft der Gebr. Barry, ei— 
nes der größten der Stadt, wurde 
heute durch eine Feuersbrunſt ſchwer 
beſchädigt. Es wurden allein für mehr 
als 820,000 Vorräthe zerſtört. 
vermuthet, daß ein ſchadhafier Rauch— 
fang das Feuer verurſachte. 
Cineinnatis renovirte Muſikhalle. 


Cincinnati, 16. Febr. Ein großer 
künſtleriſcher, geſellſchaftlicher und 
finanzieller Erfolg war geitern Adend 

die Eröffnung der umgebauten großen 
Muſikhalle, des prachtvollen Gebäudes, 
welche au3 dem Vermächtniß von 
Reuben Springer und Andern errichtet 


worden war, durch Die Damrofch’fide ! 5 
] ro 


„Grand Opera Co.“ 
Gegen Zigaretten, 


Montgomery, Ula., 15. Febr 
Abgeordnetenhaus der Staat 
tur hat eine Vorlage angenommen, 


Da3 


Der | Ri 
—. | tigen lotiengefchwa 


ı erhalten haben. 


Um 1 Ur | 
würtigen Mächte ihre Drodu ngen a 
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I 
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| eine Broffamation an die 
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— wie annektirt. 
Griechenland hält an der Jıfel Kreta feit.— 
Die auswärtigen Mächte halten 5 Städte 
bejetzt, — vorläufig. — Auf eigene Hand 
fcheint die Türkei feinen Krieg über Kreta 
anfangen zu wollen. 

Ganea, Kreta, 16. Febr. Ein verei- 
nigtes Aufgebot von Seejoldaten und 
Matrofen der auswärtigen Striegd- 
ihiffe wurde hier an’s Land gejeßt 
und hält die 
ruffiiche, das franzöfijche, das enaliiche 
und das — Flotten 
—— je 100 Mann dazu, und 

Oeſterreicher 530. Sie haben ihre ver— 
ſchiedenen Flaggen auf den Wällen 
Der Befehlsha— 
ber des griechiſchen Flottengeſchwaders, 
Prinz Georg, iſt von dieſem 
Kenntniß geſetzt worden. Mit Zu 
mung der türkiſchen Behörden 
ſe ganze Force unter dem 
eines italieniſchen Offiziers. 
andere Abtheilung, 


die 


unter 
jran; 
dung 
Ne I icht zufolge find au Retimo und 
ractto in ähnlicher Weiſe 
haften auswärtiger Kriegsſch 
t worden. 

Aber dies und auch alle Aufforde— 
rungen und der Komman— 
danten der Flottengeſchwader — die 
Engländer ſollen beſonders drohend 
geworden ſein — an der 
Georg erſchütt— erten 
genblick in der Ausfi ührung fe er Weis 


iffe be— 
eb 


eine Stunde Marſch⸗ 
hier, zu Platonica, d 
griechiſchen Abtheilung, im 
etwa 1500 Mann, bewerkſtelligt wur— 
e. Oberſt Vaffor, Befet ‚18 shaber 
er griechifchen Abtheilung und 
ant de 
der Inſel erlaſſen und die 
gefordert, ſich zu ergeben. 


m 


"an glaubt auch) nicht, daß die au 


Zürfen auf: 
18⸗ 
us⸗ 


‚ trogdem all ausmwär- 
der Yerft ärkungen 


führen werden 


ſchwader iſt ebenfalls verſtärkt w 1. 
Allem Anſchein nach iſt —— 


nicht ſo weit gegangen, 


ohne zu wiſ— 
ſen, daß es ſo weit gehen durfte. 
Die A Stonfuin bleiben 
nebit ihren Untergebenen no) immer 
an Bord der auswärtigen SKriegs- 
Ichiffe. 
Athen, Griechenland. 16. Febr. Die 


Nachricht von der Landung der grie— 
chiſchen Expedition inKreta wurde hier 


Man | 





von Zigaretten, Zigarettenpapter, oder | 


irgend einem Erjag-Artitel 
bietet. 
günftigt die Vorlage, und 


nahme im Senat ilt glichert. 
Tampfiernadhridten. 
. Angekommen. 
New York: State of California von 
Glasgow. 
Nizza: Fürſt Bismarck von 
Dort über Algier u. j. m. 
Boulogne: 
dam, von Nem York nad Rotterdam, 
Antwerpen: Friesland von New 
Vork. 
Liverpool: Cevic von New NYork. 
Glasgow: Anchoria von New VYork. 
Abgegangen. 


ihre An— 


9 


* 
New 


New York: 
Palatia nach Hamburg. 

Hamburg: Phoenicia 
Vork. 

Alexandria, Egypten: 
New Port. 

Am Lizard vorbei: Noordland, von 
Antwerpen nad) New York. 


nah New 
Merra nad 


Ausland. 


Eine Erflärung von Spiclhagen. 
Berlin, 16. Febr. Der berühmte 


dafür, ber= | 
Der Gouverneur Kobniton bes | 


| „Daily Mail“ Yaßt fich melden 
Veendam und Merfenz | 


- N > 5 4 

| gen die paar Orte, die ſie 
Sen 

RE 


| runasämtern Statt, 


| Kret 


| Ruhe mahnte, aber 
| gebzadie n Gefühle bilfigte, 


| nicht 
3legißlas | 


mit wilden Jubel aufgenommen. 


| Große öffentlide Kundgebungen fan= 


Palais und den Negie- 
und unaufbörlich 
ericholfen Hochs auf die Vereinigung 
a3 mit Griechenland. Der Pre= 
mierminiſter Delyannis hielt eine An— 
ſprache an die Menge, worin er zur 
die zum Ausdruck 


den am königl. 


Die griechiſche Regierung hat in Be— 
antwortung der Seja nmt=Note Der 
ßmächte erklärt, daß 
ten auf Kreta durch die Metzeleien 
ſelbſt gered tfertigt ſei und durchaus 
dem Wunſch entſpringe, Störun- 
gen auf der nfel zu verurfachen. Zur- 


' gleich machte die Reaterung ihren Ent= 


weld;e das Verkaufen oder Verfchenten | ſchluß 


befannt, noc I mehr Iruppen 
nah Kreta zur Wiederherftelung der 
Ordnung daſelbſt au Tchiden. 

E53 herricht hier unbejchreibficheAuf- 
regung. Die Einreihung der Neferven 
geht jehr rafd dor fih. Zwei, mit 
wohlbew 
gen und kretiſ 
Dampfer ſind 
Kreta abgefahren. 

gondon, 16. 


hen Flüchtlingen gefüllte 
im Mitternacht nad) 


Febr. 


nm: 
’ 


Die Londoner 
daß 
die Injel Kreta jetzt Griechenl and ſo⸗ 
gut wie vollſiändig gehöre, und es mit 
der türkiſchen Herrſchaft daſelbſt that⸗ 
ſächlich zu E Die Mächte mö— 
beſetzt haben 


ve Tei. 


VUL 


ganze übrige Inſel 


i jchon im unbeſtrittenen Beſitz der Grie— 


Havel nach Bremen; 


chen — noch eine Zeitlang weiterbeſetzt 
halten; Dies ſcheint aber mit dem ji | 
len Einverftändniß zu aejchehen, daß | 


ı auch diefe Orte weiterhin Griechenland 
| überlaffen werden. 


deutſche Roman-SchriftſtellerFriedrich 


Spielhagen, welcher jüngſt einen Auf— 


ruf zum Proteſt gegen die Folterung 
der Anarchiſten in Spanien unterzeich⸗ 


net hat, verwahrt ſich im „Neuen We 
ner Tageblatt” gegen die Angriffe ver 
„NRorddeutichen Allgemeinen Zeitung“ 
und der „Berliner Neuejten Nachrich- 
ten“ auf ihn, Er jagt in der betreffen- 
den Zufchrift, e3 jet beihämend, daß 
in Spanien Menjchen gefoltert wür— 
den, — noch beichämender aber fei 8, 
daß e8 in Deutichland Leute gebe, wel- 
he Solches in Ordnung fänden. 


Entiloh vor ihren Shulden- 


Gotha, 16. Febr. Die Hof-Opern- 
fängerin Forfas ift von hier ver- 
Ihmunden. Nußer den Verehrern ihrer 
Sangestunft trauert ihr aud eine 
anfehnliche Reihe Häubiger nad. Eine 
große Schuldenlaft hat ihr ben weite: 
ten Aufenigalt in Gotha zu einem 


K. fahr Er ehAeN gemacht. 


wenigſtens gehen, 
den Thatſachen 
ſcheint aber 


So dürfte es 
wenn die Türkei ſich 
anbequemt. Die Türkei 
gegenwärtig feine große X 
Krieg —— zu haben, und hat 
ſich bis jetzt auf die fürchterfiche Droh— 
ung beſchränkt, die diplomat tiſchen Be— 
— zuGriechenland abzubregen. 

Arhen, Griechenland, 16.Febt. Man 
alaubt hier allgemein, daß der kretiſche 
Theil * orientalifchen Frage jet jo= 
gut mie abgethan fei. Un eine * 
neuerung der türkiſchen Herrſchaft über 
Kreta ift ſchon gar nicht mehr zu den= 


fen. Möglich, daß die griechiiche Kon- 


trolfe über dieinfel noch durch die aus⸗ 
wärügen Großmächte eingeſchränkt 
wird; aber das dürfte nur kurze Zeit 
dauern. 

Die feſte Haltung Griechenlands in 
dieſer Sache beruht nicht zum gering— 
ſten Theil auf der Erklärung der Kre— 
ier (reſp. der kretiſchen Griechen, welche 
200, 000 Köpfe unter der, im Ganzen 

270,000 Einwohner enthalt tenden ne 
set zählen), daß fie bereit jeien, ihren 
fegten Tropfen Blutes zu vergießen, 
um bie erfehnte v vollftändige Vereini⸗ 
gung milkGriechenland zu ſichern. Dieſe 
Erklärung wurde von der griechiſchen 
Regierung auch den Großmäͤchten mit— 
getheilt, und ſcheint ihren Eindruck 
nicht verfeklt au haben. 


Prinzen 
dielen feinen Aus | 


nicht, daß nur | 
Entfernung bon | 
te Yandung einer | 
Ganzen | 


Dies | 
Adjus | 
3 Königs don Griechenland, hat = aetvorden. 
Bevölkerung | 


ihr Einſchrei- 
da⸗ 


Stadt jetzt beſetzt. Das 


ngeichwader 


| gen, 


immer Kämpfe ſtat 


zöſiſchem Befehl, zu etwaiger Lane | Mächte mifchen. fie 
i etwaig | m s — 
z bereit gehalten. — Einer anderen — miſchen ſi 


vonMann- 





Das gr —— E— 
welcher kürzlich vom britiſchen Unter- 
haus erwannt wurds, um die Urjaden | 








yaffneten griechifchen Freiwilli— 


befindet ſich 


Luſt zu einem g 


| 
i 


| 8063, und 


19. Febr. Da di 
ſiſchen Trup MPen ” 


Canea, Kreta, 
Landung der ariec 

Afrotirt ohne ale: Hi inderniß ſeite 
der Flotte ngejda mader Det Sr ofmächt 
bor fich ging, jo eröiidt man hier in 
griechiichen Kreifen — ebenjo 
Griechenland —* — darin eine 
reite Anerkennung der Mächte 
Griechenland das Recht t habe, au 
einzuſchreiten. 

Formell ſind die ! 
hier noch im Amt, 
ſcheinen ſich immer 
nung zu machen, daß 
ſie die Stadt und die beiden an 
Orte beſetzten. 

Alle Geſchäfte-in 
audgenommen die u 
nad) denen id 
deutend geſteigert hat. 

Zu Akr otirt umd Se lina findenen 


iber nur zwiſchen 


On! 


indi— 


verliehen n Behö 


und Die 


die Nachfrage be> 


Türken und kretiſ 
Flottengeſch 


non 
wader 


der 
nicht ein, 
gelandeten Truppen vom 
Sotteng eichwader iind ebenfalls :ı0ch 
* in's Treffen gekommen. 

Die Chriſten haben alle Diſtrikte um 
—** herum unter ihrer Kontrolle. 
Erſatzwahl. 
Baden, 


im 2. 


Reichstags— 
Donaueſchingen, 
In der Stichwahl 
Reichstags— — (Sonndor 
nauelchingen, 
ling gen) bat Dies 
Nationalliberalen, der Arzt und 
wirtd Dr. €. 
Mehrheit über den ultramon tan 
Randibaten — 
geſiegt. Dieſe l 
—— das Ab * des Fürſten zu Für— 


ramontanen) nothwend 


— 
Engen „Tribergr 
mal 
R amd 


mit 


Sch hüler 
as 
enberc (Ult 


fü = : Die 
hatte IL. 


28. Januar, Merz 
timmen, 
der Malermeiiter 
1109 erhalten, mwäyre 


jeriplittert waren. 


end 15 Stimmen 


Zum Trausvaal-Raubzug. 
London, 16. Febr. Der Ausſchuß, 


M 


und Umſtände des „amejon’schen Ein— 
falles in die ſüdafri ikaniſcheTransvaal— 
Republik zu unterſuchen, begann heute 
ſeine Sitzungen, unter großem An— 
drang hervorragender Perſönlichkeiten 
einſchließlich des Prinzen von Wales. 


Das Haupt-Intereſſe konzentrirte ſich 


um die Ausfagen Cecil Rhodes, dem 
früheren Premierminiſter der Kapkolo— 


nie, welcher für den eigentlichen Un- 


nehl 3 Samelon’iche ⸗ 
ternehmer des Jameſon'ſchen Raub 
zuges gilt. 

(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


 2ofalbericit. 


Nah dem Süden. 
Herr Lyman %. Gage, der 
Samjtag Nachmittag Die Gelchafts 


elegt hat, trat Heute Nachmittaa, vor 


im Finanz: Miniftertum Waſhing— 
ton die Nachfolgerſchaft ———— J 
G. Carlisle antritt. Von dem Ziel —* 
ner Reiſe hat Herr Gage aus gute 
Gründen nur ſeine vertrauten Freunde 
berjtändiat. Witrde er eö allgemein de- 


kannt gegeben haben, fo wäre doch nicht | eine recht unangenehme Laae aeb 
daß Aemterſucher 
ihn 


ie Kontoriſten 


daran zu denken, 
und zudringliche Nachrichtenſucher 
in Frieden ließen. — Die K 

der Erjten Nationalbanf, 3i 
Big an gahl, ee ‚nes. 
am Samjtaa als Zeichen 
ren Verehrung, die jie für 
ein fojtbares Schreibze: ug. 


— — — — 


Florsheim— Bankerott. 


veiunddrei— 
Gage 
er dankba— 


Ser‘ 


Bor Richter Großcup im Bundes: 


gericht wurde heute mit einer Unterjus | 
Geſchäfts-Transaktionen 
im begonnen, der 


chung der 
von Auguſt us Florshe 
bot ‚einen halben Jahre oder jo 
zahlreiche Gläubi in 
* Trauer verſetzte, indem er 
Engros -Schuhgeſchäft für 
unfähig erklärte. Es wu 

daß Herr Florsheim kurz 
Bankerott einen etwa fün 
roßen Vorrath von Waar 
hat, wie er gewöh nlich 
pflegte, und Daß 
Schr uldforberungen er 
erfannte, 


herum 


pr 
iz 


t für za 
urde fejtaejtellt, 
t3 Dot 
f Mal 


zu führen 


iich entweder Verwandte 
Freunde von ihm find, 


— —— 


Plötzlicher Tod. 


oder 


In ſeiner Wohnung, Nr. 645 Wal⸗ 
nut Straße, iſt heute 
Kohn H. Tear, Vorfteher der Wafhings 
ton-Schule, einem Herzleiden erlsgen. 
Herr 
neten Schulmann und war unter 
Kollegen allgemein beliebt. 

Superintendent Lane hat große © 
auf ihn gehalten. Herr Tear 
ſeine fachmänniſche 
dem ſtaatlichen Lehrer-Seminar 
Champlain erhalten und 


einen 
Säule 
Stücke 


und wurde zuerſt als. Hilfsvorſteher 
für die Humboldt-Schule angeſtellt. 
Seit September 1885 bekleidete er 
die Stellung, welche jetzt durch ſein 
Abtehen rafant oetvorden in, 


wie im, 


noch eintae Hoffe | 
Die Mägte für ! 
nderen | 


0 | 


Chriften Die j | 

auswärtigen | asıt 
und die | ten 
griechifchen | 


| ber © 


| fi ug Nadau an. 


- | Keane zu Boden, 
[= ! ihnen 3 
Der Kandidat der | 
Frauenzimmer iſt ſpurl 
Merz, mit 6 Stimmen | 
ten | 


L ivar be fanntlich | 


dig 
Im eriten Wahlgang, am ! 
3662 
der Bürgermetiter Schüler | 


D Gr | 
Rrohn— 
— warten auf „nur 





am | 
3let= | 2 
tung der Erjten Natio nalbant nieyer= | bdo 9 


* us en | fte esSenen, 
feiner Gattin begleitet, eine Netle nad) | 


| dem Süden an, um einige Wochen der | 
Ruhe zu pflegen, he er — Monat | 


sohn 
| in 


ı sich abiorut nicht 


ihn Degen, | 5 


Beltürzung | 
jein | 
a hlungs⸗ | 


feinem | 
Io | 
ren eingelegt | 


die Verjonen, deren | 
por Gericht ans | 
ehe die Öläubiger ihre Anz | 
[prüche geltend machen fonnten,jämmt: | 
gute | 

| Str. der Polizei in’3 


ı Die drei Feder 
I nach Acht in den Nelſon'ſchenLaden und 
Morgen Herr | 


Tear galt für einen A ich | 
| Drei Dollars 
den Strolden in 


hatte | 
Aussildung auf |- 
in | 
a | 
die Wesleyan Unive zit abjolvirt. Er | 
fam im September 1887 nad Chicago | 


Der Zimmer miethe wegen. 
Folgenſchwere Schießerei an S. Morgan Str. 


Jerry Sullivan und Michael Keane 
io: urden heute Mittag in der Wohnung 
5 Eritgenannten, Nr. 79-81 Sid 
organ Straße, von einem Staltener, 

: unter dem Namen „Louis“ be= 

Dan ee Beide ſchleu— 
mbulanz nach de 
pital, oc: haben die Werzte 
inge "Hoffnung, fie am Leder 
fönnen, Der Ihäter iit 


Do 


a 


und die Bolizer hat feiner | 
sber auch noch nicht hHabhaft werden | 
Sanea ftoden jeht, 1 
brilen von Sär⸗— 


na —* 9 


Den — erſprach, 
de n. Dies untenl ieß e 

Are: de Daher ge= 
eutet, daß ſie das Zim— 
mer ſofort zu rä — habe. Heute 
Mittag ag nun tauchte Louis“ plötzlich in 
der u Wohnung auf und 
Sullivan und der zu— 
eſende Keane blieben dem er— 


ID u 


ei) d 


Ab 


fä anw 


3 Mic 


| bitten Staliener feine Antwort fhul- 
| dig, bis Diejer auf einmal fernen Res 
. | polver 


zog amd drauf los feuerte, 


hm 
Schwer ge 
1 


u Hilfe eilte, machte „Louis“ ſich 
ſchleunigſt aus dem Staube. Auch das 
os verſchwun— 
den. 


„Nur“ 55,090,000. 


nichaftsgericht ijt das 
Februar d. J. 


11 .b } 
Albert U. 


Im Nachlaſſ 
eſtament des am 7. 
verſtorbe nen Börſenmaklers 
illings ei 
n. Der Werth des hinterla 
Vermögens beläuft fich wider alle 

$5,000,000, 
Illinois 


s Er— 
wovon 


82,300,000 in angelegt ſind, 


| während der Reit auf die Siaaten Net 
| Hort, Michigan, Wisconſin und Nin⸗ 
Nneſota entfällt. 


Ein großer Theil des 
Nachlaſſes beſteht aus ee 
thum und Bersiwerfäaftten. Der 


n Belt, 


Bergewöhnlichen Kürze befleißigt. Als 
Haupierbin ijt die Wittwe Auguſte S. 
Billinas eingejekt, 


bis zu ihrem Xode überlaflen bleibt. 


Nach ihrem Ableben ſollen zwei Drittel 


an den Sohn Cornelius von 


des Nachle iſſes es 
Billings und ein Dritiel an den Enkel 
Albert M. Billings-Ruddock fallen. 
Die anderen Familteno 
den. Irgend 
wohlthätigen Zwecken 
nicht aus saefeh zt. Zu en nentsvoll⸗ 
ſtreckern ſind Augufta S. Billings, 
elius Billings und Charles 9. 
ein Schmwiegerfohn des 
ernannt {vorden. 


—— 


Unterbrochene Reiſe. 


Snrr 
Vi 


Bitter weinend er heute Mittag 
zwei junge, elegant getleivete Dämchen 
der Kanzlei In Vektor Fitzpatricks 
im Polizeisgauptquartier und mollten 
iröften laflen. Hr 
ichtfinn. hatte fie aber auch in 
racht. 
waren 
td Nedel ihren ın 


eigener X 


Amy und 


Sione Lena Davis 
bei —* ur 
hdem ſie ſich Da 
angeblich wenig 
verſchaffen 
Gänschen 
kennen lernen, 
nahm man's denn nicht ſo genau; Uhr 
und en: mußten in's 
ern und fort ging's 
icago. Als ſie 
n, ftanden bereits ar — 
zum Empfang der 
bereit. Deshalb die Thränen 
Wehklagen, 
Schub wieder heimwärts! 


Hinter Schloß und Riegel. 


Der erſt 12 Jahre alte Os 
on, wel geſtern er 
ſchaftlich mit zwei anderen 
Stroihen den Grocerieladenbef 
Swan Nelfon, von Nr. 88 
Str., nah echter Räuberart 


gewußt. 


renen wollten 


r 
„rar 
Beil 


na) dem 


De- 
ir 


Sedg 


übe 


— iſt zu früher 

der Ecke von Chicago Üve. und Market 
Garn gelaufen. 
Seine Spießgefellen befinden fich da- 
gegen leider noch auf freien Füßen. 
Banditen drangen f 


feßten dem Beliker ihre geladenen Re- 
bolver auf die Bruit, fodaß der Ueber- 


| rumpeite fich wohl oder übel dem Ver— 


langen jeiner Angreifer fügen mußte. 
war indellen Alles, was 
die Hände fiel. 
na 

* Die Buchbinder-Union Nr. 8 und 
te Druder-Union Nr. 3 haben. be⸗ 
ſchloſſen, den Streik gegen die Firma 
Donahue & Henneberrn fortzujegen. 

* Der Antrag der Weit Chicago 
Straßendahn = Gejelihaft, ide einen 
euen Prozeß im —— zu gewäh— 
ren, iſt jetzt von Richter Dunne end— 
giltig abgewieſen worden. Das Ur— 
cheil lautet auf Zahlung von Schaden 
erinh im Netrace pon 6000. 


— reits 
durch Revolberſchüſſe tödtlich Foubernent 


dem 


weiß 
ünktlich die wm; pn 4 
| Sheriff Peafe I 


| fängn — 
wurde der alte Gefä 


| auch den Brief vorlegen, 
| anwalt Kern feiner Zeit dein Gouper= 
| N gejandt bat, und in dem | 
| darauf dnigemwielen wird, daß MeCar— 
| thy fich fofort des ihm zur Zait geleg- 
tenVerbrechens 
| dem man 
I daß er fich 
ı retten fönne, 
ingereicht und bejtätigt wor= | 


Ne NEN | yerneur heı 


i neur 


| Zuchthausitrafe zu 


| den Brfuch einer 
| * ders, 


Teſta-⸗ 
tor hat ſich in ſeinem — das 
im Jahre 1890 aufgeſetzt wurd 

von den Herren William M. va 
Wm 


und | 


t. MeDdougall und Franf B.Smith | 

33 terzeichnet iſt. ei u: | 
als Zeugen unterzeichnet ijt, einer, aus | —— —— 
keiten ſich im Hauſe Nr. 150 
welcher die Nuß— Abe. befinden, hat ihre Zahlungen ein⸗ 
nießung faſt des geſammienVermögens geſtellt. Die | ’ 
s | werben fonnte, repräjentiren die 


ngeböriaen find 
mit Heineren Xeaaten abgefu nden wor⸗ 
welche Wr erinä icht tniſſe zu 


Jat Herrßillingg | bare Veranlaffung des 


| erfol gte 


Ver⸗ 


a) 
| iheitigt 
tio 


* | = —— en nie al Dftieg 
anjälligen Eltern durdhe | 


das nöthige 
ehren⸗ 


unD Dir | 
ul Vu | gem act 


Pfandhaus 


| Abend, auf der Heimfahrt 
yier heute ans | 


jungen | 


| Re CI 
denn jetzt geht's lichen Taſ chendieb 


* 
n He & s g.: 12 
und zur Herausgabe ſeiner ——— | Heim umgejehen hatten. 
Morgenftunde ası | 


s Belefenite 
8 —— 


Zwei Tage noch. 


Der Gattinmörder Daniel MeCarthy hat ſich 
völlig in ſein Geſchick ergeben. 

Der zum Tode am Galgen verur— 
theilte Gattinmörder Daniel MeCar— 
thy, deſſen Hinrichtung am nächſien 
Freitag ſtattfinden ſoll. hat ſelbſt be— 
alle Hoffnung aufgegeben, daß 
Tanner ſchließlich doch 
noch von ſeinem Begnadigungsrecht 
Gebrauch machen werde. Er bereitet 


ſich langſam auf ſein letztes Stündlein 
vor, 


und auch Ge— fäng nißdirektor 
Whitman ‚or Thon die vorbereiten= 
den Anftalt en zu der düſtern Hen kers⸗ 
arbeit. 


angeſchlagen: 
„Am nächſten Freitag werden keine Be— 

ſucher zugelaſſen“, und Jedermann 
zur Genüge, was dieſe inhalt— 
ſchweren Worte zu bedeuten haben. 
hatte heute Vormittag 
Untetredung mit dem Ge— 
und gleich nachher 
ngnißgimmermann 
bzauftragt, 'die einzelnen Theile des 
Galgens genau zu unterfuchen, damit 


el länger 


bei der Errichtung desfelden feine Ver- 
| zögerung entitehe. | 
| verurtheiiten 
ı Tchen nun 
ı verjuchen, um den Öoudverneur milde 
etroffen fanten Sullivan und | 
und während mar | 


2 


Die Freunde des 
Mörders wollen inzwi— 
nochmals ihr Möglichſtes 


zu ſtimmen; eine Anzahl von ihnen 
wird ſich morgen nach Springfield be— 
Jen und dann dem Staatsoberhaupt 
den Staats» 


rt 
Altgeld 


Ihuldia befannte, nad 
ihm die Verficherung gegeben, 
dadurch vor dem Galgen 
Auch verſchiedene Ge— 
werkſchaftsverbände werden den Gou— 
te oder morgen angehen, 
zu lebenslänglicher 
begnadigen. 
erhielt McCarthy 
Schmelter und eine3 
der3, mit denen er ſi längere Zeit 
rigſt unterhielt m Zaufe des Tas | 
ge3 wird au Vater Dore bei ihm vor= | 
prechen und ihm die Tröftungen Ver 
Religion anbieten. 


— — 


M 
den 


— 


Y 5 
erurtheilten 


Heute Vormitta 


a 
A 
— 


Trabe Ausfichten. 


„Shicago Interior Decorating 


Michigan | 


ermittelt 
Ver⸗ 
bindlichkeiten einen Gefammtbettäg | 
$102,000, mwährend die Beftände | 
nur mit $18,000 angegeben find. Es 
dürfte alſo für die Gläubi ge nur ge 
ringe Aussicht vorhanden fein, irtagpıd 
einen nennensmwerthen Proz enti jap it hrer 
Torderugen zu erhalten. Als unmittel- 

Banterott3 | 
wird Die vor — Tagen in Boſton 
Zahlungseinſtellung des be— 
fannten Seihäfts: mannes ©. A 
ton bezeich iet, bei der ee 

iterior Decoraii na Eo. finanziell b 

war und jogar ihr Haı — 
ionär geweſen ſein ſoll. Zum Maſſen- 
iſt 


Sp weit bis jet 


welcher 


bermwalter der banterotten Yyirma 


George Norton ernannt worden. 


Samen an die — 


Ohne allen Zweifel war Matt. Pin— 
kerton den Taſchendieben nicht bekannt, 
die ſich geſtern Abend an ihn heran— 
ſchlängelten, als er an Wentworth 
Avenue von einem ——— der | 

Ter Detek⸗ 
Selen ,‚ worauf 
to es ab gefeben hatte, ehe er die 

{ber zu faſſen vermochte, hat⸗ 

e —* Gefahr gewittert 
jleunigit aus dem Staube 


- Kommiflär Schuen” war 
bei der Hand, als er geſtern 
begrif 
plöglich eine fremde Hand in 
Rocktaſche verſpürt e. Er faßte 
zu und hatte, wie ſich ſpäter au 
ierwache herausſtellte, den ge 

— Ryan auf 
friſcher That ertappt. Derſelbe wird 
jetzt wohl für die nächſte Zeit kaltge— 
ſtellt werben. 

Willkommene Spitzbuben. 


Als geſtern Abend die! Rt! 5815 In⸗ 
diana Abvenue wohnende Frau 
Idwin von einem Beſuch in der Nach— 
barſchaft heimkehrte, ſah ſie ſofort, 
daßSpitzbuben ſich inzwiſchen in ihrem 
Anſtatt 
die Strolche aber irgendwelche werth— 
vollen Sachen weggeſchleppt, hatten ſie 
rachtvolles Silbergeſchirr 
laſſen, das jedenfalls anderswo geſtoh— 
len worden. Allem Anſcheine nach wur— 


County 
ſchneller 


fen, 
ſeiner 
ſofor 


r 


e 
o 
j 
ra 


’e 
r 
l 


° ; den die feden Eindreder beim Durd- 


ſtöbern der Irwin'ſchen 
durch irgend ein verdächtiges 
a8 


Mohnung 
Geräuſch 

J und gaben ſchleunigſt Ferſen— 
einen Theil der früher gemachten 
einfad im Stich laffend. Das 
rg eſchirr iſt vorläufig der Poli⸗ 
ergeben worden. 


— — — — 


Unter Mordauklage. 


ft 
eld ‚ 
Beute 
Silbe 
16 

üb 


zei 


Wegen der Ermordung des 
kellners William Jahns im Le Grand 
Hotel, die am 13. Dezember erfolat ilt, 
wurden heute Kojeph Percival, 
mas Flynn und Felir Baazot 
Großgeſchworenen in 
verſe Bi. Percival iſt 
wird als 
ſchuldigen auftreten. 


geſt änd 


Seit heute früh iſt am Ein- 
gang zum Gefängniß wieder die omi— 
nöſe Belanntmachung 


%. Bars: | 


Sohn | 


daß | 


— 


Schank⸗ 


Io: | 
von den | 
Anklagezuſtand 
ig und 
3 Staatözeuge gegen jeine Mit- | 


a wer dei 


Die Kiebe und der Suff. 


Zarl Carlion erzählt die Gefchichte des von 
ihm begangenen Mordes. 
Weinend, mit häufig von 
erjticdter Stimme erzählie der junge 
Schwede Car! Earljon heute in Kr: 
—— ht vor Richter Neeiy, der igm 
as Urtheil jprechen joll, wie er dazu 
—— iſt, Ftau Laura Thornton 
zu tödten. Nachdem einige Zeugen 
ausgeſagt hatten, daß der ——— 
ſich früher ſtets eines *— Leumunds 
erfreut habe, wurde Carlſon ſelber von 
feinem Anwalt auf ven Zeugenſtand 
geichicdt. Er erzählte, daß er im Nahe 
r? 1893 au3 feiner Heimath nad) den 
Ver. Siaaten und der Weltausitelung 
wegen nad Chicago gelommen jet. 
Hier. habe er Beichäftigung ald3 Bades 
Diener in dem Vernon’schen Etabliffer 
ment an,der Madijon Str. gefunden. 
im Mai vorigen Jahres habe er feine 
Zandamännin, die ‚Wittme Laura 
| Belle Ihornton kennen gelernt und fi 
| Anfang September mit ihr verlobt. Zu 


| Weihnachten hätte die Hochzeit flatte” 


| finden jollen. Anfang Nooemder jei 
| er nach dem Haufe Nr. 1330 Michigan 
| Ave. gezogen, wo aud) Frau Thornton 
| wohnte. Er miethete ein Zimmer über 
| dem jeiner Braut. 3 fei ihm aufge 
| fallen, dag Frau Ihornton recht oft 
| den Befuch eines Mannes erhielt, wel⸗ 
1 chen fie ihm ala ihren Veiter aus Kans 
| fa$ City porjtellte. Sie jei mit demjek 
| —8 mehrmals Abends ausgegangen 
| und bis jpät in die Nacht fortgeblieben. 
| Wenn Earljon ihr 'Hierüber Vorwürfe 
| machte, pflegte fie zu jagen: „Ad, &8 
| 9 a rg nut mein Vetter; jeinetiwegen 
iM can Du nicht eiferfüchiig zu 
fein.” — Eines Tages jei ihm em 
4 ee Ihornton adreffirter 
wi: mit dem WBojtitempel Sans 
| ja "sin in die Hände gera= 
| fen. Seine Braut babe denielben 
| be heftig zurücverlangt und gedroht, fie 
| werde jich tödten, falls er ihn nicht uns 
| gel lejen in ihre Hände leae. Er dab: 
das gethan und fie | Br ‚den Brief ver⸗ 
brannt. Bald darauf hätie Miß K— 
»nan ihm geſagt, der angebliche Better 
| fei gar fein richtiger % etter. Darüber 
| hade er fich dann aller! ei Gedanten ges 
| macht und fchlieklich anzefangen, Des 
| deutende Mergen von Schnaps zu 
trinfen. Die Folge jei der Mord ge 
weſen. 
Der Richter erklärte, er wolle 
Sache nicht über's Knie brechen. 
| beiderjeitigen Anwälte möchten 


die 
Die 
ihm 


Thränen 


erit ihre Anfichten über den Tall fagenz 3 


das könne am nächſten Dien ſtag geſch⸗ © 


| hen. Bi8 dahin wurde Carlion im jeine 
Zelle zurückgeführt. 
—— = 
“IE RER: 
| Die 
| der Nacht, 
ol 1 


| Cr 


wächter Kohn Sherwin vom 
| ‚nty-Holpital tragen ihrer Unadt- 
ſam leit wegen angeblich die Verant⸗ 
wortlichkeit für den Tod des Berichler— 
ſtatters Avenarius, der ſich im Fieber 
wohn zu einem Fenſter des Hoſpitals 
| hirausgeflürzt bat. Mih Griffith 
wurde geftern vom Countyratd auf 
unbeſtimmte Zeit ſuspendirt, Sherwin 
aber iſt entlaſſen worden. — Die Op⸗ 
poſition gegen die Diktatur des Präſi— 
denten Healy im Sountyrat) iſt jegt 
auf 5 Stimmen anaewachlen; e3 gehös 
ter ih bie ‚Kommiffäre Strudmant, 
Hegan, Schuen, Beer und Wright an. 
| Diele Fünf werten fich geitern mohl 
| eine Stunde lang gegen die Gutheis 
| Bung eines von Herın Healy erlaffenen 
| VBerbots gegen das Rauchen im Coun= 
tygebäude. Schließlich wurde der Er⸗ 
laß des Präfiventen mit 9 gegen 5 
Stimmen bejtätigt. 
Heute Morgen ftieß Herr Healy mit 
auf MWiderjtand 


rtli 


ar? 


| 
| 


| 
| 
| ſei inem Rauchverbot 
von ganz unerwarteter Seite. In den 
Gerichtsſälen ſind nämlich Plakate 
mit dem Verbot im Namen der einzel⸗ 
I nem Richter ausgehängt. Richter Dun—⸗ 
ln e ordnete nun heute die Entfernung 
| „leiner“ Zafel an, und fagte, von ihm 
ſei daS Verbot nicht ausgegangen. Er 
t | pflege während der Gerichtäpaufen im 
| feinem Privatöureau neben dem Ges 
richtsſaal jelder zu rauchen, und es 
würde idm Tchlecht anftehen, verbietem 
daß Geſchworene und an— 
‚ die in den Gerichten zu 
ih in den Korriboren ded 
diefem Genuffe hHingeben. 
er 6 ountyrath das Verbot aber 
n —— ſo möge er auch ſelber 
ie "Berantwortlichteit dafür übernede 


2 wollen, 


m fen er 
| 1 0m 2 
Dir 


J 


ff © 


Seinen Berlegungen erlegen. 


Patrid H. Linneen, Gejhäftsführer 
des hiejigen Zweiggeſchäftes der „Holy 
Pump Manufacturing Co.” 


3 
3 


Kreuzung von einem Borjtadizuge der 
Illinois Zentral-Bahn 
und fchwer verlegt wurde, ii im SE 
Lucas-Hofpital geitorben. Der Ber 
| unglüdte war 53 Jahre alt. Er Hinz 
terläßt eine Wittive und bier Kinder, 


— ñ— — — 


zas “Beier. 


dem Auditoriumthar 
en fu 


weile bemöltt Sente 
‚imperatur; Türtige I 


zur noddwentichen 2 


im dem Mbrig 


<e Abend, ber Me 

s a admittzg Mile 
er weiliche TE e. 
eago welt Ah wer T 
t lenten Berichte wie fol Selteru WM 
wu 6 Uhr 35 Grad: Mitternacht * Grad über 
heute Morgeı em m 6 Uber 89 * über Ruß 

22 


-y Per q 


überfahren 


ı folgendes Wertig 2 
en Staaten in “a 


isön und mär mer . 


im nordweitlichem 


welcher 
am Sonntag Abend ans der 79. Str.=” 





J 


— 


Geleprajhifife Hiotigen. 


JZuiand. 
Andweit Lawtence, Kh. wurde 
Wieder eint Landſttaßen⸗ goll⸗gin⸗ 
hmeſtelle während der Rach in die 
Lüft geſprengt. 

m Unter der Artflage, feine Gattin 
mit Wlanfäure vergiftet gu. haben, 
murbe Der Bankier Homard &. Ben: 
dam in Batavia, N. Y)., verhaftet. 

— In Yuffalg, N. Y., mar geftern 
Üpend eine große Preistlopferei im 
„Empire Athletic Club.” Peter Maber 
beſiegte C. EC. Smith im jechiten Gang. 

— Aus Eleveland wird mitgetheift, 
daß ber „Mafchine Bolt Truft” infolge 
übermäßiger Konkurrenz von Gejchäf- 
ten, die 
handen, banterott geworden ift. 


— Abgeordneter Zome 
York hat im Kongreß geitern eine Vor- 


Inkorporations-⸗Amt geſchaffen werden 


ſoll; dasſelbe ſoll dem Schatzamt un- 


terſtehen. 


— Die Gold-Demofraten von Mis | 


Higan haben einen Mufruf zu einer 
Staatsfonvention erlaffen, die am 3. 
März in Grand Rapivs abgehalten 
werden fol, um Kandidaten für die 
nächſte Staatswahl aufzuſtellen. 

— Im Kentuckyher County Laſhin 
vurbe Gilbert Broot von feinem Sohn 
Willis ınit einer Art erichlagen. Er 
hatte feine Yuftimmung zur beborite- 
benden Heirath ſeines Sohnes ver— 
weigert. 

— Seit dem 1. Januar ſind 


Mais 
nad Europa. verfandt worden. 
Ausfuhr iſt die größte ſeit vielen Jah— 
ren. 

Im Tenneſſee'er County Servier 
wurde der 
von „Weißkappen“ ermordet. 
Schwager Grayſons iſt unter der An— 


und 300,000 Bufhels Weizen 


Hage verhaftet worden, der Anführer | 


der Mordbande gerejen zu fein. 

— Main befürchtet in Providence, 
R. J., daß der große Schooner „Rhode 
Island“ ſammt ſeinen 8 Inſaſſen un— 
tergegangen iſt. Das, Schiff war nach 
Turks Island abgefahren und iſt 
ſchon ſeit über drei Wochen überfälllig. 

— Das Bankhaus von C. Bunting 
in Blackfoot, Idaho, hat wegen zu ſtar— 
fer Geld - Entziehungen zugemadt. 


Die Berbindlichfeiten iverden auf 


$200,000 geihäbt; doch heit es, daß | 


diejelben Durch die Beitände ausgegli- 
en mürden. 

— 63 wird angekündigt, daß alle 
hervorragenden Sentudyer Schnaps- 
brenner ihre Etabliffements 


den. In der nächſten regulären Sej- 
fton des Konarefles wird ein Verfuch 


gemacht werden, die Whisfyfteuer von | 


$1.10 auf 90 GEents Herabzubringen, 
— Sohn R.Hoffer, der frühere Kafz 

firer der „First National Bank“ in 

Lebanon, Pa., befannte ji) vor Richter 


Butler in Philadelphia fchuldia, Gel- | 
der der Bank im Betrag von $109,000 | 


unterfchlagen zu haben, und wurde zu 
17 Jahren Zuchthaus und einer Geld» 
Itrafe von $1000 verurtheiit. 


— In Springfield, Ill., iſt Kapitän 


John M. Adair, Theilnehmer des Bür— 
gerkrieges in der Unions-Armee, eine 
Zeitlang Eigenthümer des 
„Mirror“ in Mount Carroll, Ill. und 
Hilfsſekreiär des Staatsſenates und 
verſchiedenes Andere, im Alter von 57 
Jahren an der Auszehrung geſtorben. 


* 


€ 


Ausfuhren und Einfuhren der Ber. 
Staaten im Januar ergibt, daß für 
$93,505,103 inländifhe Waaren aus- 
aeführt wurden, gegen nur $85,543, 
304 im Januar des Norjahres, Ein- 
geführt murden für $51,325,081 
MWaaren, gegen $68,647,600 im Nas 


" nuar des Vorjahrer. 


— Die Unterfuchung, welche an der 


Leiche des Kapitäns Albert Martin in | m 
ı Vorgehen ei Durchaus 
da e8 die Preiägabe von Geheimniffen 


Kolomo, |nd., vorgenommen wurde, 


dat ergeben, daß der Tod durdh über: 
© mäßiges Rauchen von Zigaretten ber- 


— beigeführt wurde, welches 
daß ſich an der Leber ein großes Ge= | 
Iſhwür entwickelte, und die Eingeweide 


bewirkte, 


ſich entzündeten. 


— Der zuſtändige Ausſchuß des 


Staats-Abgeordnetenhauſes von Miſ— 
ſouri hat beſchloſſen, eine Vorlage 


- günftig einzuberichten, welche beſtimmt, 
daß Schlafwagen-Geſellſchaften eine 


+ 


 Kigens für jeven in Miffouri benußten 


% 


Magaon zahlen jollen (ein Viertel der 
jährlichen 


Einnahmen), Ddesaleichen 


"eine Vorlage, weiche die Schlafwagen- 


wird, ift der erwählte Präfident Me 
Kinley dermafen Durd den Andrang 
non Beluchern erichöpft, 
erkrankt — wozu noch ſtarkeErkältung 
bommt — daß er ſich auf das Aeu— 
ßerſte vorſehen muß, wenn ſeine In— 
"augurirung -programmaemäß erfolgen 


Raten beitimmt. 


€ 
E 


— Wie aus Canton, D., gemeldet 


ja geradezu 


‚Toll. Daher wurden gejtern gar feine 
Bejucher zu ihm zugelaffen. 
I — Im verfloffenen Jahre betrug die 
"Ausfuhr von ameritaniihem Bauholz 
nad China 13 Millionen Quadratfuß, 
"and nad Angabe des amerifanifchen 
Konjuls in Shanghai fam das meiite 
abon aus Wajhington und Oregon. 
Die Chineien haben das öftliche China 
bollftändig abaeholzt. Die Nachfrage 
an China nahBauholz wird auch Durch 
€ jteigenve Beliebtheit der nach aus- 
Be Muftern gebauten Häufer 
öht. 


— Die „Robunills" (Baummoll- 
garen-Fabriten) in Fall River, Maff., 
MDerben am 1. März den Betrieb wie: 
eröffnen, nachdem fie viele Wochen 
Meretert haben. — Die Wollfabrif in 
Balley, R. 3.,: wird nach mehr: 
atiger Unterbrediiung nächitvem 

Den Betrieb wieder aufnehmen. — Die 
Bolumbia-Seidenipinnerei in Cofum- 
ka, Pa., bat die Zahl ihrer Angeitell- 
en Dergrößert. — Dagegen bat bie 
let-Baummolfjpinnerei in Woon- 


außerhalb Diejes „Irufts” | 


bon Nem | 


von | 
Philadelphia aus 24 MillionenBufhels | 
Diele: | 


ı errungen. 


Landwirt W. Grayfon | 
Ein | 


während | 
piejes Sahres geichloffen Halten iwer= | 


Blattes | 


— Der amtliche Ausweis über die | 


geordneten \aure über 
| auf Sreta, ver Stand der Dinge das 


rung unmöglich. 


aus und verlangte, | 
| Angelegenheit fofort von der Kammer 


TEE SR. X, eine allgemeine Lohn- 
Herabfegung verhängt. 

— Det ameritanifhe Konjul in Pa- 
tig ſandte unſerem Staatsdeparte⸗ 
ment einen eingehenden Bericht über 
die fommende Rarifer Meltausftel- 
lung und die bisherigen Arbeiten für 
ı diefelde, Die Ausftelung jol am 15. 
| April 1900 eröffnet und am 5. No= 
| aemBer desſelben Jahres geſchloſſen 

werden. Bekannilich erſtreckt ſich der 
Ausſtellungsplatz auf beide Ufern der 
Seine. Der Eiffelthurm bleibt ſtehen, 


| erhält aber neue und zeitgemäße Ab- 
| änderungen. 
| 
| 


In allen Theilen der 


Stadt ſollen Parks 


Verbindung mit der Ausſtellung ange- 


legt werden, welche zu der glänzendſten 
bisher irgendwo in der Welt dageweſe— 
nen gemacht werden ſoll. 

| — Nach den Angaben der Beamten 
| unferer3 Staatsdepartements haben 
ı die Nem Porter Polizeibehörven, als 


Jaſigi, verhafteten und beiſteckten, ſich 
eines groben Fehlers ſchuldig gemacht; 
der kürkiſche Geſandte in der Bundes— 
hauptſtadt, Muſtapha Bey, hat denn 
auch einen Proteſt gegen dieſes-Vorge— 

hen eingereicht. Ein auswärtiger Kon— 
Jul iſt zwar nicht von einer gerichtlichen 


nur vor einem Bundesgericht prozeſſirt 
werden, während im Falle Jaſigis die 
Bundesgerichte gar nicht angegangen 
wurden. Jaſigi iſt bekanntlich der Un— 


beſchuldigt. 
len unter Ehrenwort auf freiem Fuße. 


Ausland. 


— Im Berliner Leſſing-Theater hat 
Ganghoſers „Meerleuchten“ bei ſeiner 


Erſtaufführung einen großen Erfolg 


Eine Depejche der „Kölniſchen 
Zeitung“ meldet, daß die griechiſchen 


Kriegsſchiffe auch die türkiſchen Kauf-— 


fahrtei-Schiffe anhalten. 

— Im 60. Lebensjahre ſtarb in 
Highgate, England, Profeſſor Charles 
Tomlinſon, bekannter Schrifiſteller 


und wiſſenſchaftlicher Vortragsredner.“ 


— Die amerikaniſche Kolonie in 
London wird nächſtens dem bisherigen 
amerikaniſchen Botſchafter Bayard 
eine Büſte von ſich ſelbſt, das Werk 


eines amerikaniſchen Bildhauers, ver- 
ehren. 


— Die britiſche Flotten-Expedition, 
welche abgeſandt wurde, um den weſt— 


der Niedermetzelung der Partie des 
ſtellpbertretenden Generalkonſuls Phil— 
lips zu beſtrafen, iſt auf ſtarken Wi— 
derſtand geſtoßen, und der britiſche 
Befehlshaber Pritchard iſt in 
Gefecht bki Sapelo gefallen. 


das britifche Unterhaus im Glasgower 
ı Difteitt Bridgeton (infoige des Rüd- 


'velyan) wurde ver Xiberale Charles 


Gameron mit 4506 Stimmen gewählt, | 
' aegen 4381, welche auf den fonjervati= | 
pen Gandidaten Charles Scott Die | 


fon entfielen. 


' amerifantichen NRepubliten Peru und 
| Bolivia verlautet neuerdings, 
gejegt hat, 
| welches zwifchen dem Juiches Fluß und 
ber Madre de Divs lieat, 


| eines arökeren Gebietes 


feſtigungen au. 


— In der franzöſiſchen Abgeordne- 


tenkammer erklärte geſtern der Mini— 
ſter des Auswärtigen, Hanotaux, in 
Erwiderung auf eine Anfrage des Ab 
die Sachlage 


ſelbſt mache eine diplomatiſche Erklä— 


Unzufriedenheit mit dieſer — 
daß die kretiſche 
erörtert werde. Darauf erwiderte der 
Premierminiſter Meline, ſold 
nicht möglich, 


erfordern würde, welche nicht Frank- 4 — 
u“ : Club eröffnet werben, 
der Angelegenheit wie üblich, auf bier Tage berechnet iſt. 
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auf undeftimmte Zeit, und diefer An- | Das Hauptquartier des mit den A 


reich Er verlanate 


daher Vertagung 


allein gehörten. 


trag wurde denn auch mit 382 gegen 
70 Stimmen angenommen. 


Lokalbericht. 


Ein neuer Erwerbszweig. 


John C. Roß betreibt ein Leihgeſchäft für 


Diebeshandwerkzeug. 


Vor einigen Tagen erhielt Lieut. 
D’Eonnor von der Desplames Sir.- 


Revierimache Wind davon, daß in einen | 


Zoairhaufe feines Bezirks eine gefähr- 


quartier aufgeichlagen habe und ım 


aller Stille wurde fofort den Strols | 


chen eine Falle gelegt. eltern Abend 
liefen fie richtig in diefelbe, und die 
Polizei brachte John GC. Roß, YJobn 
D'Brien und Jerry Zauahlin aleArre- 


ftanten hinter Schloß und Riegel. Das | 
Irio wurde furz darauf einem jcharz | 
und | 
hierbei ermittelte man nun, daß Die | 
die eigentlichen | 


fen Kreugverhör unterivorfen, 
beiden Leßtaenannten | 
Spigbübereien ausübten, währendRof 


ihnen Das nöthige Handwerkszeug Teih- | 


meife ülberlaffen hatte, wofür man 
im dann jedegınal einen Xheil der 
Beute abtreten mußte. Der Schlau 
meier joll auf dieje Weije ein recht pro- 
fitables Geſchäft gemacht haben, ohne 
ſich ſelbſt allzu großer Gefahr auszu— 
ſetzen, doch wird die Kriminalpolizei 
auch ihn jetzt belehren, daß der Heh— 
ler juſt ſo ſchlimm wie der Stehler iſt. 
O'Brien und Laughlin ſollen es 
auch geweſen ſein, die dem Gerichts— 
clert Albert Gade einen unerwünfchten 
Befuch abftatteten und , auß“ feiner 
Wohnung Kleidungsſtücke, ſowie 
Schmuckſachen im Werthe von $150 
wegſchleppten. Auch der jüngſthin 
ſtattgehabte kecke Raubanfall auf P. 
Polosky wird dem Geſindel zur Laſt 
gelegt. — 


einem | 





dafs 
Bolivia ich ohne Kampf in den Belik 


Die Vrotefte | 

der peruanifchen Negterung jollen ver= | 
| geblich geweren fein. Bolivia legt aud) | 
an der Mündung des Ynambari Bes | 
weil dieſer aus verfehtedenen Gründen 


saure Tprach jeine | 
Antwort | 


ein Tolches | " hr 
er} Ave. und Monroe Straße, wird am 9. 


| März die diesjährige - große Hunde— 


— 


oſ⸗, 


Politifches. 


Die Grundeigenthums« Börſe bringt Aſſeſ— 
ſors⸗Kandidaten in Vorſchlag. 

Die Grundeigenthums-Börſe zeigt 
ſich mehr und mehr geneigt, der Bür⸗ 
gerſchaft, welche ſich um dieſelbe ja 
doch wenig oder gat nicht kümmert, die 
Verwaltung der.öffentlichen Angelegen- 
beiten abzunehmen. Bisher haben Da3 


| die profefjionellen Polititer heforgt, bei 
| ten jchiechten Zeiten haben die Grund» 
| eigenihums=Wgenten aber fo viel Muße, 


\ 


| Schmid von Nr. 70 Cedar Straße für | 


| fich bereit ertlärt, 


' daß fie auch in aller Gemäkhlichkeit Die | 
| Zofalpolitif mitbejorgen Pie Vor⸗ 

5 laäufig bringt dieBörſe einige Aſſeſſors— 
— — Kandidaten in Vorſchlag, nämlich: 
von Nr. 132 
Aſhland Boulevard für die Weſtſeite; 
James B. Gallowah 


James W. Hedenberg 


von Nr. 3652 
Lake Avenue für die Südſeite; Godfrey 


die Nordſeite; Frank E. Spooner von 


| Nr. 4940 Greenwood Avenue für Hyde 


lage eingebracht, wonach ein nationaleg | Ne Den türfifcen Konful in Bofton, 


Park. — Die genannten Herren haben 
die Kandidaturen 
anzunehmen. Ihre Namen find bereits 


| der Municipal Boters’ League zur Je 


Unterſtützung 


Die 
finden am 
für die Aufſtellung von Kandidaten 
; Tiir Die vier durch allgemeine Wahl zu 
beſetzenden ſtädtiſchen Aemter wird am 


nannt 


a ns : auch 
afrikaniſchen König von Benin wegen 


ſelbſt ſchon 


Raſſe bezeichnet werden. Daß auch 
cago ſelbſt in herborragender 


doſſirung unterbreitet worden und ha— 
ben Diele erhalten. 
reiv, politifchen Parteien, zu weichen 


ı die Vier aehören, angeganaen werden 
Belanqung ausgenommen, aber er tan |... Vier geb a ' 


diejeiben zu ihren Kandidaten zu mas 

chen. Werden dieſe Geſuche berückſich— 

tigt, ſo iſt der Zweck erreicht, wo nicht, 
* 


ſo ſollen die Herren unabhängig kandi— 


terichlagung ihm anvertrauter Geider | diren. 


&r befindet ich einjtiwei= | 


Der aus auten Feinden de3 Gejund- 
heits-Kommiſſärs Kerr beſtehende 
Fünſzehner-Ausſchuß von Republika— 
nern der 32.Ward hat ſich entſchloſſen, 
die Gelüſte des Herrn Kerr nach der 
Mayors-Nomination vorläufig durch 
der Kandidatur mes 
Herrn Downey zu bekämpfen. Dem 
Mayor Swift iſt das ſehe recht, denn 
es wird in ſeinem Belieben liegen, ſo 
wohl Kerr als auch ſeinen Freund 
Downey dazu zu bewegen, im letzten 
Augenblick zu ſeinen, ihres Herrn und 
Meiſters Gunſten zurückzutreten. 
republikaniſchen Primärwahlen 
25. ſtatt; die Konvention 


nächſten Tage abgehalten werben. 

Zu den vielen Herren, deren Namen 
ſchon in Verbindung mit der republi— 
kaniſchen Mayors-Nomination 

worden ſind, iſt 

noch der 
ſitzer E. L. Roberts aus der 31. 
Ward gekommen. — Die Maſchinen— 
meiſter bekümmern ſich anſcheinend we— 


ge⸗ 


nun 


nig oder garnicht um die Mayorstan- 
didatur, ſcheinen aber zu beabſichtigen, 
Herrn Swift doch einen Strich durch 
ſeine geheimen Pläne zu machen, und 
— Bei der geſtrigen Erſatzwahl für 


wenn ſie ſich zu dieſem Zwecke auch 
auf die Seite des Herrn Downey ſchla— 


| gen müßten. 
trittes de3 Liberalen George DO. Tre= 


Aid. Harlon hat geftern offiziell er- 


| Härt, daß er bereit ıft, Die ihm angebo= 
anzu⸗ 


tene unabhängige Kandidatur 
nehmen. Das Programm des Herrn 
Harlan beiteht der Hauptfahe nad 


| darin, daß man die politifchen Noiw- 
— Zu dem Orenzitreit zwtichen dest | 


Dies und Klopffechter 
mit ihren eizenen Wafren 


müſſe. 
Die republikaniſchen Reformer fah— 


ren fort, ſich über die Ernennungen des 


Gouverneur Tanner für die Weſtſeite 
Parkbehörde zu ereifern, insbeſonders 
über die des Herrn Emil A. Grotefend, 


ungenügend erſcheint. 

Die deutſch-amerikaniſche Demokra— 
tie von Cook County kündigt für mor— 
gen Abend eine in Jungs Halle ſtatt— 
findende 
in welcher die Herren Hugo 
und W. F. A. Bernauer über die be— 
vorſtehende Stadtwahl ſprechen wer 
den. 


— 


— — — — — 


Hunde-Ausſtellung. 


In der Battery „D*, an Michigan 


des Mascoutah Kennel 


Ausſtellung 
deren Dauer, 


rangements betrauten Komites befin— 


det ſich im Monadnock-Gebäude, wo— 
mehr Anmeldungen | 
“  eingelaufen find, als es bei irgend einer 
| der früheren Ausſtellungen der Fall 
| war. 


jetzt 


Ein durckſchbagender Erfolg 
ſcheint alſo außer Frage zu ſein. Unter 
den ausgeſtellten Prachtexemplaren 
werden ſich diesmal auch zahlreiche 
Bluthunde befinden, die von Herrn 


Dr. C. A. Lougeſt aus Boſton und von 


Herrn Bonn aus Peoria, Ill. ange— 
meldet ſind. Ein Herr Bulkeley Wells 


Liche Bande von Spitbuben ihrYaupt- | aus Boiton wird eine Anzahl enalifcher 


Bulldogaen ausitellen, die erjt kürzlich 
aus Enaland importirt worden find 
und alg wahre Muftereremplare ihrer 
Chi 
Weiſe 
vertreten ſein wird, darf als ſelbſtver 
ſtändlich vorausgeſetzt werden. Die 
Zahl der ausgeſetzten regulären und 
ſpeziellen Preiſe iſt in dieſem Jahre 
eine ganz außergewöhnlich große. 
a an 


Der Dritte im Bunde, 


‘nn der Berfon eines Pferdehändlers 
Namens Henry Dornbufd glaubt die 
Polzei jet auch dem dritten Banditen 
gefaßt zu haben, die am 8. Ynuar d. %. 
rau Lizzie Buchfien von Haufe meq- 
lodten, überfielen und ausplünderten, 


nachdem man fie vorher mittels rothen | 
Der Arre= | 


Pfeffers geblendet hatte. 


iftant wurde gejtern hinter Schloß 


und Riegel gebradht und noch am{dend | 
Be: | 


bon Frau Buchten mit aller 
ftimmtheit als derjenige identifizirt, 
der fie niederichlug. Henn Mills, ein 
Droſchkenkutſcher, und der Schanf- 
wirth Henry Dorit, von Nr. 1221Mil- 
waukee Wne., jollen befanntlich feine 
Spießaefellen fein. 


Hubers Badehaus, 611 Wells Str. 


1öfelte 


Seßt werden die | 


Sägemühlen = Be- | 


nördigenfallz | 
betämpfen | 
und mit Fauftbieben und Fußtritten 
von der Öffentlichen Krippe vertreiben | 


öffentliche Berlanımluna an, | 
S. Sroiter 


Chicago, Die 
Stadtrarnsfisung. 
Großer Empfang zu Ehren des gerechtier- 
tigten O Malley. 
Der Freigeſprochene hãlt ſchütgend ſeine Hand 
über Schaack. 
Die geſtrige Sitzung des Gemein de⸗ 
tathes geftaltete fich zu einer andau« 


ernden Dyation für Herın Thomas }. | 


OM 


alley, den non Jer Mordſchuld am 


ı Zode BuftanCollianders glänzend frei- 
geiprochenen Wertreter der 28. Ward, | 


| Sein Bult war mit Biumenfträußen 


begrüßt und Alles drängte ſich an ihn 
heran, um ihm die Hände zu ſchütteln 


tung und des Vertrauens zu erfreuen. 
Beſcheiden ließ der ſchmächtige Mann 
die Ovation über ſich ergehen, und er 
verſicherte, daß ihn dieſe Beweiſe der 
Freundſchaft und des öffenilichen 
Wohlwollens 
Leid reichlich 
Jenen, die es ihm 
nachtragen könne. 


zugefügt, Nichts 
Den Ald. Powers, 


welcher beantragen wollte, daß der 
Mayor aufgefordert werden möge, den 


Inſpektor Schaack aus dem Polizei— 
dienſt zu entlaſſen, und ebenſo den Po— 
liziſten Michaels und 
Operateur Smith, 


Malley ausgeſagt haben, veranlaßte er, 


von dieſem Vorhaben Abſtand zu neh— 
men, - 
wieder auf den Beinen. 
war ihm ur ein araer Schred in Die 
Slieder gefahren, weil er fih jagen 
mußte, Daß die Freiſprechun 


Am Samſtag 


ſcheinlich ein Eude machen würde. Ge— 
ſtern hatte er ſich bereits 


ziemlich erholt und that, wenn auch mit 
noch immer zitternden Knieen, ſeinen 
üblichen Dienſt. Herr OMalley konnte 


beiläufig kaum etwas Klügeres thun, 


als ſich Herrn Schaack gegenüber groß— 


müthig zu erweiſen 


gehalten hätten, doch nicht ſo leicht ha— 


gerathener, ſich großmüthig 
und vielleicht Dankbarkeit zu erwecken, 
wo man ſich ſonſt nur zwecklos Feinde 
gemacht haben würde. 


Die Union Stod Yards & Tranfit | 
| &o, wurde angeiviefen, ihr Bahnbett in | 
der 40. Straße zu vertiefen, Damit es | 


ver Lake Shore-Bahn ermöglicht wer- 
de, die Höherlequng ibrer&eleije durch- 
ı zuführen. — Dayor Swift berichtete, 
| daß von den lokalen Vertehra-Gejfell- 
IHaften in Form von NAbaaben und als 
| Bezahlung für 
| ungen vom 1. April 1895 bis zum 31. 
| 
091.92 an die Stabtkaffe 
| worden tft. — Der Northimeitern Hod- 
| bubn:Gefellichaft wurde geftattet, die 
' $100,000, weiche fie in baarem Gelbe 
bei der Stadt deponiri hat, um diefe 
| gegen etwaige Schadenerlag-AnTprüche 
| fiher zu jtellen, zurüdazugizhen und Da> 
| für $200,000 in ihren eigenen YBonds 
' zu Ginterfegen. — Stadt-Schatzmeiſter 


1896 $1,891,301.92: it der Kaffe ge- 
yabt habe, am 31. Dezember 1896 da= 
gegen babe ver Baaroorratb Tich auf 
$3,619,102.15 belaufen. Die Einnah- 
men im 
968,744.88 betragen, die Ausgaben 
530,240,944,67. — Auf Antrag des 


Alp, Gallagher wurde der Elektriker | 


Barrett angewieſen, demGemeinderath 
einen ausführlichen Bericht über den 
ftädtifchen Zeiephondienft zu unterbrei- 
ten. — Ein Antrag des Ald. Lente, 
| welcher darauf abzieit, eine Inſpektion 
aller in ver Stadt gebraudten Gafo 
meter einzuführen, wurde dem Lizens- 
Ausſchuß überwieſen, ebenſo ein An 
trag des Ald. Gazzolo, welcher die Li— 
zenſirung der Chokolade- und Kau 
gummi-Automaten bezwecken ſoll. — 
Auf Antrag des Ald. Doerr wurde die 
kürzlich beſchloſſene Abänderung der 
Bauordnung, die Maximalhöhe zu er 
richtender Gebäude betreffend, an den 
Ausſchuß für Rechtsfragen zurückver— 
wieſen. Herr Doerr erwirkte außer— 
dem eine Verfügung, welche die Con— 
| fumers’ Gas, Fuel & Liabt Co. an 
weilt, die Morräthe vor Benzin, 
' Naphta und anderen feuergefährlichen 
Stoffen fortzufchaffen, welche die ge 
nannte Korporation gegenwärtig in 
i Anlagen am 24. Place nahe 


toren — 
Butler Str. aufbewahrt. 


Conrad Kurzrock geſtorben. 
Morgen wird man auf dem Wald— 
eim-Friedhof einen biederen deutſchen 
Bürger, den auf der Nordweſtſeite all— 
befannten Schankwirth Conrad Kurz— 
rock, zu Grabe tragen, der am Sonn— 


tag Morgen nach kurzem, ſchweren Lei- 
den im Alter von 59 Jahren geſtorben 


iſt. Faſt ein Vierteljahrhundert lang 
hat der nunmehr Entſchlafene in dem 
Hauſe Nr. 668 Milwaukee Avenue eine 
gqutgehende Schankwirthſchaft betrie— 
ben, und wo immer es galt, deutſcher 
Sitte und deutſcher Lebensauffaſſung 
Bahn zu brechen, trat der joviale Con— 
rad Kuͤrzrock freudig hierfür ein. Als 
Sänger, Turner und Ordensbruder 
hat er auch dem deutſchen Vereinsleben 
allezeit nahegeſtanden. Der „Haruga— 
ri Liedertafel“ wird ihm morgen am 
offenen Grabe den letzten Scheidegruß 
darbringen. 
— — — — —— 


Gale K Blocki, 44 Monroe Str. und M Waſhington 
Str., find Agenten für Eimer a Antend’s Rezept 
No. 2851, welches ein fiheres Mittel gegen Rheumatis- 
mus ift. Eine Flafche wird dies beweiſen. 


—— 


Mastensfränzsden. 


In der unteren Lincoln = Turnhalle 
wird der Lafe Vie Männerbor am 
näditen Samfjtage, den 20. Februar, 
| ein fiveles Mastenträngchen veranjtal- 
ten. Das Komite hat feine Mühe ae: 
| jcheut, um Dieje Feitlichfeit zu einer 
| de8 Vereins würdigen und für Die 
' Theilmehmer unterhaktenden Affäre zu 
geftalten. Einige wirkliche genukreiche 


| Stunden können Tomit ven Beluchern 
in ſichere Wusficht geftellt werden. 


bededt, er jeher murde mit Hochrufen | 


und ihn mit Musprüden der Hochach- | 


für alles ausgeltandene | 
entichädiaten, jo daß er | 


ven Telephon= | 
weiche gegen D’= | 


— Infpeftor Schaad ift übrigens | 


ng O'Mal-⸗ 
leys ſeiner amtlichen Laufbahn wahr- 


wieder fo | 


Die Entlaffung | 
ı des \nipeftors Hätte ich in Anbetracht | 
| der einfiußreichen Perfonen, die Heren | 
Schaack ſchon öfter geſchützt haben und 
ihm wohl auch jetzt wieder die Siange 


ben bewirken laſſen, da war es denn 
zu zeigen 


gewährte Vergünſtig-⸗ 


Dezember 1896 de Summe von $487,= 
abgeliefert | 


Wolf berichtet, daß er am 1. Januar | 


Laufe des Jahres hätten $31,= | 


RT FEN —— 


tag, den 16. Februar 1897. 


— —— — 


Gegen Carnegie. 
Die Illinois Steel Co. bewirbt ſich um den 
KRegierungs· Kontrakt für die Lieferung 
von Panzerplatten. 
Die Panzerplatten füt unſere herr⸗ 
liche Kriegsflotte, don der ſeit einigen 


Monaten Ffaſt allwöchentlich ein oder 


ber andere Kabn das Schwimmen ber- 
| lernt, werden gegenwärtig bon benTar- 
negie’ichen Stahlfahrifen geliefert, ur.d 
zwar zu dem für die Lieferanten jeät 
| angenehmem Breife von 563 per 
Zorne. Der Fiotten-Ausfhußp des 
| Bundesfongreffes bejchäftiat fih zur 
Zeit mit einer Rebiſion des Kontraktes, 
| Durch melche der Preis auf $400 per 
ı Ionne ermäßigt werden fol. Nun 
fommt die Sllinois Steel Co. und er- 
bietet fich, die Herltellung der Panzer- 
platten zum Preife von $240 perZon- 
ne, alfo um erheölich weniger als Die 
Häifte des bisher gezaklten Preijes zu 
ı erheben, fofern die Regierung ihr den 
Lieferunas-Kontraft für Die Dauer 
| von ziwanzig Jahren überträgt. Der 
| Chicagoer Abzeoronete Xorimer bat 
geftern Nachmittag tm Abgeordneten 
hauſe einen Antrag eingereicht, welcher 
den Abſchluß dieſes Geſchäftes er 
möglichen ſoll. Die Illinois Steel Co. 
würde, um den Kontrakt übernehmen 
| zu bedzutende Zammen 
| für die Vergrökerung und entiprechen 
de Einrichtung ihrer Anlagen ausge— 
bei müflen und verlanat deshald, dak 
der Koniratt mit ihr aleich für eine 
längere Zeit adr-tcnloffen werde. Wird 
ihr VBorjeglag angenommen, jo ift da 
mit die Carnegie'ſche Firma aus dem 
einheimiſchen Panzerplatten-Markte 
verdrängt, und ſie würde ſich darauf 
| verlegen müflen, den engliſchen und 
veutichen Stahifabriten im Auslande 
| auf dielem Gsbiete Konkurrenz 
| machen. Bei einigen Lieferungen 
| Rußland und Japan tft ihr Das 


können, 


R 
an 
in 
jüngſter Zeit bereits gelungen. 

— > 


Sind ſelbſtſtäuüdig geworden. 


verſchiedenen hieſigen Logen 

| Hermannsſckweſtern 
ihrer ſechs an der Zahl — die bish 
ihren Charter von der Großloge 
Hermannsſöhne hatien, ſind jetzt 
ſelbſtſtändiger Orden geworden. 

iſt dies der erſte deutſche Frauenorden 
im Staate Illindis, der von Spring 
field aus geſetzlich inkorporirt worden 
iſt. Seine Mitgliederzahl beläuft ſich 
bereits auf ungefähr 700 Frauen und 
Jungfrauen. In allen Verſammlun 
gen der Großloge und der Einzel-Lo— 
gen wird ausſchließlich die deutſche 

Sprache zur Anwendung gebracht. Der 
Zweck dieſer Logen iſt die Unterſtü 
tung ihrer Mitglieder in Krankheits— 
und Siterbefällen; die Aſſeßments wer— 
den nach dem Alter bezahlt und ſind 
ſehr niadrig bemeſſen. Es empfiehlt 
ſich alſo für alle unbeſcholtenen deut 
ſchen Frauen und Jungfrauen, im Al— 
ter von 18-55 Jahren, Mitglied des 
Ordens der Hermannsſchweſtern zu 
werden, zumal die Aufnahmegebühr 
bis auf Weiteres auf nur K41 feſtgeſetzt 
worden iſt. 

Die Beamten der Großloge ſind: 
Anna Aßmus, Groß-Präſidentin, 910 
Milwaukee Ave.; Elsbeth Kaden, 

Groß-Sekretärin, 1056 Weſt 13. Str. 
— Die Beamten der untergeordneten 
Logen find: Thusnelda-Loge Nr. 1, 
Margarethe Renfer, Präſidentin, 524 
S. Halſted Str.; Marie Hanquiſt, Se 
kretärin, 52 W. 20. Sträße. — Har- 
menie-Loge Nr. 3, Nugufte Ulm, Prä 
jidentin; Lina Mall, Sekretärin, 694 
N. PBaulina Str. — Hermann-Loge 
Ne. 4, Marie Horchler, Bräfivdentin, 
Elite KRabn, Sekretärin, 4818 Allan- 
tic Str. — Eintracht:Loge Nr. 5, So: 
phie Bieje, Bräfidentin, 521 24. Stra- 
Be; Eitfe Hoffmann, Sekretärin. 
Treue Schweſtern-Loge Nr. 6, Virgi— 
nia Pullman, Präſidentin; M. Ober 
winter, Sekretärin, 141 Wellington 
Ave. Verſammlung in Hages Halle, 
Ecke Clybourn und Southport Avbe., 
2. und 4. Mittwoch im Monat. — Vic— 
toria Loge Nr. 7, Ottilie Segler, 
Präſidentin; Minna Peuleke, Setretä 
rin, 8904 Commercial Ave.. (Vereins— 
halle: Eigemanns Lokal in Süd-Chica 
go). — Die Thusnelda-Loge verſam— 
melt ih an jedem Mittwoch Abend in 
Ruchls Halle, Nr. 541 Blue Ysland 
Aove.; die Harmonie-Qoge an jedem 1. 
und 3. Dienitag Abend im Haufe Nr. 
406 W. North Ave; die Herinann-Lo- 
ae an jedem 1. und 3. Donnerftage, 3 
Uhr Nadın. in Walthers Halle, Nr. 
3939 State Str.; die Eintracht-Roae 
an jedem 1. und. 3. Donnerftage 
Abends 8 Uhr, in Winklers Halle, Nr. 
2239 Portiand Ape. — Sämmiliche 
Beamte jmd jederzeit bereit, nähere 
' Ausfunft zu ertbeilen, 

sie 


Turupcercein Vorwärts, 


Die 


Ordens ver 


„Cuba Fibre“ it das Motto des Kar: 
nevalsicherzes, Den der Qurnverein 
„Vorwärts“ für alle Freunde Iuftigen 

Faſchingstreibens „in peito“ bat. End- 
lich ift das große Broblem aelöf, Cuba 
wird unmiderruflih annektirt, trotz 
aller Einwände der europätichen Mäch- 
te. Die mwelterfchütternde SKataftrophe 
ift zur Ihatjache geworden. Eine 
Gruppe von „Weltgeichichtemachersae- 
hilfen“ hat kurzer Hand beichloifen, 
der bluiwürftigenRevolution auf Cuba 
ein rajches Ende zu bereiten, indem die 
Infel mit Haut und Tabak als Ha- 
danasftilte und Zigarren-Prodinz an 
neltirt wird, und zivar am Samſtag, 
den 20, Februar 1897, bei Gelegen- 
heit des aroßen Karnevals des Turn- 
vereind „Vorwärts“ in feiner neuen 
ı Halle, Nr. 1164—1168 ©. 12, Str., 
ı nahe MWeftern ne. 
| —a— a 
* Morgen, Mittivodh, Abend wird 
der jüdische Damen - Wohlthätigfeit3- 

Verein in Dufets Halle, Ede Allpsrt 

und 18. Straße, jeinen erften großen 

Mastenball abhalten, für den ſchon feit 

Wogen umfaflende Vorkehrungen ge— 

troffen worden find. Mir die ſchönſten 

umd fomifchiten Masten follen wertb- 
“solle Preife zur Vertheitung gelangen. 
, Eintrittspreis für Herrn und Dame 50 
j Eents. 


Auf den Mastenbällen. 


„$robfinn‘Marıteval. 

Glänzend ift auch diesmal wiederum 
ber große Maztendall verlaufen, den 
die ‚Sänger vom „Frohfinn“ dem 
Prinzen Karneval zu Ehren peranital- 
tet, und die Namen der neun „Qual: | 
AUbzapfer“, al3 da find: Aujtus Eme | 
me, Adam Müller, David Daift, Pater | 
Schneider, John Gumbd, U. Vincenz, | 
M. Scheibel, U. Wurmb und A. Hoot, | 
jind feit gejtern Abend unauslöfhlich 
in das närrifche Helden-Regifter d:3 | 


Vereins eingetragen. In einen lacen= | !Pi „m guter erit 
| feine nächtlichen Sraiiiie erleiden oder irgend 


den Paimengarten, mit den bunten, 


biendenden Farben des Falhinaz ge: | 


ihmüdt, hatte die Kunft des Detora- 


' teurs den großen Balljaal ver „Süd: 


ieite- Turnhalle“ für die Iuftige Nar- 
rerivelt verwandelt — ein hübicher 
Rahmen für das funterbunte Masten- 
treiben, das der Öötterfunfen Freude, 
der aus jedem Jchönen Auae heraus 
plißte und jhelmtich in dem hellen La: 
chen und den tollen Scherjen wider 
lang, entfejlelt Batte. Wer nennt fie 
alle, Die Froben Rarnevalsgäite, Die 
ſich, durchweg geſchmackboll koſtümirt, 
in fidelſter Faſchingslaune auf dem 
Tanzboden vergnügten! Ein echter, 
bunter Mummenſchanz, voll Zauber 
und Pracht, voll Luſt und Freude! Und 
als dann ſchließlich die große Defilir 
Cour vor dem Prinzen und der Prin 
zein Karneval (Here Julius Emme 
und Gattin) ftattfand, da dot fich dem 
Zujchauer ein To farbenyrächtiaes Bild 
beimathiichen Faſchingslebens Dar, 
daß man unwilllürlich an Szenen aus 
dem großen Roſenmontag-Zug im hei 
ligen Köln erinnert wurde. Getanzt, 
geulkt und gebechert wurde bis in den 
frühen Morgen hinein 
Prinz Karneval! 


hermann Loge. 


>. t, > 
es ıebe 


Echte 


muntere 


Faſchingsluſt beſeelte das 
Mastenpdlichen, das ſich am 
Abend in Sivores Halle, an 
eingefunden, 
dem diesjährigen Karnevalsfeſt der 
‚Himann Loge Nr. 17 D2.9 5.“ 
igunvohnen. Schon lange vor Be 
der großen Polonaiſe herrſchte 
’ dem Partettboren das, fröhlichite 
Narrentreiden, urd als die Klänge des 
eriten Walzers ertönten, folaten Hun 
derte von hübſch koſtümirten Getreuen 
ledensluſtigen Prinzen der prik 
kelnden Aufforderung zum Tanz. Bis 
in den frühen Morgen hinein huldigte 
man dann in fidelſter StimmungTerp— 
ſichoren, doch hatte der „Rath der fünf 
Weiſen“, aus den Herren C. Heck 
mann, W. Müller, E. Bock, 9. Errie- 
ben und W. Thiele beſtehend, auch an— 
derweitig für treffliche Unterhaltung 
der Ballgäſte Sorge getragen. Nut 
ungern nahm man ſchließlich Abſchied 
von einander. 
— —— 
Beamtenwahl. 


Der „Schweizer Turn-Verein“ er— 
wählte in ſeiner geſternAbend abgehal— 
tenen halbjährlichen Generalberſamm— 
lung folgende Beamte: 

1. Sprecher, John Bed; 

2, Sprecher, F. Deis; 

. Schriftwart, B. Luchſinger; 

. Schriftwart, J. Neuenſchwander; 

. Turnwart, P. Rutishauſer; 

2. Turnwart, Chas. Sturm; 

Fin.Sekretär, H. Pfiſter; 

Schatzmeiſter, John Müller; 

1. geugwari, B. Nico!; 

2. Jeuamart, 3. Schzuner; 

yahrenträger, B. Nicoi; 

Hornträaer, ©. Goelz; 

Beiſitzer des Turnrathes: G. Goelz 
und P. Müller. 

Das Preiskegeln, welches der Verein 
zu Gurſten ſeiner Attiden, die ſich 
am Bundesturnfeſt in St. Louis be 
theiligen werden, veranſtaltet, erfreut 
ſich eines regen Zuſpruches. Gekegelt 
wird jeden Samſtag Abend und Sonn— 
tag von Nachmittags 2 bis Abends 12 
tar, und Tol das Kegeln bis zum 28. 
ds. Mts. Dauer, 


Herugari Liedertafel. 


Prinz Karnebal hat für Samstag, 
den 27. Februar, ſeinen Beſuch bei der 
Harugari-Liedertafel angezeigt, die 
ihm zu Ehren einen großen Preismas 
kenball in Schönhofens Halle, Ecke 
Milwaukee und Aſhland Ave., zu ver: 
anſtalten gedenkt. Das mit den Ar 
rangements betraute Komiie, beſtehend 
aus den Herren Charles Kindler, Theo. 
Krueger, John Delfs, P. Hamacher 
und Fritz Eller, gibt ſich die größte 
Mühe, um dem bedorſtehenden Narren— 
ſeſte, was Glanz der Koſtüme, Reich— 
haltigkeit des Programms und die 
Zahl der Beſucher anbetrifft, einen 
noch größeren Erfolg zu ſichern, als 
ihn die früheren Maskendälle dieſes 
allbeliebien Vereins bereits aufzuwei 
ſen hatten. Punkt 10 Uhr wird Prinz 
Karneval nebſt Gefolge ſeinen Einzug 
in die feſtlich geſchmückte Halle halten 
und ſeine getreuen Anhänger Revue 
paſſiren laſſen. Für die beſten Grup— 
pendarſtellungen ſind Geldpreiſe im 
Betrage von $10, $7.50 und 55.00 
ausgeſetzt worden. Außerdem ſoll an 
die ſchönſten Charakter-Einzelmasken 
eine große Anzah höchſt werthvoller 
Preiſe (wie z. B. eine Mandoline im 
Werthe von $12, eine goldene Vorfted- 
nadel; eine Ouitarre, ein Schirm u. ]. 
iw.) zur Vertheilung fommen. Für 
befonders tomifche Masten find zwei | 
„geheime“ Breife reſervirt. Der jo⸗— 
biale Wirth, Herr Chas. Richter, Mit- 
glied der Harugari-Liedertafel, wird es 
ich angelegen fein laflen, feinen Gä- 
ften ein borzüglih gebrautes Napı 
porzufegen, damit ein Jeder in feucht- | 
fröhlicher Stimmung dem ?Feite beis | 
wohnen fann. Wu für aute Mufit | 
it Diesmal ganz bejondere Fürjorge ge- 
troffen worden. 


Der North: Wefiern Limited 
nad St. Taul, Minncapolis und Tulutb, | 
ein prächtig ausgeltatteter Zug von Gom: 
pariment: und Standard Schiurwagen, 
Speiiemagen und Goadıs verläkt Chicago 
täglich um 6:30 Uhr Nadın. via der Kortb- 
Meitern Pahıı. Tifire 208 Warf- Straße: - 
W. L. Kniskern, G. P. & .A. 

SSL | 


I nellen QYallivielers hervorheben? 
| weglichfeit, Geichmeidigfeit, 


| Ton beträgt. 


trittspreis für legteren 


— — — 


Spielt Ihr Bajebalit. 


‚ Srofartiges Spiel, 
nicht mabr—Ddieier ame: 
tifaniiche Sport? 

‚Bas rür feine athle 
tiſche Geſtalten dieſe 
Profeſſionellen Spieler 
ſind. 

wagt irgend einen gu: 
ten Spieler, was jene 
Gewohnheiten im jeinen 
jungen Jahren waren, und er wird ud er- 
zählen, daß er jeine Mannestrait nicht ver- 


| geudet hat. 


Ein ſchwacher, kranker, verzweifelter, zu— 
ſammengebrochener Mann kann nicht Bal 
ſpielen. Ein guter erſter Klaſſe Spieler darf 


welche Organe verfür 
Konnt \hr einige Vo 


en laſſen. 

rzüge des profeſſio— 
Kraft, Be— 
Schnellfüßigkeit, 


Energie, Ausdauer, ſchnell 


und Enthuſiasmus ſind e 


Um im Baſeball oder im Geſchäft, auf der 
Farm oder in der Fabrik ſich hervorzuthug, 
muß man entſagen können, das Blut rein— 
halten, das Nervenſyſtem in normalem Zu— 
ſtande erhalten, und jedes Organ des Kor— 
pers wird ſeine Pflicht vollſtändig erfüllen. 

Auf der Reiſe oder während der Uebungs— 
zeit ſind fämmtliche Mitglieder eines Baſe 
ball-Teams gezwungen, mäßig zu leben, denn 
ihre Geſchäftsleiter wiſſen, daß jedes Laſter 
ſchwächt und Erceſſe den Körper ſchwächen 
und den Geiſt niederdrücken. 

Wenn Ihr Euch i 
hervorthun wollt, 
gen des Lebens, und entdeckt 
Ergüſſe und Abflüſſe an Lebenskraft ang— 
ſam aber ſicher Eure Manneskraft unter: 
graben, dann könnt Ihr nicht ſchnell genug 
Enern Fall in unſere Hände geben. 

Es giebt Saloons, mit prächtigen Spie— 
geln und Gemälden, geſchlifſenem Glas und 
Onyr Marmor und feinſtem Schnitzwerk ver— 
ziert; es giebt Spielhäuſer, welche mit den 
Wohnungen der reichſten Leute in ihren in 
neren Ausſtattungen werteifern : e3 giebt 
Bordelle, meldıe vergoldete Paläite iind. Je— 
des Pater hat jeinen Tempel, mit Ausnahme 
eines. Dieies eine it jo miediig, jo gemein, 
jo erbärmlich, daß es die Geſeüſchaft ſcheut, 
ſich ſelber haßt, und ſeine eigene Eriſtenz ver— 
leugnet. Nächtliche Verluſte, Rervenſchwäche, 
ſinkende Manneskraft, Frauenkrankheiten, 
Niedergeſchlagenheit, Ansſchlag im Geſich 
Folgen. 
aus Tauſend 
eren 999 ihre 
e vergeu 
ihre Jeit umd 


a 
vice 


unlichen port 
wernſteren Din: 
daß nächtliche 


+ 
J 


Warum verdient ein Man— 
85000 per Jahr? Weil die and 
Kraft auf eine oder die audere Wei 
den und ſo es vernachläſſigen 
Gelegenheiten auf's Beſte auszunutzen. 
Vergeudung hat ihren rund tr irgend einen 
geheimen Lalter. Holt Ku ztlichen Rath 
dom Waſhington Medical Inſtitute, 68 Ran— 
dolph St. Es 


— — — — 


Die enugliſchen Theater. 


Hooleys. Für die zweite und 
letzte Woche des Olga Netherſole-Saſt— 
ſpiels iſt nachbenannter Spielplan in 
Ausſicht genommen: Heute Abend: 
„The Wife of Scarli“; Mittwoch, 
Donnerſtag und Samſtag Abend, ſo 
wie in der Samſtag Matineevorſtel— 
lung: „Carmen“, Freitag Abend: „Ca— 
mille“. Ein Beſuch der wirklich mu— 
ſtergiltigen Vorſtellungen kann allen 
Theaterfreunden nur nochmals ange 
legentlich empfohlen werden, zumal die 
geſchätzte Künſtlerin und ihr treffliches 
Enſemble für's Erſte nicht wieder in 
Chicago auftreten werden. 

Me Viders Die ſo beifällig 
aufgenommene Luſtſpiel-Novität „The 
Jucklins“ wird auch in dieſer Woche 
allabendlich gegeben werden. Das 
Haus war bisher jedesmal völlig aus— 
verfauft, und Stuart Robion, der die 
leitende Rolle in dem Stüd fpieli, 
weiß auch fein Bublitum bis zum Fal— 
len des Vorbangs bin in vergnügtelter 
Stimmung zu halten. Da überdies Die 
ganze Iendenz des Luftipiels wirklich 
feffelnder Art ijt, jo wird den Beſu— 
chern ein recht amülanter Iheaterabend 
geboten. 

Lincoln Goward E. Kibberz 
neues Militär - Drama: „Shannon 
of the Sirth”, daS uns eine Reihe 
aufregender Szenen aus den Tagen 
des YHufjtandes der Sepons in Ditin- 
dien bvorführt, macht bier den Spiel- 
plan für die laufende Woche aus. Die 
arohartige Ausitattung Des Stüdes ifi 
e3 allein jchon iwertb, dab man ji) das 
Drama anfıedt, Doch it auch der In 
Halt desjelben ein Jo padender, daß ein 
Beluch der Vorjtellung gewiß Nieman 
den gereuen wird, da überdies auch 
die Rollendejehung, mit W. H.Pomer 
an der Spiße, eine durchweg aqute ilt. 

Schiller Das trefflih aufam- 
mengefeßte Spezialitäten - Programm 
für die dieswöchentlichen Vorſtellungen 
weiſt folgende Hauptnummern auf: 
„In Lobe with a Bell Boy“, Poſſe 
mit Geſang, aufgeführt von dem 
Komikerpaar Arthur und Jenny 
Dunn; Frederick Bryton und Grace 
Wilkins in „Proper Impropriety“; 
Mr. und Mr3. Sidney Drew in dem 
Schwanft: „When two Heart3 are 
woi“; ferner die Dunbar Schmeitern 
von der Londoner „WAihbambra“; Die 
Afrobaten Gebrüder Saniey; die Kor» 
net-Virtuoſin Beſſie Gilbert u. |. w. 
Schließlich wird der Kinematiograp) 
neue Szenen und Gentebilder por= 
führen. 


Zurnverein GSarficld. 


Am nähiten Samjtage, den 20. d. 
Mts., hält der Turnverein „Garfield“ 
feinen diesjährigen Mastenball ab, bei 
welcher Gelegenbeit dem Prinzen Kar- 
neval ein glängender Empfang bereitet 
werden joll. Alle Freunde und Göu— 
ner des Vereins ſind herzlichſt eingela— 
den, dieſem vielverſprechenden Mum— 
menſchanz beizuwohnen, zumal der 
Eintrittspreis nur 25 Cents pro Per— 
Als Einleitung iſt dem 
Maskenballe bereits eine Narrenſitzung 
borauzgegangen, die am Samftag, ben 
30. Januar abgehalten wurde, fehr gut 
befucht war und alles bis jebt in diejer 


| Beziehung ©eleijtete weit in vın Schat- 


ten ftellte. fernen 
einz Narrenzeitung 3, welche 
durch ihren närriichen Anhalt nicht 
uniejertlih zum Erfolge des Yeites 
beitragen wird. Die Fa'hinas-Ber- 


Der Berein gibt 
heraus 


| gnügungen des „Garfield“ finden am 
6. März mit einem Kinder-Preismas- 


Der 
ift auf 
Gents pro Berfon feitaeieht worden. 


— — — 


Ein- 
10 


fenball ihren Abichlur. 


* Die neue Barkdehörde für dieWeit- 
feite wird vorausfichtlich in einer ihrer 


| näditen Sigungen beichließen, die Di- 


vifien Straße. durch den Qumboidts 
Part zu verlängern, 
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in g 
gen erklärte, es 
en ipenn 


gehenden Unterſuch 


ließe ſich gar nicht 
der Bund weiterhin einen ſolch' un— 
verſchämt hohen Preis bezahle, man 
ſolle den Pangerplattenfabriten 8400 
die Tonne bieten und, falls ſie nicht ge— 
dieſen Preis — der weit 
eher noch zu hoch als zu niedrig ange— 
jegt fei — anzunehmen, fo folle Die 
Negierung lieber [elbft ein Wulz- 
wer? anlegen und ihren Bedarf an 
Panzerplaiten ſelbſt herſtellen, da 
ſchrieb die Bethlehem Steel Co., die 
neben der Caraegie-Geſellſchaft Die 
PBanzerplatten { herjtellt, einen wehleidi= 
gen Brief, in dem fie jih als die ge— 
fränkte Unfchuld hinſtellte. —2— 
wir — ſo ſagten ſie — Millionen aus 

gaben für die nöthigen Anlagen, nad 
dem wir [wer qearbeitet und ung ze— 
plagt haben, will die Negierung uns 
unfere mageren Verdienſte nehmen — 
da mag ſie uns nur lieber gleich Alles 


| 
| 
2 
| 


| bem erjten Schie 


nehmen — unſere ganzen Fabrikan- 


lagen mag fie hinnehmen — wohl »er- 


ftanden gegen jo: in dſopiel⸗ Millionen 


in Baar. Damals zog der „Bluff“ noch, 
denn die Carnegie-Geſellſchaft ſagte 
Ja und Amen zu dem Geplärre der 
Kollegin, und im ganzen Lande regte 
fich fein großes Stahlwalzwer 
fich bereit erklärt hätte, für den „Yuns 
gerpreis” von $400 die Tonne die Lies 
ferung von Banzerplatten zu übernch- 
men. Gie waren alle vereinigt und 
wurden zufammengehalten durch 38 
Stablfchienen-Truft, der ihnen a 
Stablfigienen im Inlante nahezu 
Prozent Sewinn jicherte. 

Seht find die VBraven, die auf der 
einen Seite da8 Bundesfädel, auf ver 
anbern die Staffen der Eifenbahnen 
plünderten, uneins geworden, und sun 

eldet fich eine Firma, welche fich er- 


vas 
„un 


auf 
100 


meldet 


| 


bietet, Banzerplatten — nicht für $400 | 


— Sondert für $240 die Tonne 
zu liefern! ! Bon $563 die Tonne PBan- 
zerplatten auf $240! Der Sturz iſt 
os) etwas tieier, alS der Burzeldaum, 
welcher die Stahlfehi jenen binnen drei 
Monaten von $28 beziv. $29 die Tonne 
auf $17 und $18 die Tonne brachte. 
Unfer Kongrekmitglied „Billy“ Lo— 
rimer hat im Haufe eine Bill einge- 
reicht, von der man weiß, daß jie von 
der KlMinois Steel Co. „inspirirt” if. 
Diefeide weijt den Dlarinefefretär an, 
mit irgend einer verantwortlichen Ge- 
jelichaft einen zwanzigjährigen Kon- 
traft abzufchließen für die Lieferung 
von Paitzerplaiten zum Preife von 
nihtmehral3$240 die Tonne, 
mogegen ji) die Regierung verpflichten 


fol, alle von ibr in den Jahren vom Vollziehung 


1. Xuli 1898 bi3 zum 30. Juni 1918 
benöthiaten Ran zerplatten bon ber 
dirma, welde den Kontrakt erhält, zu 
beziehen. Die Bi enthält weiter Be- 
ftimmungen über Bürafchaftleiftung, 
Unterfuchung der Platten u. f. w., :vel- 
che vollauf zu genügen fcheinen und 
uch vorerst unwichtig find, da die Ub- 
faflung des Kontraftes den Marine: 
fefretär überlaffen fein. joll. 

Das Wichtige oder rithtiaer Anter- 
elfante an der Bil ift, dah fie von der 
Slinois Steel Co. autazht und Diele 
—- deren Beamte doch auch elwas von 
der Stahlfabrilation verſſehen — da= 
mit erkläri, daß Panzerplatten zu dem 
Preiſe von F240 die Tonne mit Ge— 
winnſt hergeſtellt werden können. Man 
ſollte meinen, es würde der „Carne— 
gie”= und der „Bethlehem“-Geſellſchaft 
ſchwer werden, angelichts diefer Erflä- 
rung ihre frühere Haltung beizubehai- 
ter, aber auch, daß man fich jet in 
Wafhinaton einmal ernſtlich aufraffen 
—— dieſer nun ſchon ſolange an— 
daue 
Ende zu machen. 

Die Corimer'fche Bil ift Freilich un- 
annehmbar. Die Regierung fann und 
darf fich micht auf giwanzia Jahre bin— 
se und fie wird, wenn fie jet das 
ge: 
in F 

ommen können. Wenn e Illi⸗ 
nois Steel Co. von einer en bon 
82,5 — O rebet, die nöthig fein fol- 
en fü Rebãude und Maſchinen zur 

von Panzerplatten, ſo iſt 

nur dar auf berechnet, Zofal- 
ſiasmus für die Bill zu erregen 
sualeich eine Summe feitzuitellen, 
elche man die neue Anlage ſpä— 

hin gegebenen Falles aefonnen Fein 
an die Regierung —— 


zig bee Pille annehmbarer und ent- 
ic uldbarer erfcheinen zu laflen. Die 
Einrihtungsfoften würden fich meit 
geringer ftellen. Wie den aud fein 
mag, die Bill, die vielleicht gar nicht 
auf Annahme berechnet ift, fann nicht 
angenommen werben, wohl aber follte 
die Zeit der hohen Preife für Panzer: 
platten damit ein für allemal zum Ab- 
hluß gelommen fein. Die Regierung 
maa fich einfach wmeigern, mehr als 
$240 oder wenn man „liberal“ fein 
will, $300 die Tonne zu bezahlen, 
ſelbſt auf die Gefahr bin, daß ein paar 
„Schlachtichiffe" ohne Panzeruna in 


ben Shiffäbauhöfen Tangfam ihrem | Spike. 


| 
|; 
R 
| 


tüdgı at zeig t,auh ohbnedem | Ihmählih zu Yal kommt. 
Zusunft —* e —— wunderlich 


Verfau entgegengehen. Dazu find jie 
doh nur da, und das aeicieht ohne 
Panzerung ebenfo gut und nicht fchnel- 


lev oder langjamer wie mit Panzerung. 


Im ſchönen Stante ? 


‚Men wird 
hauptinga, die Ver. Staaten ſeien 
Land der Gegenfähe erinnert, 
man hört, daß der Leni Si latur eines 

ördlichen Staates eine Bill ein gereicht 
imurde, rei je e die — * — dung für a 


wenn 


das — nt 5 
—— ver fett 
Bericht über ie 

von Gträ 


Sträftina: 


a 
dung 
fo 


Delaware. fo 


wiede einmal an die Be—— 
das: 


und zuan er 


ler der Anus | 


Wir 


Wi 
mie jene einkrächtig 


Sternenbanner, 


fein, Daneaen leben in 


nter dem 


wer Muspe itſchung var New Gaitie, | 


das im Jchönen Staate Delaware liegt, 
und die VBerirmworter der „Untizehra- 
ill” hätten ſich durch eine Nachtreiſe 
das Schauſpiel der Auspeitſchung der— 
ſchaffen können. 

Der Anblick muß ſehr erfreulich und 
anregend geweſen ſein. „Dre 


und einFarbiger wuͤrden ausaeneiticht; 


} 
300 Männer und Anaben und ein hals | 


bes Dutzend Frauen waren anmejend. 
Die Iehteren hatten es ſich auf 
Dache = Gefängniſſes bequem 
macht. Der Tag war klar und friſch. 


Der Neger Thoma⸗ kam zuerſt an den 


Da ſeine Hände in 
—— und ſeine 
Füße mit wollenen Decken umwickelt 
waren, litt er nicht von der Kälte. 
Nachdem Thomas -eine Stunde lang 
am Pranger aeftanden hatte, würde er 
herabgenommen und ausge epeitſcht. Bei 
ag zuckte er zuſammen, 
bei dem zweiten win ſelte er, und wie die 
Schl äge weiter mit monotoner Regel⸗ 
näßigkeit fielen.da drehte und krümmte 
= bis der f ihm ja: 


— ahl. 
Fauſ handfchuhen 


re 


Sherif gte: 


5 wi ‘eresmal, wenn Die Peitfihen- 
riemen auf feinen 
fauften, gaben die Zufchauer Zeichen 
bon Befriedigung,“ 

Das mag genügen. 
ein Bild m 
mirten“ Szene und wird den erzieheri- 
jchen Einfluß ermeffen können, den das 
Auspeitſchen auf die anweſende Ju— 
gend habe mußte, man wird ſich auch 
einen Begriff machen können von der 
hohen Geſittung des verehrten Pub li⸗ 
fums, das jeden Beit ſchenhieb mit Zei⸗ 
chen der Befriedigung begleitete. 


Man wird ſich 


Sentimentale Menſchen haben den mriessicifie, von denen d 
maßgebenden Kreiſen Delawares ſchon —— — 


daß das | 


t Vorſtellungen gemacht, 
Auspeitſchen doch eigentlich in den 
Ver. Staaten und um die berühmte 
Jahrhundertswende nicht ſo recht am 
Platze ſei, 
all' dem die Behauptung entgegenge— 
ſetzt, die körperliche Zücht igung habe 
einen beteutonzen beifernden Merth, 
und fie find offendar heute mehr ala 
ie entichloffen daran RE Und 
wenn man dem entgegenhält, daß doc 
antcheinend der Be — im Staaie 
Delaware nit weniger find als in 
andern Staaten, trotivem dort feit dem 
Sabre 1717 die vielaerühmte, angeb- 
{ich ſo ſehr beffernde Prügelſtrafe in 


Anwendung iſt, ſo wird dagegen be— 


hauptet, daß es zumeift „Ausländer“, 
das Toll heifen Leute aus andern 
Staaten find, die fich der Verbrechen 
ſchuldig machen. 

Es wird behauptet, der Anblick der 
der Prügelſtrafe wirke 
auch beſonders auf die Zuſchauer der- 
art abſchreclend, daß die Leute, die ein— 
mal Zeuge einer ſolchen Szene gewe— 
ſen ſeien, eher den Staat verließen, als 
daß ſie ſich ſolcher Gefahr ausſetzten. 
Damit wird wohl auch die Zulaſfung 
von Knaben entſchuldigt werden. 


Uvder den Einfluß der Prügelſtrafe 
auf die Verbrecher jeldft Takt fich 
allenfalls noch ſtreiten. Es gibt 
nicht enige Leute, die ſie für 
gewiſſe Verbrechertypen für noth— 
wendig halten, und in New York hat 
man allen Ernites die Einführung Der 
Prügelſtrafe in Vorſchlag gebracht. 
Aber es wird doch wohl nur Wenige 
geben, welche der öffentlichen Auspeit— 
ſchung in der Anweſenheit von Kindern 
das Wort reden wollen. Man A 
neinen, €3 würde ald Verbrechen ang? 

eben werden, daS man der heranmad)- 
— Jugend den Unblid. der Aus- 
peitihung eines „jouperänen amerifa= 
nilchen Bürgers“ geitattet. Von Ans 
Itand u. j. mw. mag man fa vielleicht in 


nden Ihamlojen Plünderung ein | Delaware feinen Begriff haben, ınan 


iſt dort aber doch jedemalls aud) patrio- 
tiſch, und es muß dem ftolzen amerika— 
niſchen Patriotismus Jungamerikas 
doch Abbruch thun, wenn es ſieht, wie 
die Souveränität von der Peitſche 
Ver: 
it nur daß der 
Staat Delaware dem fchönen Staate 
Nevada keinen Mitbewerb madht. Er 
fönnte mit dem Auspeitfchen nod ein 
ichönes Stücf Geld verdienen, wenn er 
für die gehörige Reklame forgte und 
den Zutritt zu dem Schaufpiel nur ge= 
gen Eintrittöfarten von -— je nad) der 
Größe der „Attraktion“ und Reichhal- 
tigkeit des Programms — $1 bi zu 
35 da3 'Stiid aeftatten wollte. Für 
oiele freie Amerikaner und Ameritane- 
tinnen dürfte das noch mehr Reiz ha- 
ben, al eine Klopffechterei, und außer: 
tem würde, wenn ein folcher Anblid 
wirklich einen bejfernden oder abfchre- 
denden Einfluß hat, das ganze Zand 
in weit aröherem Mae, als bisher, 
daran tbeilnehmen. Von diefem Ge: 
fichtspuntte aus betrachtet, dürfte es 
jich vielleicht lohnen, auf Staatstoften 
Maffenerfurfionen zu jolden Peitjch- 
vergnügen zu arrangiren. Man würde 
darüber in dem altersſchwachen Euto⸗ 
pa zwar etwas die Naſe rümpfen, aber 
mas macht das? — Mir marjchiren 
an ber'/Spihe der Zivilifation und bet 
Staat Delaware bildet die Spike der 


i Weiße 


—J 


e aufrecht, Dir wird ir wehe ge⸗ 


aber die Delamarer haben | 





nadten Rüden | 


achen fönnen von der „anie | 


| 


| 





wärtige Lage iſt die der 
-Nuße, Die 
ſich in einem gutve rſchanztene8 Lager im 


DE, 
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* Sie Kane auf den Philippinen, 


Einem Privatbrief aus - Manilı 
von Ende Dezember find jolgende Mit- 


a 


amB 


cheilungen über den Mur) auf.den 


Phi ‚ippinen zu entnehmen: Die gegen- 
ab wartenden 


Aufitändiichen . befinden 


Hemd .und zwar mit ſo jerategifeh aus 
geführten Schanzenaräben, Daß: 


se 


fizie 


si 
46 
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Det 


unter ihnen. Emmen großen 
Nor il hat die Stellung der Rebeilen 
in Caviie durch anſtoßende 
die nur mit Hilfe von Pionieren 
über —* iten ſind und den Spaniern 
Angriffen das weſentlich ſte 

idern nik des Selingens bildeten. 


—J il 


on beiteht Die Stärfe der jpanı= | \ 


ri pen aus ungefähr 10,01 
alferdingd zum 
n find und Die 
briges 
zu handhe 
es, 


ten 
lieben 


ın ra 
I, win 
Ä 


och —3 tie 


2441 


—— 
wrichtige 
ſtehe tſelten paſſirt 
weinen of * anderen Solda 
en eh losgeht und Nachts 


vo r⸗ 
Man 


aber 
iben 


s 
tie 


der Stadt Muth zu Thießen, | 


ma3 die Si iperheit der Einwohner nicgi 
gerade erhöht, zumal da die dünnen 
Holzmände der Häufer feinen Schuß 
gegen die fleinen vernideiten Kugeln 
bieten. Bor vierzehn Taaen hat Öene: 
tal R. Blanco das Gousernement an 
Samillo ©. de PBolavieja übergeben, 
der bor vielen Jahren in Euba duch 
fein brutale Vorgehen Erfolg hatte. 
Bolapdieja, ein Heiner, gejunder, ener= 
af ausjehende: Mann, ift vom ge- 
meinen Soidaten bis zum Öeneral und 
** aufgerückt und hat ſich ſtets 
durch Draufgehen als Haudegen ge— 
zeigt; — erwartet man von ihm 
hier. Das Füſiliren geht flott vor— 
wäris, iſet einigen Tagen täslig; 426 
Mann, nur Sonntags wird Paaſe ge— 
macht. Wenn das jetzige Gouv 
ment die Ruhe wieder herſtellt, 
bleibt nur die Frage übrig, wie weiter 
— wird. Die Aufſtändiſchen ſol— 
on Bedingungen geftellt haben, unter 


nes 


o 


danke nahe ue es ſeien fremde Of-⸗ 


Sümpfe, 
zu 


ſtr euen 


0 | 


—— 522 


| 


denen fie die Waffen nicderfegen mwürs | 


den; dieHauptpunkte ſind: Ausweiſung 
paniſchen Mönche und allgemeine 
Amneſtie. Das geht natürlih ven 


"LEE 


ni Liſty“. 


— R Mn tag, ? “ 
Öfterreichifchen Sinme zu beeinfluflen. 
Allein au König Albert ee 
nicht? auszurichten, Kaiſer! 
blieh ſtandhaft. 

Dies die „Enthüllung“ 
ſchen „Staatsmänines“ in d 
Das mit ſo 
Kenninik der Perſonen un 
und mii ſo viel Geiſt vorget br 
chen wäre allemfalls aus dem 
zu beachten, weil es einmal dieder 
zeigt, mit welchen ikteln gewiſſe 
Leute Mißtrauen gegen Deut! ſchland 
zu erwecken und Verdacht 
Bundestreue und Loyalität 
ſchen Kaiſers in Oeſterreich 
trachten. Aber dieſe 
ſchaften ſind mindeſtens 

lump und ungeſchickt vorgegang 
nicht co e Kojten 9! 


Drollig iſt die 


Poini⸗ 
" Natod- 
ef anfi her 
Dinge 


Sı u De 


£ 
ſie 1f Ihr 
* 2 1914 


ſie auf 


dab |! 


ein | 


——— 


are 

den 1 „Rasoben City“ für als 
digt, was es im Drient verlie 
de. 3 geht doch nichts über 
triotigmus und Die polit iſche 
der Jungiſchechen, die ſoeben 
griffe ſind, eine „Staats partei“ 
werben. 


Wei 
Weis 


In Indien. 


Ueber die Abenteuer eines 


dien m. sen Enzländers ſchreibt 


die „Neue Fteie Preſſe“: Ein Vertreter 


? ! 
Lon— 


elshauſes in 
wie er ſelbſt 


großen Hand 


ſchiffte ſich, 


m. 


zurädzuiehten, in Bomb ar ein, und 
3mar auf dem Dampi jer Ir mperator” 
des Delterreichiichen Lloyd. Die 

ging ohne Anſtan vd don ſt taten 

Said. In dem lebteren Hafen e er 

die Geſundheitsbehörden, —— 

Bord des „Imperator“ eine Ku 

finde, Die Frau eines englife 

rier3, Namens Clark, ivar in 

auf dem NRüdmege nad) 


Tondon 


krankt. Das war genug, um 


Mönden zu Sehr an die Haut und fie | 


l 
Jon 
BEN 


jeben e& Durch, daß eher ein 
Land ruiniert wird und Tauſ 
Menſchen umkommen, als daß Ruhe 
und Frieden zurückkehren. Was nun 
die Graujamkeiten auf beiden Seiten 
anbelangt, fo braucht man nur einen 
Heinen Iheil der Erzählungen zu 
alauben und dann ijt e8 no haar: 
ſträubend, falt unglaublich. 3um 
Schube der Fremden liegen zur Zeit im 
Hafen außer einem deutjchen, franzöſi— 
chen und ‚drei englifche 

Kanonen— 
Fluſſe vor der 


ganzes 


japaniſchen 
18 


boot „Daphine“ im 


iſend de von | 


| gab e3 eine neue Quarantäne. 


Siadt Anter aeworfen hat; jeit Men: | 


ſchengedenken iſt 
men. Der ſchneidige 
es aber durch, dieſe Erlaubniß zu er— 
halten. Die Deutſchen haben ſich über 
das Erſcheinen des einen („Arcona“) 
und dann des anderen („J 
ſchen —— ſehr gefreut: 
kanntlich haben 


zrene“) deut— 
be⸗ 
ſie aber beide ſchon die 
Philippinen wie der verlaſſen. Um 
die Wirkung der Schiffe im —* von 
Manila nöthigenfalls zu ein guten 
und vollen zu machen, wäre — An⸗ 
gabe des Schrteibers ein tüchti ger, ent— 
ſchiedener und gewandter Ronful dort | 
nöthig, der ſeit mehr als ſechs Mona— 
ten fehlt. 


Ein — D— Sieben. 


Ueber feltfames politif ches 

Basta wird —* Prag geſchrie 

: Wie ſich in polniſchen und jung- 
ic) 5* n Köpfen mitunter die große 
Politik malt, davon lieferten dieſer 
Tage die „Narodni Liſty“ ein chatak— 
teriſtiſches Pröbchen, das weiterenKrei— 
jen befansit gegeben zu iverden ber- 
dient, Halt da das genannte jung- 
tichechifche Kampforgan mit Hilfe ci= 
ned polnijchen „Staatsmannes“, der 
natürlich anonym bleibt, e3 nadhträg- 
fi glüdlich herausgebracht, weiche Be- 
weggrinde „in Wahrheit“ den Grafen 
Soluhovsti Mitte Januar d. Y. nad 
Berlin und nach Dresden geführt ha- 
ben. Der polnische Staatsmann und 
jein jungtfchehiiches Sprachrohr ver- 
Ihmähen bei Diefer „Enthüllung“ alle 
diplomatiſchen Umſchreibungen und 
drücken ſich mit der größien Deutlich— 
eit aus. Sie „enthiillen“ alſo Folge n⸗ 
es: Dem öſterreichiſchen Hof ſei ein 
eheimer Brief des Kaiſers Wilhelm 
an den Zaren Alerander verrathen 
worden, in welchem der Sailer in der 
feierlichften Weite fich verpflichtet, fi, | 
e3 möge was immer gefchehin, in fei- 
nem Fall und unter gar feinen lm: 
ftänden in die Balfanangelegenheiten 
einzumengen. Wegen diejes geheimen, 
dem öjterreiiichen Hof verrathenen 
Briefeg — der „Verräther wird leider 
micht genannt — fei Graf Goluhomsti 
nach Berlin gereilt. Selbftveritändlih 
bemühte fich der Graf nach Kräften, 
den Staifer zu beivegen, daß er feine 
Nußland gegenüber eingegangene Ber: 
pflichtung rüdgängig made. Kaifer 
Wilgelm, weit entfernt, die Ihatlache 
der geheimen Abnachung in Abrede zu 
ftellen, beftätigte vielmehr dem Grafen 
Soluhowsti augdrüdlih, dak er in 
der That eine Solche Verpflichtung 
übernommen babe, und fmüpfte Die 
bündige Erflärung daran, daß er im- 
merdat, va8 aud; kommen möge, bi 
feinem Entſchluß verharten und nicht 
um Haaresbreite von dieſem abweichen 
werde. Graf Goluchowski ließ alle 
Minen ſpringen und alle Ueberred- 
ung3tünfte fpielen — vergebens, Kai— 
fer Wilhelm blieb hatt, unerbittlich. 
Da wandte firh denn Graf Goluchowski 
an den König Albert von Sadjen. 
Der Graf ging nad Dresden und rief 
die Intervention des Königs an. Auf 
die Beweglichen Bitten desGrafen zeigte 
fi) der König bereit, feine Vermitte: 
[ung eintreten gu laffen. Sofort nad 
der Abreife des Grafen aus Dresden 
Habe fich der König nach Berlin be- 
geben und den beutfchen Kaifer aufge: 
Aucht, und er bejtrebte fi, ibn im 
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das nit vorgetome | 
Enalnder feßte | 
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liche 
perator“ 
Suarantäne gelebt, ° 
ausgeſchifft. 
rantäne Licht ete ar „Amperator die 
Unter und jehte feinen nach 
Europa fort. Er wollte ſeine Reiſenden 
und Güter in Brindiſi an's Laıd 
bringen, aber Die Ialtenien Behörden 
aaben.den Befehl, das Schi’f habe die 
Fahrt nach Trieſt for tzuſetzen, Hier 
Reiſende 
und Gedäck wurden desinfigiit ‚ amd 
ver Engländer, der über idine-Noya- 
ra-Mailand und den Gotthard reifen 
wollte, fammt feinem Gepäd in einem 
eigenen Wagen untergebracht, der ge- 
jperrt und plombirt wurde. Bis Udine 
ging es ſo weiter. In Udine aber fand 
ſich ſchon wieder die — — 
* ein. Der verdächtige Reiſende wurde 
erhört und mußte die Zunge und u n 
— zeigen, wo ſich der Zug 
wieder in Bewegung ſetzte. Verona 
neue Verzögerin ig, ‚neuerliche Unters 
fug,ung. Der Engländer [hütitlte fi 
tor Laden und verpflegte jich reic hlich 
in ſeinem W sagen, mit Mundvorrait 
affer Art. Er ivar in fröhlichfter Stim- 
mung. Plaß zum Spazierengehen hatte 
er genug, er konnie, ohne den Unwillen 
eines Mitreiſenden zu erwecken, Mies 
dear . * s is gone“ pfeifen und 
venn wollte, einen iri —* "ige 
“alle dings nur bi8 Mailand, 
wo fich die Aerzte neuerlich einfanden, 
am ihn zu unterfuchen. Nun follte er 
die ichtwchgerifche Grenze überjchreiten. 
Der Wagen wurde an den St. Öoit- 
hardazug angetoppelt umd rollie bis 
Shiaffo, imo der Stationschef Davon 
unterrichtet ‘var, daß fie} in dem Sons 
derwagen ein — Beitverdüchliger be— 
finde, Er fah die Schweiz ſchon von 
der Pet dezimirt umd fahte einen 
fchnellen Entjchluß. Er ließ den Wagen 
abtoppeln nd an einen Zug anhängen, 
der wieder itber den Ootthard nad 
Mailand zurüdging. Die Wiederan- 
funft erregte dafeldit Senfation. Das 
gefammte Bahnperfonal, eine Schaar 
Neugieriger und Berichterftatter er- 
wartete den Mann aus ndien, der in 
einem Wagen eingelperrt wieder aus 
der Schweiz zuriicge ſchickt wurde. Un— 
ſer Engländer indeß nahm die Sache 
von der. heiteren Geite, er zeigte fd 
fujtiger als je und unterzog fich einer 
neuerlichen genauen und ein gehenden 
Unterfuchung durch die yakultät. Da- 
bei Fam ihm ein Gedanke, wie ihm zu 
helfen ſei. Er bat, man möge ihn „in— 
cognito“ weitet reiſen laſſen. Die 
Aerzte gingen datauf ein. Sie gaben 
ihm einen Agenten der Unternehmung 
Eook mit, und nun ging die Fahrt an— 
ſtandslos von ſtatten. Heute iſt der 
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phlegmatiſche Englander wohl ſchon in einfprang, 


Bonner angelommen. 


Thieritudien, 


Ueber das moralifche Gefühl der Af- 
fen verbreitet fih Eugene Diouton ın 
einem Aufjage der „Revue Scientifi- 
que” und führt dabei zwei lehrreiche 
und ergötzliche Affenaeichichten ar. 
Auf der Infel Guadeloupe mar ein 
afrifartifcher Affe von beträchtlicher 
Größe und ungemeiner Klugheit an- 
geitedelt, der fich mit den Hausihieren 
und namentlich mit einer Ziege an- 
gefreundet hatte. Den Tag über war 
die Ziege auf einem Felde, das mit 
einer Art Feigendiftel bervachfen war, 
die zahlreiche Stadeln in Bůſcheln 
trägt. Da dieſe Dornen ſeht loſe an 
der Pflanze ſitzen, ſo war die Ziege 
Abends, wenn ſie von der Weide tam, 
ganz mit dieſen beſpickt, und das arme 
Thier hätte ſich nicht zur Ruhe legen 
können, ohne wie auf einem Nadelkiffen 
zu üegen. Sie ſuchte dann regelmäßig 
den Affen auf, der bald von der Erde 
aus, bald von Platz zu Platz kletternd, 
dieſet die Hunderte von Dornen mit 
unermüdlicher Geduld und dem Ge- 
ihid eines Arztes abfuchte, ohne dern 
Patienten ein Haar audzureißen und 
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ven mür= | fan 
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zu | hen 


aus In-⸗ 
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are Weiſe ig um nad) England | 


* dieſen oder fich ſelbſt nur ein ein⸗ 
ziges Mal zu ſtechen. Sicher liegt 
Bier e ei —2 von wirklicher Güte vor, 
man möchte E einahe ſagen bon Thier⸗ 
du: nn 

Thür 
Bin) D ung 
ieſe Handlung ſich täglich wieder⸗ 


au rdein ein überlegteß. 
degeba zugleich von der Ems | 
und Durch Nachdenken, und- 


e das SS Strafurt 


nn man tet wohl einen mo⸗ 


Untergrund annehmen. Yei 
var der Schöne Zug in ber 
nicht ganz ungetrübt. 
zämlich der barmherzige 
ſein rührendes Werk bis auf den letz— 
en Dorn vollendet Hatte, 
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Yeloupe, war im Ja 
fieine Abtheilung von 
tergebracht, die in einen 
nen einquartirt ten, 
her Zeit auch ber 
eg en befar 
Beiſpiel über der 
en Eierkorb an 
den Ratten 
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ſo war es 
tzlich, als ob der Teufel in ihn ge-⸗ 


urn M X I wu 


neo 


e ffen- » 
Wenn | 
Sannariter | 


ſchützen. 


entdeckie der Koch, daß 5 


— die oben auf 

ſogen mare, io 

üdrig war. 

aanz 

nacht 

N n hal dt an 

ſorg fältig wie 

Bla — hatte. 
el a auf € £ 


de 
) daß nur 


kleines 
und ſich 


Jee 


geet 


t Prügel zu erhal— 

5 noch durch das Verſpre— 
Spitzbuben ausfindig zu 
ürlich hielt der 


machen, loskaufte. Nat 
Neger jetzt eifrig Wache. Nach einigen 
Dieb einem 


Tagen ertappte er den Dieb 
zum Haufe gehörigen Affen. Er jah, 
wie der Affe auf dem IThürrahmen 
fletterte und Sich Dort mit einer 


an,dem Rande des Brettes Feithielt, 
dann fich in die Höhe — und mit 
der anderen Hand von oben her in den 
Eierkorb griff. Nachdem er ſich ein ei 
asholt hatte, machte er mit dem Naael 
feines Zeigefinger ein Lo} hinein 

d jog e8 aus. Hierauf legte er Die 
ſonſt unverletzte Schale vorſichtig wie— 
der auf das Brett zurück. 


m 
\ 


in 


ie hollãndiſche — 


Si 

Bei Gelegenheit der Bert gandlungen 
über den Marine-Stat- in der eriten 
Kammer der Niederlande erfährt man 
einmal Auihentiiches über die Größe 
der holländiſchen Kriegsmarine. 
beſteht aus 6 Banzerjäffen, moron 3 
ji noch im Bau befinden, 4 Panzer 
dedichiffen, 12 Dlonitors und 5 Flun= 
fahrzeugen. Die ungepanzerte yloite 
zählt 6 de zatten, 2 SKorvetten, 2 
Scooner, 22 > Kanonen boote, 37 Zor- 
pedobsote. Hierzu fommen no 16 
Schulfciffe und andere nicht für den 
Kampf beitimmte Fahrzeuce. 
difche Kriegsmarine umfaßt 1 Banzer- 
Ihiff, 1 Banzerdedforvette, 15 Flottil- 
lenfabrzeuge, woren 3 noch in Bau, 3 
Raddampfer, 1 Torpedoboot, 2Kriegs— 
yachten, 2 Wachtſchiffe. 
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eoralbericht. 


Jack, der Zopfabſchneider. 


Nachdenv der unheimlide 


m ze. 2 | 


Ger ar | 


Handlı 


| nem: 


Die in= | 


Zopfab- | — 
ſchneider, der Schrechen aller Schul- 3 ° 


mädchen, ſeit Wochen nichts mehr von 


ſich hat hören laſſen, iſt „Jack“ geſtern 
Abend plötzlich wieder auf der Süd 
ſeite aufgeiaucht und hat ſich ein hüb— 
ſches Backfiſchchen mi 
Gretchenflechten, Lizzie Spring mit 
Namen, ſeinem neueſten Opſer er— 
koren. Das Mädchen iſt in dem Fe— 
dermeper’jchen Frijeurgejchäft, Nr. 159 
22. Str. angejtelt und ging geitern | 
Abend die Wabafh Ave. entlang, als 


| plöglih aus dem Duntel eines Haus- 


flurs ein mittelgroßer Mann auf fie 
mit geſchicktem Griff ihre 


goldblonden 


| 
| 
| 
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beiden Flechten ergriff und klipp, klapp | 


waren Diele bis 
abaejchnitten. Im nächjten Mioment | 
war „Sad, der Zopfabichneider”,. auch 
ichon mwieder unter dem Schube Der 
Nacht über alle Berge verichwunden. 
Die Polizei hat ihn immer noch nicht. 


— 


C. R. Trooſt, 
30 Market Str., Ecke 


Buchbinder, 
Randolph Str. 


Polen und Schweden. 


In 9. ei Schankwirthſchaft, 
Nr. 749 W. 22. Straße, feierte geitern 

end der Pole John Bagdonis Ho 
zeit. Drei etwas angebeiterte Schweden 
Namens Gus. Swanſon, Emil Herni⸗ 
mina und S. Maxe, miſchten ſich 
ſtörend unter die Feſtgäſte, und im 
Nu gab's Krakehl. Eine ſolenne Keile— 
rei folgte, und heute liegen die drei 
Raufbolde, gründlich verhauen, im 
Eounty-Hofpital darnieder. Sie iver- 
den fich jpäter auch noch vor dem Rich⸗ 
ter näher zu verantworten haben. Bon 
den Polen wurde Niemand in Haft ge: 
nommen. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


auf ein „Stümpchen“ ! 
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Die Beruriheilung Duntops. 
Mie bereits geftern in der „Abend» 


poft”" frz gemeldet worden ift,. "hat das | 


Ober Bundesgericht in Wafhington 
Geil: Zes gen Wleph 
Dunlop, den Redalteur« au 
— mer der Chitta 
beftatigi. 
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Der Northe Weitern Zimited 


Minneapoliä imd 7 Duluth, 
Zug von Co 


nach St. Paul, 
ein rang ME 

tert nd Standard Schlarwagen. 
Speiſewagen md Coaches, verläßt Chicago 
täglich um 6:30 Uhr Nachm. via der North— 
J 8* * or EN 
Weſtern Bahn. Wr 


W. L. Kniskern, G. 


partn 


fice 
P. & T. —* 
291.2,5,9,12,16,19,29f 


Todes: Anzeige, 


traurige Nachricht, daß 
Suater Johann 
10 Mosaten am 
langem Leiden 
framente rubıq 
ung findet ftatt 
t Straße aus 
er Et Michaels 
tifazius-Kirchhbof. 
Um ſtilles 8 itte iden Hinterbliebe⸗ 
Marin Anna — geb. Egle, Gattin 
305 ann WM ılier, „nnna Eberie und 
Seieph Müller, Rinder, 
Jafot Dlüller, Brud er 
Marl Eberle, Schwiegaeriohn. 
— Müller, Schwiegertodter, 
Nebit Entel und Enfeliniten. 


Todes: Anzeige. 


tere aute Mutter Mas: 
Alter von 45 Jahren 
d g findet ſtatt vom 
* Sonnerftag. den 

. Betr Ande obie Str. 

v ou da nad Goncordia. Die 


rund Befannten die 


ent i zei iden iſt un 


— ta Tchmidt. 

Lizzie Srueger. 

Enft Nrueger. 

wiliic, Flora, Eddie, Ida nnd Pina 
Schmidt. 


Todes ‚Anzeige, 


Belannten 
ind unier Buter 


die traurige Radhricht, da 
Wilhelm Ral: 


upt-Ei: | 


7 ieles. ürthei il. 
von Richter 
a Unges | 


lautet | 


jest nur | 


eriien 


na zum Bräfidenten | 


| Juchung unentgeltlich, ebenio auch pr 


| len, die fie von 
| gleich war, geheilt 


— = . Dieſes 
208 Glarf Straße. |; 


Hauſe 4 T 
| waltet von 


! wird dajelbii 


t — und 8 Monaten am 


fen iſt. Die Beer 
den 16. Februar. 
n ade ,‚ nad 


Wilhe Imine Kelsow, 

Bilheim, Marl, Maria, Zncopere Ra 
Pre. U. Kaufmann md Miro. 
Schroeder, Kinder. 


Gatti 

ibow, 
BD. C. 
Todes: Anzeige, 

Freunden und Bekannten die tranrige Nachricht, dab | 
meine liebe Gattin un) umiere 
stochler am 16. d3. Dir. um 1 Uhr Morgens im 
Alter don 61 Jahren. 1 Monat und 16 Tagen. ianft 
dern Herris entichlafen ift. Die Beerdigung findet am 
Tionnerftaa, den 18. um 1 Uhr, vom Tranerhauie, 
123 Fin Str. nach Waldheim ftatt. Um ftiile Theil 
nahme bitten die tieibeirübten Dimterbliedenen 

Sohanm Mochler, Gatte, 
nebit Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die tranrige Nachricht daß 
2 er Sieber Bater Conrad Hurırod nah kurzem 
verer: Keiden im Alier bon 59 Ja’ ın. 1 Monet ind 

. Rebruar, Morgens ı Ühr. janft ı8 > 
Die Beer diaung fin 
mittang 1 

te 9 de.. ans nad ;rrtebho 
Um jtitle Iherinahme bitten die triuernden Hırder 


Iheodor, Diiuna, Lizzie. 
Todes⸗Auzeige. 


1 —— >. 
richt *3 


Die 


Uhr. vom Teauerd? 


ndimi 


Tr 


Bilhelm Ic Loge We. 
Ten Brüdern vüiger Yoge zur 
der Gourad Murirod tor u 
werden eriudit, am Mit woch 
um 12 Uhr Mittags r 
unſerem lan jährigen 2 Brude 
HS. Faulftich, O. D. 
Batinias Klemmi, Sefr. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die tranrige Nahricht. dat 

ıniere gel. Toter Mofa Blcsfe im Alter von 10 
‘ahren und 10 Monaten nad) ichmmerem Leiden Sonn 
taq Abend 8:30 Uhr aeitorben ıft. Beerdigung Mitt 
wo, den 17. Febr.. 830 Uhr Vormittags, pom Trauer: | 
hanie, 952 N. Campbell Ave., nad der Et. Alonfind- 
Kirche von da nach dem Et. Bonifazfus-Gottedader. 
Um ftile Theilnahme bitten die tranernden Hinter 
bliebenen Eduard und Margaretha Bleste. 


Todes-Anzeige. 

Begenfeitiger Unteriügnngs-Bereln. 

Die Dlitalieder werden hie zburh benachrichti gt 

Wilh. Lemfe von der geitern qeitorben 

ist. Die Beerdianı ꝛa t ch den 43 Februar. 

Nachmittags 2 Uh von © n 318 Larrabee 
Str., nad) Sr aceland ftait. 

Zoieoh @ii Sieben, Sekretär. 


Zodes⸗ ⸗Anzelge. 


Freunden und Befannten die traunige 3 


on 
u, 


8. 


Brüder 
dıeieg Monats, 
richeinen, um 


jegte&bre zu erweisen. 


fer ift. Die Beerdigung findet am Mittwoch dem 17. 

Februar. Nachmitiaad 2 Ubr, vom Trauerhauie nad) 

Sraceland ftatt. Um ftille Fheiinahme bitten 
Bufte» NReujekr, Gatte. 
Amalia recie, Schweiter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunden 
meine liebe Gattin Eliſabeth Liebel am is Fedt 
Abeuds *7 Uhr, nad kurzer Krankheit geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet am Dounerftag Rachmittags 
142 Uhr, vom Tramerhauie, O Willow Str., 
Roiehill fait, 

Frant Liebel, Satte 


dımi Fran una Albscht, Sd Schweſter. 


Deſtorben: Am Sonntag 
gel. Frau von Harrd Schmi t. Derriigung am Mitt 
wod, um 11 Uhr, vom Trauer Hinie. 4815 Bıihop Str., 
nad Dit. Greenwood mit der wraub Trunt-Babı. 


Danffagung. 


Alten Freunden, Betannten und Verwandten unteres 
von uns geichiedenen Gatten ud Baters,: und bein 
ders der Olpmpia Loge, Gt. Whitington No. MW. Ya 
Salle Etamm, Plattdütiche Gilde Ro. 


herzliche Iheilnahme entgegengebradt 
wir unjern tieigefuhlten Dant. 


Karoline Klek und Kinder, 


, jagen 


Rachricht daß 
meine geliebte Gattin Wilhelmine Reujahr nad | 
ſchwerem Kranfenlager amı 15. Februar fanit emtichtas | 


die traurige Nachricht datz 


aus nad | 


bevorzugen, it von heute 
'an auch als Flaſchenbier zu 


den 14. . Febr. Minnie, | } 
yaben. 


. Sculler Liedere | 
tafel, Wirth Verein, die in der Stunde ber Trübial | 
und bei der Beerbigung ded genen uns io | 


Mutter Gcerirude | 


et itatt em Mıtvog, | 


Brus | 


ai 
| er. 
ſchor 


| 


daß | 


Die Kochſche Einathmung, die gel. Mary 
Richter von Schwindjuht in dem 
erſten Stadium geheilt hat. 


Un zu zeigen, was die 
methode —— tann. 
St ta bin al 
nud an Die e 
mich kurir 
ſchuldi g und 

zur Serofter Hung ab. 

Ich ließ: mich vo on anderen ler; ten behans 
dein, wurde aber t frant nein Aibent 
wurde en er, ich bu u ee fort wahrend, batte 
Auswurf, St * und wurde 
tetig bünmet tır did a Ich kam ſchließ— 

N r lieber: eugung, Dos. wenn nicht 
be etwas dagegen ars würde, mein 
veiden jelbit von den Koc’ichen Heilmethoden 
richt mehr Firvirt werden fonnte. Alle meine 
Belannten iprachen über nieinen unieligen 
Zuftand, nnd alie glaubten jte, ich märe der 
Schwindiucht unfehlbar verfallen. 

Ich batte von den wunderbaren Seil: 
ge, welche dieſe gropartige deutiche Grfin- 
din virkt hat gehört, welch' letztere die 

te in die Yungen einführt, und 

dielelben zu veriuschen, da jede 
mdinngömethode ich bei mir ala 
ev vielen h 

Ich begab en daher iur dieje Behandlung 
und wenit ich dieſe Dämpfe einathmete, konnte 
ich deutlich lee, das te mir gut thaten. 
Don Woge zu Woche wurde ich beiter und 
war bald im Stande, wieder zur Arbeit zu 
achen ; jeitdem bin ich jtetö geiumd geblieben. 
Ne weig, ich wäre ichon geitorben, wenn es 
richt Diele e wunderbare Vehandlung gemeien 
wäre, die mir das Yeben gerettet, Dem meine 
ı ı waren alfizivt umd ich wurde täglich 
ſchwacher Ich hatte alle Symptome und 
die — Gefühle, die dert Schwind— 
ſucht vorausgehen aber das iſt jest alles weg 
und ich fühle mich wieder ſtark und kräftig 
und mit Vergnügen bin ich bereit, dieſe That⸗ 
aden Jedem perſönlich zu beweiſen, der mich 
dieſerhalb auffuchen will. 


Mary Richter, 15Belmont Ave. 


sche 


che Lungenheil— 
Ad) befand mich im 
ıht, als ich 
und jet, da fie 
nen aroken I Darf 

Zeugniß 


N 
Koch 


Schr windir 


der dd 


Aerzte we ande 


mer 


andere B 
Jehlſchlag 


atte. 


ertheilen 


Dieſe Rath und Unter— 
obeweiſe 
Behandlung. tönnen hunderte von 
Zeugniſſen aufweiſen. Sprecht bei ihnen 
vor und ſie geben Euch die Adreſſen von Vie— 
Leiden, das dem Eurigen 
haben. 
beite Veweis für den Erfolg eines 
it der Patient, den er geherlt bat. 
Anititut Nteht unter der Yeitung von 
jieben Nerzten und minmt drei Gtagen im 
Dearborn Str. ein. (3 wird ver: 
den mediztmiichen Rath von 
Aerzten (Medical Souncil of Doctors), und 
jede Krankheit von einem Arzte 
behandelt, der Diele betveirende Kranfheit zu 
jeinem Spesial- Studium — hat. In 
allen komplizirten Fällen halten ſie eine Kon— 
ſultation ab und verſprechen Heilung nur, 
nachdem eine ſolche Konſultation ſtattgefun— 


Aerzte 


Site 
he 


Der 
Arztes 


| den bat. 


Aufruf 


Am 21, Angnit 1896 wurde durch yet des Hal. 
Arntsgerichts Neuen  Sacod äriedrid. Deiner, 
geboren 6. März 18: ais todt erklärt. 

Ter Nachlaß betrügt einige Zauiend Mark. 
ben find betbe:tigt: 

1. Shriftian Fricdrih Safner, aeb. 29 

1817, oder deilen Erben 
. Die Kind:r der veritorbenen Ehriitinet Philip: 

pine Zcheck: 

a) Mathitde Eophia Scherf. 
b) Johann Georg Carl Schel. 
e) emi sarolina Schhed 
d) Diarie Elite Rofine Scherf, 
h ————— Amalia Reller, geb. Hafner, oder de⸗ 
ren Kinder 
a) Shriitiana Philippine; 
b) Eritir Wribelm. 
ö Anna Raria Dafner, Cheftau von Wilhelm 
zer : Deren Erben 
b Magdatena Ehriktiana ‚Safner, Ehefrau von 


8. r deren Erbe 

Si Totzden gebe ten, fich ihriftih oder 
i terzeichreterr Anititut Zw Melden und 

: vapiere vorzulegen. Bie erforders 

ı Urkunden. Erostegi nen und Volkmachten 

mer den bier fahlundiq au rüigt. 


Deutſches —* und Rechtsbhureau. 

Kempf & Lowig, 

84 LA SALLE STREET. 
Aufruf! 


Poren Erbihaitärequliring werden geindt: 


1. Martin Be hringer, ach. 14. Aug. 1859. 2 
2. Yıma Sauder, geb. Eallies, geboren 14. Yun 


Als Er⸗ 


September 


o 
£ 


Ti), 


Office: 


—E Zune 2 Dora Sofimenn, web. Feterien. 
Die ſelben wollen voripredhen bei 
Kernmpf & Lowitz, 
84 La Salle Str. 15tim 


Spart 


u. 
in Wäſche-Rechnungen! 
Wir liefern bad lei nite Arbeit. Wir garantı= 
ren E: fältige Handhabung und — 

Abliejeruug. Zei gendes find uniere Pie 


m | Hemden, 6t.... Huterzeug, 5c 


sKragen, 
ansceiten, 
Sodien, 


Taſchentucher. 


& 0,000 haben mir berausgadt, um umiere Wüätcherei 
r. beitausgeitätteten m der Stadt Ehicago zu ztas 
Unſere mit Dampf geheizten Viittmaiehi ner 

ent die Fafer und die Eaden kalten noch ein Maf 

fo lange. 
„Domeitic SFiniih“ if mobdernite, Boch ftellen wir 
bie Wärkhe in jeder gem! ı Weite fertig Wir be» 
Ham, idiell und billig. 


dienen uitlere Anden aufmer Ü 
Schictt Eure Voſtkarte und unjer Wogen wird Euer 


Bündel abholen 


THE EUREKA LAUNDRY (0., 


—— Eteblirt 1869. — 


'155- 157-159 W. Madison Str. 
Zelcpjone Main 4572. ,ddj,im 


Bi fr ee 
Hansa-Linie 


e von ber Firma 


Eents 
dDasSstüdf 


A. BOENERT J C0., 92 La Salle Strasse, 


| verkauft wurden. 


werten im gegenfeitigen Yutereiie 
erjuct, Fofort bei dem ı anterzeichneten General-Agens 
tens der Haniaslinie vorzuipredhen. dind 


No. 139432, 139433, 139434. 
Theo. Philipp, 


Weſitl. Gen'l. Vefſagier⸗Agent der Saufa⸗Linie, 


62 $, Clark Sir. (Sherman House. ) 


Babit’s berühmtes Doppel: 
Bräu, das jett alle Bierfenner 


Deutſcher Rechts anwalt. 


Dethief C. Hansen, 


(Beiäftätheiigaber von Er-Rorporations- 
Anwalt John Vinpo Palmer.) 

Alten Klagen und o Nerichiliche: ı Augelegenbeiten wird 
zompte, jorgfältige und ———— Aufmerb· 
amfeit gewidniet.—TELEPHON MAIN 

i mis * nn 

c23g0 xchange- u 

üdweisäde za Gate und Waibiugtou Gar. 





Bereuflcunes-MeaWweticer. 


Auditorium 

Seuftag Aben>: 

volunmbia—t 

a —enda's King. 

rand OperaHou'ſe.—A Black Sheep. 

eat Northern —The Mandarin, 

v ley3.— Olga Netherjole:Baitipiel. 

Viders.— The Audlins, 

-Ehannon of tbe tb. 

tademyof Mufjic—On Broadway. 

Albamıbra—4U Temperan Dion, 

yaplin 5.—PBaudeville. 

aymarfet.—Vaudevife, 

Hiller. —Rinematographe und Vauderpille, 
i Opera Douje—PVaudevile, 

opfins.—Vaıudevifle, 

Ivympie. 

mperia 


Anzeigen: Aunghmeſleſſen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 
für die „Abendpoſt“ zu denſelben Preiſen entgegen— 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
dieſelben bis 11Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eridemen ſie noch an dem nämlichen Tage. Die An— 
nahmeſtellen ſind über die ganze Stadt hin ſo vertheilt, 
datz mindeſteus eine von Jedermann leicht ZU ers 


reichen iſt. 
Nordſeite: 


— ——— 115 Clybourn Ave, Ede Lars 

tabee Str. 

N.8. Sanfe, Apotheker, 800. Chicago Ave. 

@. Zobel, Apotheker, 505 Wells Str... Ede Schiffer. 

ger. Schimpify, Newsitore, 2820. North Av:. 

% €. Stolze, Apdotheter, Genter Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

6. ö: Stat, Apothefer, 891 Haljte) Str., 
« erite. 

8. y 7 Apotheker, Ede Wen3 u. Divi- 
ion Str. 

Sarl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str,, Ecke 
Dudion Ave. 

Geo. Zocller & Go., Apotheker, 445 North Ave. 

Scheren Goch, Apotheker, Elarf Str. ı. North Ave, 

&. Zanfe, Avothefer, Ede Weis und Ohto Str. 

6.6. irzeminsfi, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave. 

. 5. Krucger, Apotheker, Ede Elybouri und Ful⸗ 
lerton Ave. 

&. Geifpig, T5TN. Halited Str. 

Bieland Bharmacd, Worth Ave. ı. Wieland Str 

1.M. DMeis, 311€. viocth Ave. 

C. Nipfe, Adotheler, du Webiter Ave. 

Herman Fry, Apotheter, Centre und Larrabee Str. 

ost & Go., Apotheker, Bijjell und Centre 
Straße. 

Robert Bogeliang, Apotheker, Dayton und Clay 
und Siullerton and Lincoln Ave, * 

Sohn S. Hottinger, Apotheter, 224 Lincoln Ave, 

G. Stchner, Adothefer, 557 (sedqwid Str. 

M. Dlartens, Apotheker, Sheifield und Centre, 

Bm. Weller & Go., 45N. Klart Str. 

SDraheim’s Apotheke, Sheffield und Eliybourn Ave. 


2ate Biew: 


Ges. Ssuber, Upothefer, 1358 Tiverjey Str. Ede 
Sheffield Ave. 
5.M. Dodt, 859 Lincoln Ude. 
Ghas. Sirich, Avotbefer, 303 Belmont Ads. 
R. 8. Brown, 2lpothefer. 155 N. Alhland Ave. 
me one, Apotheker, Lincoln und Seminary 
e. 


WB. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave, 

2. Gorges, 701 Belmont Ave. 

Gujtap Wendt, 955 Lincoln Ave. 

A. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Bictor Kremer, Apotheker, Ede Ravcaswood und 
Melroſe. — 

3. Hellmuth, Apothefer, 1199 Sincoln Ave. 

N. 6. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ye, 

23. Sramer, Anpotheter, 1659 Lincoln We. 

Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheter, Racine u. Wellington Ave, 

Satterner Drug Go., 813 Mucoln Ave. 


Weſtſeite: 


F. 3. ELichtenberger, Apotheler, 833 Milwaukee 
Avde,, Ede Divifion Sr. 

3. Bavra, 620 Center Wde., Edle 19. Str. 

— Schröder, Appthefer, 467 Milwaukee Ave., 
Ede Chicago Ave. 

Stto ©. Saller, Apothefer Gfe Milwaukee und 
North Ave. 

Dit8 3. Hartiwig, Apotheker, 1570 Milwautee Ade., 
Ecke Weſtern Abe. 

Bu. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 


Vudolph Stangohr, Avothefer,, 841 :W. Dipifiort | 
Etr., Ede Waihtenamw Ave. 
Etubenraud & Truener, Avo ihefer, 477 W. Dis 


Freitag. Nahnittag "and 
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viſion Str. 

A. Nafziger, Motheker. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 

E. Behreus, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Canalport Ave. 

Mar Heidenreich, Apothefer 890W. 21. Str. Eie 
Hoyne Ave. 

Sonag Duda, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 

Straße. 

= Bahlteid, Apothefgr, Milmwautee u. Genter 

Abes. 

H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str, 

nıud 570 Blue ZSlarıd Ave. 

. 3. Berger, Wnotbefer, "486 Milwaufee Ave. 
3. Hasbaum, Apothefer,. 361 Blue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harrifon Str. 

. &. inf, Apotheker, 21. sand Panlina Str. 

S- Brent. Aposheter, 363 W. Ehicago Ave, Ede 

Noble Str. 
3.5. Elsner, Apotheker. 17361-1063 Milmaufee Ave, 
- Mühlhan. Apotbefer, North und Weitern Ave. 


J. 


. Wiedel. Apotheker, Chaͤcago Av. u. Paulina St. 
A. C. Freunad, Apothetet, Armitage u. Kedzie Ave. 
Sugp F. Tıaur, Apothe'ser, 204 W. Madijon Str., 
sche Gr zen. 
M.BSch, "Apotheker, Edle Wdams und Sangamon Str. 
RB. Bamelle, Apotheker, Taylor u. Baulina Str. 
Sn. SD. Gramer, Apotheker, Haljted und Ran» 
dolph Str. 
MM. Geurges, Lincoln und Dipifior. 
Wihhad & Lundberg, Halited und Harrifon Str. 
F. — — & Go., Apothele, 952 Milwaukee 
Je. 
8. = — Ap otheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 
tion Str. 
E. G. F. Brill, Apotheker, 940 W. 21. Str. 
A. Hauſen, Apoth eter, 172d W. Thicago Ave. 
HM. Martens, Apotheker, 406 Arınitage Ave. 
Chas. Hirtzier, Apotheker. 626 W. Chicago Ade. 
Chas. A. Ladwi / Apotheter 323 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Motheker, Chicago u Aſhland Abe. 
Max Funze, Arotheker, 1860 W. Norty Ave. 
Hermaun Elic/, Apotheker, 700 Milwaukee Ave. 
A. F. Hubka, 745 S. Halſted Str. 
Andrew Bari;h, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.2. Grimm;e, 317 W. Belmont Ave. 
RD. Wilfrzm, Ban Buren und Marjhfield Ave. 
Ghas. Mat’,on, 1107 W. Chicago Ave. 
6.8. Gra'ziy, Apotheker, Haljted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Seymers, Apotheker, 232—234 Milwautee 
Avenue. 
National Plrarmach, Apotheke, North Ave. und 
Dijon Str. 
A. DS. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Eike 
Noble Str. 
Klot’8 Apotheke, Ajhland Ave. und Emily Str. 
Graehle & Sochler, Apotheier, 743 W. Chicago 
Avenue. 
Südfeiter 


go Soltau, Apotheker, Ede 22, Str. und Archer 
De. 


6. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

3, 8. Korinth, Adothefer, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheker, 629 31. Str. 

S. K. Hibben, Apotheter, 420 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ade., Ede 31. Str. 

F- een, Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 
24. Str 


Feed. W. Otto, Mpothefer, 2904 Arher Une, 
Ede Deering Str. 


I. Masquelet, Apotheker, Nordoft-Edte 35, und 
Hallted Str. 
Zouid Aungt, Apotheker, 5100 Aihland Ave. 
6. 8; Kreyßler, Apotheter, 2614 Cottage Grove 
ve. 
A. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 


IM. Tarısworth & %o., Apotbeter, 43. und 
MWeutwortl Ave. 


WB. T. Adams, 5400 ©. Hallted Str. 
Geo. Lenz & Go., Apotheker. 2901 Wallace Str, 
2Ballace St. Bharmisch, 32. und Wallace Str. 
Chad. Gunradi, Apotheker, 3815 Arder Ans. 
6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Archer Ave. 
Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 
©. Zuramwätn, Ayotbefer, 48. und Xoomis Str, 
red. Neubert, 36. und Halited Str. 
cott & Jungf, Mpnthefer, 47. und State Str. 
Ino Valentin, 3085 Bonfield Une. Y 
r. Steurnagel, Apothbefer, 31. und Deering Str, 
A. Buife, 300: Archer Ave. 
6. Lenz, Apotheler, 31. Str. und Portland Ade, 


—— ———— 


Die Herzte von Korean. 


An Korea Tcheint e3 eine ganz bes 
ſonders böfe Sache gu fein, den Merzten 
in Die Hände zu fallen. Der in Seoul 
ericheinenden, von Mifjionären her= 
ausgegebenen und deshalb zuverläffi- 
gen Zeitung „Independent“ zufolge 
ind die foreanifchen Werzte für eine 
Menge Todesfälle verantwortlich. 
Vielleiht muß man fich darüber wun- 
bern, daß fie nicht jeden Patienten, der 
fi) an jie ivendet, in’3 Jenfeits be- 
fördern. Denn die von ihnen verfchrie- 
bene Medizin ijt oft fürchterlich. Am 
Ihlimmiten aber ift eine eiferne Nanel, 
"„ZIhtm“, genannt, die von den Heil: 
fünftlern benußt wird. Sie ift drei His 
fünf Zoll lang und hat eine jehr feine 
Epige. Die Aerzte tragen dieſes In— 
ftrument gewöhntich lofe in der Tafche, 
ohne e3 einzumideln. An Reinigung 
nah dem Gebraud) denft man nur 
ganz gelegentlich einmal, weshalb die 
meilten derartigen Nadeln ehr 
ſchmutzig ausſehen und den fchöniten 
Nährboden für Bazillen aller. Art ab- 
aeben. Gleichivohl ftechen Die Aerzte 
ihren unglüdlihen Opfern bei dem ge= 
tingften Anfalle „von  innerlicen 
Schmerzen damit unter die Bauchhaut, 
was häufig den Tod Herbeiführt. In 
mancher Beziehung find in Korea übri= , 


gens Anzeichen von Reformen da, deren 


dDiefes Land faft noch mehr bedürftig 
iſt alsChina. VorAllem muß natürlich, 
ſolletwas aus den guten Abfichten 
werden, der allgemeinen Korruption 
unter den Beamten geſteuert werden. 
Die koreaniſche Regierung ſcheint wirk— 
lich den Willen zu haben, dies ernſtlich 
zu verſuchen, und da die Halbinſel ſo 
ſehr viel kleiner iſt als China, ſo iſt 
ein ſolches Beginnen hier nicht ſo hoff— 
nungslos, wie im Reiche der Mitte, wo 
die Unehrlichkeit der Mandarinen wohl 
nur zugleich mit ihrer Herrſchaft auf— 
hören wird. 

— Vorgeſchmack. — Fritzchen: (zum 
Onkel): „Gelt, Onkel, wenn ich groß 
ſein werde, darf ich Dich anpumpen?“ 

— Rechtzeitig bemerkt. — „Sie ha— 
ben ſich entlobt?“ — „Ja, es ging doch 
nicht gut an, daß ich als Vegetarianer 
eine geborene „Fleiſch“ zur Frau hätte 
nehmen ſollen!“ 

— Erfahrung madt Hua..— Die 
bierzehnjährige Ella: „Ach, Diefe Män- 
ner find Doc) reizend!" — Die Jechzehn- 
jährige Dora: „Mein Kind, als ich 
noch Badfifjh war, habe ich auch jo 
gedacht! Aber warte nur!“ 

— Aſtronomẽſch. — Prinzipal (deſ— 
ſen Kaſſirer Stern mit der Kaſſe 
durchgegangen): „Gott der Gerechte, 
was vor 'ne Täuſchung? Hab' ich ge— 
glaubt der Stern wär’ ’n Firftern, nu’ 
war's ’'n Wandeljtern!“ 

— Moderne Bauern. — Bäuerin 
(frank im Bette liegend): „Sepp, wenn 
i' werd' g’ftorben fein, was net mehr 
lang dauern wird, mußt halt do mwie- 
der heirathe, weißt, e3 ift nur Mmegen 
der Ordnung in der Hausmirthichaft.“ 


— Bauer: „Sorg Di’ nur net, Alte, ! 


Dei’ Nachfolgerin mirthichaftet 
heut’ jcho’ in der Küche!“ 


Lokalbericht. 
Briefkaſten. 


ja 


Andie Leſer. — Anonyme Anfragen wer— 
den nicht beantwortet. Auch kann ſich die Redaktion 
im Allgemeinen nicht auf briefliche Beantwortung 
einlaſſen. Die Beifügung von Briefmarken iſt des— 
halb überflüſſig. 

D. C. — Die von Ihnen 
haben keinen beſonderen Werth. 
„R. F. —1) Ja, es gibt in der 
ſüchtige Menſchen, d. h. Perſonen, welche während 
des Schlafes umherwandein, Dächer erklettern u. 
dol. jm. Man nennt einen ſolchen Zuftand om⸗ 
nambulismus“ (Schlafwandein). Nach dem bisheri— 
gen Stand unſeres Wiſſens unerklärlich iſt der an— 
gebliche, im Vollsmunde allgemein behauptete Ein— 
fluß des Mondes auf die Nachtwandler, welcher 
zu der, Bezeichnung „Mondſucht“ (Yunatisnus) 
Beranlaffung gegeben hat. Der Umftand, dab die 

Bewegungen auch auf gefährll— 


erwähnten Geldſtücke 


That ſog. mond— 


Nachtwandler ihre 
chen Wegen mit der größten Sicherheit ausführen, 
läßt ſich durch das Freibleiben von Schwindel 
leicht erklären. 2) Nein, die Konſuln berichten der— 
artige Sachen nicht an ihre vorgeſehte Bebörde. 

F. H. — Wir nennen Ihnen die Firma „Ste⸗ 
vens K Co.“, Nr. 6) Dearboͤrn Straße, ferner John 
U. Pierce, Zimmer 7 im Haufe Nr. TIL Clark Str, 
und endlich die „United States Stamp & Coin Er: 
hange”, Zimmer 1130 im Mafonic Zemple, 

Henry EG. — Aerander der Erite, Fürft von 
Bulgarien (1879 bis 1886) war der zweite Sohn 
deE Prinzen Alerander von SHeflen aus deilen mor: 
ganatijcher Ehe mit der Gräfin Julia von Haufe, 
fpäteren Fürftin von Battenberg. Auf Wlerander 
den Erjten folgte als Fürft von Bulgarien Syerdis 
nand der Erite, Herzog zu Sadjen, Sohn des Prin: 
zen Auguft von Sahjen Coburg und Gotha und der 
Prinzeflin Clementine von Bourbon-Orleans, 

G. L. — Die beiden gelejeniten englifchen Bet: 
tungen in Blad River Yals, Wis,, find: “Baune® 
und „Sournal®, 

U St. — 1) Eine Ortichaft de3 don Ihnen er: 
wähnten Namens ift uns nicht befannt. 2) Schrei: 
ben Sie an den „Commijfioner of the General Land 
Office, Waſhington, D. C.“ 

A. P. — Ihre Frau iſt todt, und nun wollen 
Sie wiſſen, ob Sie noch der Schwager von der 
Schweſter der Verſtorbenen und der Onkel von de— 
ren Kindern ſind. Dieſe Frage kann Ihnen nur die 
Schwägerin beantworten, Denn in deren Belieben 
fteht es, das BVerhältniß fortbeftehen zu laffen oder 
es abzubrecden. 

M. 3. — Der Mont Blanc Tiegt in der fran: 
zöſiſchen Schweiz, nicht in yranfreich. 

Albb. VB. — Das Hermanns: Denkmal im Ten: 
toburger Walde wurde im Juni 1875 eingeweiht. 

J. 2.— Das ArmoursInftitut, Ele Armour Ave 
nue und 33. Straße, ftehbt unter der Leitung des 
Herrn Gunfaulus, von weldhen Sie auf jchriftliches 
Erjuchen ein Pamphlet erhalten, in welchem Alles, 
was Sie willen wollen, enthalten ift. 

Ss. Sp. — 1) Den Aufenthaltsort Xhres verichol- 
Ionen Onfels werden Sie vielleiht duch Aufrufe 
in viel gelejenen Zeitungen in Erfahrung bringen 
fünnen. 2) Der würdige Rev. Dowie hat jeine 
Behaufung in dem Gebäude Nr. 1201 Michigan 
Ude. Dort ift aud feine Zionsburg. 3) Die fait: 
nacht ift ein MWeberreft der römijchen Saturmalien, 
während deren die SKuechte fih einbilden durften, 
fie jeien Die Herren, . 

Joſeph Sch. — Erkundigen Sie 
Louis Gathmann, Ecke Lincoln und 
Ave. 

Emil Spl. — HY Gehen Sie nach dem pro— 
viſoriſchen Poſtgebäude an der Lake Front und 
laſſen Sie ſich dort im Bureau der Zivildienſtkom— 
miſſion für die Poſtverwaltung ein Applikationsfor— 
mular geben, das Sie auszufüllen und einzuſenden 
haben. Man wird Sie alsdann von dem Prüfungs— 
termin in Senntmiß jeßen. 2) brauchen feine 
Kaution zu ftellen, mitffen aber Pürger der 
einigten Staaten jein, wobei eS nichts ausmacht, 
ob Sie hier oder im Auslande geboren find. 

NM. — YUın.1. Juli 1892 befand ſich im Bun— 
desichagamte ein Baarbeitand von $746,937,681.03 
(in Gold, Silber und Papiergeld), amı 1. Kuli 1896 
betrug der Baarbeitand $853,905,035. Die zinstras 
gende Schuldenlaft belief fih zur Denfelben Zeitpunfe 
ten auf $841,526,463.60, ip. auf $015,934,037.80, 


reſp. 

G. H. — Der Sekretär des betreffenden Klubs, 
Herr Aug. Bernhold, Nr. 651 Bloomingdale Ave. 
wohnhaft, wird Ihnen am Beſten die gewünjchte 
Auskunft ertheilen können. 

Oscar B. — 1) Der Beſitz von Schleſien wur— 
de dem König von Preußen im Hubertsburger 
Frieden (31. Februar 1763) für immer zugeſichert. 
9) Die Stadt Breslau joll im Nabre 758 gegründer 
worden jein; jedenfalls war fie jhon um das Naht 
1000 ein wichtiger Ort, der bald darauf der Sig 
eines Biſchofs wurde. 

Ang W. — 1) Das Müniter in Ulm ift 161 
Meter bo und damit zugleich Die böchite Mirche der 
Melt; die Thürme des Kölner Doms find nur 156 
Meter bo. 2) Die Univerfität Heidelderg hat ſchon 
keit vielen Jahren mehr Hörer gehabt, als Die 
Univerfität in Qübingen. 

Kohn ©. — Die Nübenzuderfabrikation hat bier 
während der Teßten Nabre, namentiih in Califor» 
nien, Utah und Nebraska, einen bedeutenden Auf: 
ihwung genommen. — Wenden Sie fih einmal an 
die Claus Spredel3 Co. in San Francisco, Galis 
fornien. Vielleicht Tann Ihnen auch Herr M. Hure 
manı, ber in.der Nähe von Grand Nsland, Ne: 
brasfa, eine Zuderrübenfarm befigt, mit Nath und 
That an die Hand geben. Als, Adreffe genügt „M. 
Hurmann, Grand Island, Nebr.“ 

RL. — Wenn Sie franzöfiihen Unterricht genies 
ben und etwas Ordentliches Ternen wollen, dann 
rathen wir Ahnen, fih einen tührıgen Privatichrer 
zu nehmen, Auf diefem Wege kommen Sie am 
fchnelliten und bilfigften zum Biel, 


AlterZefer — Unjeres Willens bat c3 früs 
ber eine in rujfiiher Sprade gedrudte Zeitung ge> 
geben, und zwar in New York. Ob die Zeitung aber 
noch exriftirt, Das willen wir nicht. — Die deutiche 
Marine ift der rurffiichen bedeutend überlegen. 

® 8. — 81,000, nah Deutichland geichidt, vers 
mwaideln fih dort in rund 4,200 Marl, — E3 ift 
am einfahiten, den Betrag durch ein zuverläfliges 
größeres Bankhaus anmeifen zu laffen. 

J. A. — Ihre Eltern follen die Bilder in Wien 
gut verpadt zur Woft geben, fie werden dann bier 
ihon eintreffen. Eine Verzollung dieſer Familien— 
Portraits wird man don Ahnen, wenn Sie einfad 
den Sahpverhalt angeben, wicht verlangen. 

©. — 1) Für die Pürgerpapiere ift eine gewiſſe 
Gebühr zu erlegen; viele Leute laflen diejelbe von 
der Barteir-Organijation bezahlen, bei welcher fe 
einzutreten geionnen find. 2) Amerilanijches Papiers 
geld, per Brief ins Ausland gejchidt, wird dort zu 
feinem Nennmwerth angenommen; Erpreß:Gejellichats 
ten befördern Geldjendungen ebenfalls ins Ausland. 
3) Die Einwohnerzahl der Schweiz beträgt rund 
3,000,000. 

6 U. — Waflermefler werden von der Stadts 
verwaltung foftenfrei. geliefept, doch kommen fie nur 
in otoßen Pabrifbetrieben mit bedeutendem Wat: 
jerverbrauh zur Werwendung. Für 1000 Gallonen 
Waffer berechnet die Stadtverwaltung, je nach Der 
Quantität, welhe die betreffende Firma jährliey 
braucht, von 33—5 Cent$. 

2. 5.— Die Landesgrenzen innerhalb des Reis: 
gebietes haben mrit dem BonensPadettarif der deut: 
ſchen Reichspoft nichts gıt thun, ebenjo wenig die 
RVoitsPrivilegien von Württemberg und Baiern. 
Das WBorto für ein Padet im Gewichte bis zu 5 
Kilogramm beträgt für eine Entfernung don wenis 
ger al3 10 Meilen 35, für alle größeren Entfernun: 
gen 50 Pfennig. Damit’ find auh Ahre Anfragen 
betreffs des Padetportos zwiſchen Stuttgart und 
Magdeburg umd zwiichen Nürnberg und Etuttgart 
beantwortet, 


fih bei Herrn 
Norty Bart 


=, 
Sie 


Ver⸗ 


ER 
y 


Heiraths-Lizeuſen. 


Heirathslizenſen 


Der Grundeigenthunsumuarkt. 


Evans Aoe., 145 Fub,nöcdl. von 64.-Str,, 9413: ferf3- ausgeftelft: 
FE ia RR. See, IE ———— 
"Rabatte Er RE i da Henaſtit, 10, lat 

W. Frint an C. Nobmou,. $1,275. Re * Miller, 21,19. 
Place,Nor doſt-Ecke Franeisco Ave,, 49x 120 * e Kramer, 24, 18, 
ieticka an J. Goryſh, 84,500. ke u ie Gresi, 3 

rundftüd, 3. Goryih an M. Sierida, 


- "3-($ 
Jounto⸗e 


Farr 


.20. Str., 456 Fuß öftl. von Albany Ave,, 24x 
120, 3. U. Bidford an M, A. Buckley, 82,0%. 
Madiion Str., 504 Yuß öitl. von ©. 45. WAve., 50% 
1314, W. F. Slave an €. €. Trateman, 
Fuß öſtl. von Homan Ave., 
Braunſchweig an L. Braun— 
ſchweig, 
Halſted Str. 
25x15, J. Goldman an A. Warſansky, 314,000. 
Emma Str., 582 Fuß weſtl. von Noble Str., 24 
1244, T. Malit an M. Backar, 810,000. 
Milwaukee Ave., 216 Fuß füdl. vor Tell Str., 2 
100, ©. St. Kunz an G. A. Engelhardt, $17,: 


00), 
Guyler Ave, Sidoft:Ede N. 47. Ave, 4054xX150; 
Seving Park Ave, Nordoit:Ede N. 47. ve., 503 
x150, U M. PBenney an I. M. Skinner, $5,000. 
110. Str., NordiweitzGde Wentwortd Ave, 43X125, 
G. Nylander au M. Saunpftrone, $1,500. 
5. Str., 50 Fuß itl. von Regina Str., 
F. C. Klernan an O. Guiftavjvı, 810,000. 
Aberdeen Str., 200 Fuß ſüdl. von 67. Str., 
124.65, M. in C. au die Parific 2. and H. 
ciatipn, $1,800. 
Garfield Boulevard, 72 Funk weitl. von Green : 
353x150, M. 3. Keiy an 9. Daley, $7,500. 
Kedzie Ave., 80 Fuß nördl. von W. 6]. Blace, 
1083, U. Holmgrea an E. ©. Witchie, $1,875 
49. Str, 30) Fu weitl. von Wince 
1244, W. 8. Hibbard an U. S. Ni 
Auburn Etr., 55 Fuß nördf. von 34, 
3. D’Shaugnefiy an 3. Gannon, 82,0 
California Ave, 50 Fuß nördl. von W 
253x135, €. Glote au E. Fouriier, 82, 
Taylor EStr., 24 Fuß weitl. von Eypreß Etr., TIX 
100, mehr oder weniger, $. MeCabe an 3. Nojen, 
1,009. 
Gladys Ave., 359 Fuß öftl. von California Ave., 
23X100, M. Gree an 3. Creaney, $1,200. 
Greenſhaw Str., 355% Fuß weitl. von Douglas 


Boulevard, 23X135, E. Wiljon an E. E. Piper, 
44. Ave., 


81,500. 

Sadjon Str., 175% Fub Wwefll. von S 
25x121, €. E. Zaylor an 9. W. Schlueter, $l,=: 
1%. 

Curtis Str., 130 Fub füdl. von Waihington Str., 
184x100, M. in E an E. 2. Meßagy, 4,30. 
Warren Ave, 533 Fuß weitl. von Falls 24X 
126, W. W. Dodge an 2. U. Goodinge 100, 
Albany Ave, 125 Fu jidl. von Diverfey_Ave., 
253x125, Broiperity 8. au B. An au F. M. 

Matjon, 81,800. 
Osgood Str., Nordweſt-Ecke School Str., 
J. H. Gale an T. R. Warren, 85,300. 
W. Navenswood Park, 72 Fuß ſüdl. von Schoo 
Str., 534x113, €. E. Eimmons an €. PB. Steffens 
$1,00%. 
Aſhland Ave., 923 Fuß ſüdl. von Cullom Ave., 
25)165, J. B. Muir au M. E. Stryler, 84,000. 
N. 43. Ave., M Fuß ſüdl. von Belle Plaine Ave., 
25251445, und andere Grundſtücke, N. C. Barthol— 
dy an F. F. Kellogg, DEN L « 0x 
Aroyle Str., Nordweit:Gde Winthrop Ave, 5 — 
094, J. M. Noyes an N. 1; 0. der jeme⸗ ſtattfand. 
Goutäport Mve., Güomen-Cde Rojemont, Mine, 4X | nicht abgeholter 
125, 7. R. Warner an 3. 9. Oale, 82,000. Beinkleider, die wir auf Beitellung anfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
Die gemachte Anzahlung zu Gute Fummen 
lajien und otjeriven daher dieje Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preiſe von 
| = Zu Be 
S2.50 das Baar. 
Wir bringen Diejes ungeheure Opfer, um 
fie ihnell aussuräumen, Wenn Jhr außer: 
| halb der Stadt wohnt, jehit uns Euer Tail: 
Stöt und Bafement Brid Slats, | lene und Qeinmaß, und wir jehiden Euch 
ET | Proben von iolden Hojen aus unjerem Las 
N ger, die Eud) pajjen werden. 


Bajement Brid Flat, 1201 
APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago, 


90x 





Der größle Verkauf 1 


.. vOR .„. 
auf Betellung angefertigten 


Beinfleidern 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Mrs. M. Cahill, Aöd. und Bajement Brid Flats, | 
3126 Union Ave 300. 

Walker & Donald, 2ftöd. und PBajement Brid Ylats, 
2342 Jadjon Boulevard, 83,300. i 
Miß Märdza Plotky, 2ſtöck. Frame Flats, 76 Diver» 

ſey Place, $1,400, 
K. Osborn, 2itöd.,. Frame 
2,0%, 
Martha M. Watkins, 
Earley Ave., 831,700. 
Mrs. R. Plotke 
220 Osgood S 
Sobn Oljon, 25 
dremont Str., 


2. EC. Wood, 2itöf. 


ck. 
8 


2ſtöck. Frame Reſidenz, 1059 


3,000 
und Bajement Brid Nefideny, 

3939 und 2941 Kenmore ve, $7,500. 

Hency Krebs, 1itöd. Frame Cottage, | 
Uve., 81,000. | 

A. Pertram, tl. Frame Wohnhaus, 689 Wrighte | 
wood Uve., 1,000. | 

Mrs. M. Ryan, 2itöd, Frame Flat3, 1897 Sacra⸗ 
mento Wve,, 81,000. 

A. S. »Trude, Alſtöck. Baſement Brick Store 
und Office Gebäude, 38 Randolph Str., 870,000. 

D. 9. Mahnte & Go., litöd. und Baſement Bridc 
Store, 5430 Salited Str., $1,000. 

Fritz Wiled, Iftöd. Frame Cottage, 2078 N. Pau⸗ 
lins St., $1,200. 


Todesfälle. 
Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 


ſchen, über deren Tod dem Gejundheit3amte zwiichen 
geitern und heute Meldung zuging: 


und 


Etablirt 1857, 


5° 
De 
PIANO- 


FABRIKANTEN. 


Aelteſtes und größtes 
Deutſches Pianogeſchäft in Chicago. 
Mühige Preiſe. 

Leichte Raufsbedingungen. 
Hehrauchle Pianos von S25 aufwärts, 


Verkaufsräume: 


226--228 WABASH AVE, 


Fabrif: 4025—1035 Dunning Sir. 


red Eberlin, DS Larrabee 
U. Bader, 402 W. Gyugreß Str. 
William Heflicher, 3 Menominee Str., 45 I 
Kohn Weigert, 46 Hull 23. $, 
Maria Diez, 5245 Atlantic Str., 70 3 

—— (17 1{ oo 


Scheidungsflagen 


wurden eingereicht von Kohn gegen PBertina C. 
Haarwig, wegen Verlaſſung; Hattie gegen Daniel 
Hurley, wegen graufamer Behandlung und Trunfs 
fuhht; David ©. gegen Glizabetb Goet, wegen 
Trunfficht und Ehebruchs; Addie gegen Harry Code 
raue, wegen Berlaflung; Pernard gegen Sarah D. 
Cohen, wegen graujamer Behandlung; Nellie gegen 
Kohn MeCahern, wegen Verlaffung; Winifred ges 
gen Kohn NR. Goodall,. wegen grauiamer Behand: 
lung; Carl gegen Emilie Gehler, wegen Verlafjung. 


St 
Str., 


Erkurſions Raten nach Waſhington 


Zur Bequemlichkeit Solcher, welche der In— 
auguration des nächſten Präſidenten der 
Vereinigten Staaten beiwohnen wollen, wird 
die Baltimore und Ohio Eiſenbahn-Geſell— 
ſchaft Exkurſions-Billets zum Preiſe der ein— 
fachen Fahrt für die Rundreiſe verkaufen, 
und zwar an allen Stationen an ihren Li— 
nien in Ohio, Indiana und Illinois. Bil 
lets werden am J., 2. und 3. März verkauft 
und ſind giltig zur Rückfahrt bis zum 8. 
März. Aehnliche Billets via der B. KO. A FE 
MR. werden an allen Bahnen im ganzen vg F 

KUN ; 
Zum Shenern, Reinigen und Putzen von 


Weſten verkauft. Außer dem Vortheil, daß 
R. R. die kürzeſte und direkteſte 
" 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


deB.KO.N. I d 
Route nach Waſhington bildet, durchſchneidet 

fomie Zinn, Zint, Meiiing, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 


jie Gegenden von größerer jzenijcher Pracht 
und biltoriichem nterejie, als irgend eine 
andere Rahır des Yandes. Paljagiere Fön: 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan n.f.w. 
Verlauftinallen Apotbefen 3u25 &t3. 1Pfd. Bor. 
Chicago Office: 220ddilj 


nen auch je nad) Belieben via Afron und 
119 Dit Madifon St., Zimmer. 


Pittsburg oder via VBellaire und Grafton, 


oder auf der Hinfahrt die eine, auf der Rück— 
136 und 138 W. Madison Str, 


fahrt die andere Yinie benugen. Die durch): 
Wir führen ein volftändiges Lager von 


gehenden Züge der B. KO. Vahn ſind durch 

weg mit Veſtibulen, Pullman Schlafwagen 

und vorzüglicher Speiſewagen-Bedienung 

verſehen. Nähere Einzelheiten werden auf 

Anfragen mit Vergnügen ertheilt von L. S. 
Möbeln, Teppichen, Oefen und 

Haushaltungs-Gegenſtänden, 

die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Bejuh wird Euch über: 


Allen, Hilfs = General = Pajjagier- Agent der 

BED. RN, Grand Central Bahnhof, 
zeugen, dat unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten find, 19jddflj 


as 





Chicago. 13fe—Im; 
u 


Marktbericht. 


Chicago, den 15. Februar 18097. 
Prelſe gelten nu idt den Grobdandel. 


Semüfe 
Kobl. 81.00-81.25 der Faß. 
Biumenfobl, $3.00—$3.50 ver Faß. 
Ecllerie, 10400 per Sifte. 

Enlat, biefiaer, 23—85e per Bund, 
Siiebeln, 80c—$1.00 per Yuidel, 
Rüben, rothe, 40-506 per ab. 
Kartoffeln, 18—R6c per QBuibel. 
Mobrrüben, Toe ner Yaß. 

Gurken, $1.25—$' 50 der Dußend, 
Komatocs, 20-308 per Bujdel. 
Epinat, 3—I0e per Hille. 

LebendesGeflügel. 

Hühner, 6—Te per Pfund. 
Truthühner, 6—84c per Pfund, 
Guten, 106 per Pfund. 

Bänje, I—10e per PBiund, 

Nüfie 
Butternuts, 20—80° per Duihel. 
Hichoty. 60 75c per Vuſbel. 
Walnüfle, 3010 per Quidel. 

Butter. 

Brite Nahmbutter, 


Gier. 
Friſche Eier, 17e per Dutzend. 

Schmalz. 
Schmalz, 83.35-33.63} per 100 Pfund. 

ieb. 

er he en v. 1300-1700 Bi., 85. 20 85. 40. 
Kühe und Färſen, 8.00 83. 80. 
Ralber, von 100400 Pfund, 383.00 -86. 25. 
Schafe. 8. 30 8. 90. 
Schweine, 8.35—$3.40. 

Grüdte 


Wyliys W. Baird, George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


° BAND & WARNEN, 


Grundeigenthum, 


LOAN AND RENTING AGENTS, 
90 La Salle Str., Chicago, 


16apddfag 


lei ie Bett-Federn. 


Sensarı, m 2. —5 Chas. Emmerich & Co 
Upfelſinen, 00 84.50 per Kiſte. 
ae $2.75—$3.00 A Kiſte. find umgezogen nah un .;‘ 
Aepfel. S1.10-81.75 ‚der Zah. 167 und 169 FIFTH AVE. 
Bittonen, $1.50—$2.50 per Kilte, Beim Einkauf von Federn außerhalb unjeres Hauſes 
Somwmer»-MWeizen Bitten wir auf die Marte ©. E. & Co. zu adıten, iwelde 
Februar 73}; Mai Töfe. bie von uns fommenden Süden tragen. ddibw 


Winters Weizen. 


bart, S-S7Ic; Nr. 2, roth, 86e. 
roth, 80 We. 


20le per Pfund, 


Bilig! Brennhol;. Bilig! 
In der Yard zu verkaufen: Pine SIab8, ein Fuß 
laug, 83.60 per Cord; Pine Edging, ein yuB 
lang, 83.50 ver Cord; Bund:Hindling und Ab: 
al=:Solz u. i. ww. — Factory und Yard Ede Dunning 


tr. und E.,M. & St. P. Rp. , 
Ian2Sjandid Theo. A. Schwennesen, 


DETECTIVE: 


Ein jharfinniger, zuverläjfiger Mamn ıpird in jedem 
Ort vertangt. TBeitet unter Orbit. Reine Erfah⸗ 


1 A . ective Agency, 
Fung u: Adreifirt: American Det Bi DDj0, 603 


Nr. 9, 
Roggen. 
Ne. 2, B--ITe. 
Gerke. 
Neue 214e. 
Safer. 
Nr. 2, weiß, 19-9; Nr. 3, 164—1%. 
Heu. 


Nr. 1, Timothy, Ma. 
ee ee 


geld, 24; Nr. 3, geld, 19-2. 


| 
| 
| 


nn) Kleine Anzeigen. 


Ber Iaarr Pänner und Kunden. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik. 1 Gent das Wort) 
Mus 


{ a, 


Verlangt: 
liſch verſtel 


utſcher Vorter Saloon. 
137. €. Erie 


Gin Widelmader 





Fin Mann im Saul 
ausarbeit v 





Vorbügler an 











Verlangt: Männer und Knaben zum Sern 
&. Ratten, Bräfident. 12 Nahre bei der Bo 
legraph Co., & Teurdorn Etr., 4. Floor. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeıgen unter diejer Rıbrik, 1 Gent da3 Wort.) 


2äden un) jFabrifen 


fe Preflerin für Fär 


n Ave, im Store. 


: Eine erfter SKI 


yzufragen 94 Giybo 





Verlangt: Mädchen 
Präfident. 12 r 
40 Dearborn 


zum 


von 
lerton Avbe., 


Mädchen für 


n Wins 


Nerlangt: Mä 
518 N. Afhl 








om 4 
Mädchen it 


Erie 


Fin u e hes Mädchen, zum 


Waſchen Guter Lohn wird 


Dienſtmädchen 
Park Place, 


Ein Mäde für Hausarbe 
Ave. 2. 


Verlangt: 
es Kochen. 2238 


) 


rlangt: Mädchen 
Hi. 


higer x 
ftmädchen für allgemeine 


ı WUve., nahe Nobey 


für Hausarbeit. 


Gourt. 


Verlan 
beit. B Evergr 


Verlangt: 


ton Ave. 


Verlangt: Einige Mädchen für Hausarbeit. 
Maxwell Str. 

Verlangt: Eine bürgerlich erzogene Har 
in mittleren Jahren, für einen Geſchäft 
Näheres unter N. 468 Abendpoſt. 

Mädchen für allgemeine Hausar— 
e Ave. ti 


it. 307 


LaſSe 


Mädchen für allgemeine Haus— 
Gleveland Ave., 2. F 


Fin Mädchen für Küchen— 

redow, 231 Wabaſh Ave. 
Mädchen von 17418 
HM. 


Verfangt: Ein 
en. Friſch einge 
1. Flat. 

t: Gutes deutſches Mädchen für allgemel— 


rbeit. 5324 Halited Str. 


Jah⸗ 


Park 


ne Ha 
Verlangt: es deutſches Mädchen für 
wöhnliche a 159 Evanſton Ave. 


Fin Mädchen zur Hilfe der Hausfrau. 


Mädhen zur 


idd 
530 


Mädchen. 


{fe 


aufce 


Aush 
Milr 
* 


deutſche Waſchfrau 520 Rilwau— 


Audau 


3250 


e3 Mädchen für 2. Arbeit. 


ailie. 


Verlangt: Mädchen und Frauen fin 


für allgemeine H 
1. Flat. Mres. 
en für Hausarbeit. 
Nachzufragen 436 
Str. md 





Fin Mädden für 


ö allgemeine Sausar 
kochen lönnen. 437 


Wincheſter Ave., 
mdi 





Mädchen für allgemeine 
mdı 


at: Ein tüchtiges 

. 177 Wells Sir. 
Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
e Arbeit, Haushälterinnen, eingeivanders 
n erhalten jofort gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen Privatfamilien duch das deut 
ihe und jkandinaviihe Stellenverimittlungsbuream, 
599 Wells Str. Ifelm 
Berlangt: 100 Mädchen. 573 Larrabee Str. Stels 
fenvermittlungsbureau. Sfelm 


bei hohem Lohn. 





Mädchen finden gute Stellen er 
Mi. Elielt, 539 Wabajh Ave. Frijch eingewans 
derte jofort untergebracdt. l5apli 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eins 
gewanderte Mädchen für beffere Pläke in den fein 
ften Familien an der Süpjeite, bei hohem Lohn. 
Grau Gerjon, 215, 32. Str., nahe Indiana — 

Ano 





Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
eute Stellen mit hohem .Lohrn in den feiniten De’: 
vatfamilien der Morde und Süpdjeite Dur das Grite 
beutjche Vermittlungssäinftituf, 545 N. Elarf Str., 
früher 605, Sountags ojien bis 12 Uhr. Tei.: 498 
North. 8;* 


Stellungen fuhen: Männer. 
_ (Unzeigen unter diejer Aubrit, 1 Gent das Wort) 
J — 
Arbeit, 1558, 47 — an Brot und Cales ſuch 
ad te Lunqhtoc ſuct Stete War J. 


ſchi 2 viährige Erfahrung in Eis— 
Majginen, IcaPfant amd lelteipität fucht Steis 
kung. Mor. U. 281 Abendpoft. —R 
Gejuht: Deutier Bäder wüniht in einer Bäder 
i zen = um icht in einer Büdes 
* pt 2 N nüglih zu machen. Pin mwillens 
en eriien Konat für Board oder dementiprchenäcn 
Lohn zu arbeiten, Mir, &, 597 Usendpoft, 


. 717 
dınd 





Stellungen fühen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da Wort) 


——— n, relbfttän ig 6: Ich 


133 Wels 





ꝰ⸗⸗ ii — —ñ —ñ⸗ 


Geſchäftsgelegenheiten. 
_ (Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2Cents das Wort 


und an⸗ 
mwijeder Art. 
16felw 


Shop. 910 


Neatmarket. 203 
löfelw 
15flm 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 dad Wort.) 


baben 


Wartet, ' 


immer, billig. 154 Eiy: 


. 666 ®. North 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da8.Wort) 


Koft 


Mäßiger 


rg 


i : möblirtes Frontzimmer 
* 3, Bad mpf für 1o 2 
N en. 170 Eugenie t nahe LZaSalle 


i a Avbe., 
rechte Klingel 


Zu miethen und Board geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Halited 
Jackſon 

Adbendp. 

bei anſtändigen 

und Elybourn Ave. mit 


7 Belmont Avbe. 


jucht: Ein Arbei 

nahe North 
— “ 

Sangabe au & R., 


Verde, Wagen, Sunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 


und Geicdhirr. 
. Robey Str 


rd, billig. 2254 


jpottbillig. 908 N. 
16fe Iw 


Butcherwagen mit 


ter Topwagen für Bäcke⸗ 


billig, unter'm Preis. 


und Geſchirte, die größte Aus⸗ 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauch⸗ 
und Vuggies von allen Sorten, in 

Räder hat, und unſete Preife 
Thiel & Ethardt, 395 Wabaſh 
8felm 


279 Aben dpi 


Wagen, Puggies 
$ 


Papageien, alle Sor: 
je, Aauarien, Käfige, Vogel: 
e. Atlantic & Pacific Bird 
n Er. 3umz* 


Kaufs: und Berfaufs:Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif. 2 Gent3 das Wort.) 


ed-Werkzeug zu kaufen. 3. 66 


t: Eine alte Drehbant. B. Wen: 


er Urt für Grocerye, De: 

t8, Meatmarfet und Sa= 

J 3, Zop und offene Wa: 

ahl, billigiter Play. Julius Ben: 

N. Haljted Str. l6felw 
ufwärts. 
löfelw 


ınfen: WI Maskenanzüge, 25c 


e amd irgend welcher 
ivpottbillig. Roſe⸗ 
— 15felw 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛec. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
f Nähmajhine ift preiSwürdig zu vers 
Blue Islaud Ave., 2. Etage. 
l5felm 
Hr fönut alle Arten Nähmaichinen faufen zu 
Wholeialepreijen bei Alam, 12 Adams Etr. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arın $12, meue 
Wilſon $10. Sprecht vor, ehe Ihr fauft. Bm; 


22 
-) 


Pıanos, mufifaliihe Zuftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort) 





Nur 8125 für ein feines Cabinet Grand Hallet 
Davis Upright Piano, au an w liche 
lungen, bei Yug. Groß, 683 Wells Str. 


Geihäftstheilhapder. 
(Anzeıgen unter hiejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 


Bartner dv 
der Stadt 
Geld al3 Pu 
erforderlid. N 

Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


"Gi 3:, Hauts und Blutkcankpeiten nah den 

Geichleht3:, Haut» und Blutkran — & de 
neueften Methoden jchnel und fiher geheilt. Satiss 
fattion. garantirt. Dr. Ehlers, 18 Mei 


Ete., nahe Obio Str. Botli 
Nehtsanmwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Williamd, Sinden, Dempiey 
& Bote. . 
Advofaten und Rechtsanwälte. Rechtsfachen jeder Art. 
1107 Ajpland Plod, Ede Clart und Randolpp E::. 
Uusfunjt geatis, l6jaim 
Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 


Alle Rechtsiehen prompt bejorgt. — Euite 84-843 

Unit Bırilding, 79 Dearborn Str, Bnoli 

Yulius Goldgier, John 2. Rodgers. 
Goldzgier & Rodgers, Rebisanmälte 
Suite 820 Ihambder of Commerce, - 


üdoftsöde Waidington und Saale Ste, 
——— Telephon 3100. 


zundeigenthuis ud Säufer. 
en — biejer-Rubrif. 2 Gents da3 Wort.) 


Fartmland — Farmland! — — 


Hartbodzhanat— 
berügmten: Mar athog County, 
zu perfanjen duch pr 

un. an Aber 


vähne man, bitte, 


rt, ichließt Euch 
in Arfanjad an. \ 


81400, 4 Zimmer Prid Cottage und 
ınd Archer Ave, Plos 600 Paar 
ex Mus dieje Woche vira 


endpoit. 


ein Haus zum „Muvden, 
nche Racine Aug. vo 

— 

— — — — — — 


Anzeıgen unter diefer Stubrif, 2 Gents das Work) 
— — — bein 
Geldyupverleihen E 
Ruf Möbel, Piunos, Bferde, Wagen u. f. m. 
Sleine Unleiben 
n 220 bis $400 unjere Spezialität. . 
n Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
machen, jondern lafjen dieſelben ind 
Ihrem Bei. 
Wir habem das 
e deutide Geſchäft 
in der Stadt. 
n Deutjchen, fommt zu uns, went 
wollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
i mie vorzujprechen, ehe he 
Die fiherite und zuverläſſigſte 
t. 
end 


4.9. Fr $, 
18 LaSalle Str., Zimmer I 


Chicago Mortgage Loan 69, 


drößt 


Uõ Dearbotn Ste., Zimmer 18 und i9. 
verleiht Geld in groken oder Heinen Summen, auf 
3 , Bianos, Vierde, Wagen, 
zu sehr niedrigen Rate, 
! q njhte Zeitdauer, Gin beli:s 
biger Theil de3 Darlehens Tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch die Zinjen verringert mera 
den. Kommt zu mir, wenn Jhr- Geld nöthig habt, 


Chicago Mortgage Soan Co, 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 
der Haymarket Theater Gebäude, 161 W. Madiſon 
*r., Siminer 14 1lay 


Wenn Ihe Geld zuleihen wünjdb 
if Möde ianos, PBfjerde, Was 
j ui. wm., jprehtvortin 
Fidelity Mortgage 


lieben in Beträgen von 835 dis $10,009, 38 

d miedrigſien Raten. Prompte Yedienung, odne 
Oeffentlichkeit und mit dem Boxrecht, daß Euer 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 

Fidelity Mortg ge Loan 

Intorporirt. 

9 aton Str., erfter 
Glart und Dearborn, 
Endlewood. 


eihen auf Möbel, P 
S 


850, 000 zu ver! 
eRat tiche, 


e der Deutichen grün 
Sredit oder Thei 
Saden nicht fort 
Zimmer 303 Int: 


Str. 


Wir nehmen die i 

gage Zoan Co. 

139 Dearborn 
zu nach der Südſeite 

r billiges Geld haben könnt auf Ms 

» Bierde uud Wagen, Yagerbauss 

„bon dee Northbwefttern M t 2 

Yoan 6 5457 Milwaukee Abv 
cago Ave., über Schroeders 

3 Oiffen bis 6 Uhr Abends. 

Geld rüchzahlbar in beliebigen 

Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und ſonſtige 

dute Sicherheit. Niedrigſte Raten, ehrliche Behand⸗ 

iung. 54 Lincoln Ave. Zimmer 1, Lale V 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, zu 4. 
und 6 Prozent. H. C. Beo, HIN, Wincheſter Ave 
ein halber Plod nördlich von W. Chicago — 
2liaim 


4 
; 


Louis Sreudenderg verleiht Geld auf Hppotheten 
von 44 Prozent an, theils ohne Kommiifion. Zimz 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nads 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 Potomac Ave., Vormit⸗ 
: ANiagw 





erfon, 54. 6%, auf 3 
Sicherheit, Adr. €. 
ddo 


Jahre, 
Maufe 


Geſucht: 831000 und 8600, von Privatperion, auf 
erite Hppothef auf Grundeigenthum. A. Pidl, 3525 
Union Ave. 
Geld zu verleihen. 5%. Keine Kommijfion. Zims 

mer 4, 59 RN. Elart Etr., Ede Widigan Str. 
—23fe 


Privatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Grundeigentbum und zum Bauen. Zu 5 wnd 6 Bros 
zent. ©. Freudenberg & Co., 192 W.- Divifion Str. 

29a9,idd* 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinjen. 2. 7. 


Nrih,  Grumdeigentbumds und Gejhäftsmafler. 
Zimmer 712, 95-97 ©. Clark Str., Ede Wafhıngs 
ton Str. 17Fe 
— — — ——— — 
Perſönliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents bad Wort) 

Uleranders Gedeimpolizeisfligens 
tur, 93 und 95 Filth Ave, Zimmer 9, bringe Irs 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüdlichen Familiendet haltuiſſe. Ede⸗ 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Bereije. Dieditäys 
le, Räubereien und Schwindeleien werden unterjugk 
und die Schuldigen zur Rechenichait -gezogen, „ins 
fprücde auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemagt. üreier 
Kath in Rechtsiachen. Wir find_bie einzige deutjde 
VolizeisAgentur im Chicago. Sonntags ojien, 5:3 
12 Ahr Mittag. Br BEE 27 
Röhne, Noten, Mietden wSduls 
den * Art ſchnell und ſicher kollettitt. Keine Ge⸗ 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 be Abends und 
Eonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Gag: 
liſch geſprochen. l4m!t 


Burecaı eetion, 


nahe 5. Ay2. 
tt; Konftable. 
thbe,.Beerd 
he jofonf: follekrizt, 


Wenn kan 


€o 


on St 


e zwiihen Randolpb und 

Hitunde 8 Ubhe Morgen? 5:3 

niags 3 Uhr Maergen3 bi! 1 

Iter Budman, Nedhtians 
‚ Ronftabler. ] 


OHeirathsgeſuche. 
Anzeige unter diejer Rubrik Loftet fülr eize 
ee Einihaltung einen Dollar.) 


— 


Anſtändiger gebiddetet deun icher 
t t etwas Paarverm 


Keine Vrrmirtlung. 
sicht wie melden, Wgen» 
Id Adendvok, 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier NubrıL 2 Gent dad Wort) 


Ergliide Sprade für Herren und Das 
en in Kleinflafen- und. prima: jowie Yuacbbaltım 
r stüder, befanntiih aM beten getedkt im 
R. W. nn College, 22 Mibpautee An, nade 
Taulina Str. Tags und Wbendf. Barker jur 
Shen Bean Vıgiant ı Bet. SEN 
enflen, Vrinzipal, Lön, ddja® 





nn — nn. 
nn ——— —— — 


verhaufsfieflen der Abendpoll. 


Rerdfeite, 


8. A. Beder, 228 Burling. Etr. 

Kan Lippitanu, 186 Genier Sit. 

Yirz. 3. sasler, ZI Geier Str 

vefty Heinemaunn, 249 Keuter Ste 

bigar Store, 41 Klark zit 

Br. Yegig, 421 Glart Str, 

Wlrs. x. DR. Yeppo, Aoi Glarf Ste, 

Vlews Store, 652 Blast Str. 

». Weber, oVVg_ N. Klarf Str, 

u. 8 Staub, Wi Blast Sir. 

F. 9%. Yırbl, 259 Clevelaud Ave. 

EoB, 76 Elybourn Ave. 

J, 249 kiubouri Ave. 
Abe. 


de. 


De, 
sum Une 


jr 49 


n Sie. 


Wi Woyde, dur ı 

SB. Baly, 407 ivijon_ Sir 
C. Forsbeig, 119 Elin ei. 
b. Webſter, 116 Eugente Ste, \ 
E. 9. Yicburty, UV Quljied Sir. 
D. wcoer, 195 Xarrabee Str. 
Yib Bad, 464 Karraber SIT. 
%. Berpaag, 491 Xarraber 
%. Crdemann, Sl? Yarra 
x. Werger, 571 Narıabee \ 
Mrs. Audrce, 629 Yarraber SAT. 
%. 9. Quinn, 092 — 
J Hor nr Not et SIE. 
rs. Deiller, 6% it arket Str. 


Str 
Str. 


Liljeblad & Ma 
O. Teichler 
deß i. 

ar u. 982 Noıth ve, 
6E. Rorth Ave. 

RNorth Ave 

orth Abe. 
Max RNews —A Hu) Sie 
%. Stein, 2 3 
. 3. Gumeron 
I, 5. Meister, 
GE. €. Elomter, ı 
9. DM. Yırnow, ] 
Frau Ferian, 
W. Reetz, 119 Wells Str. 
G. Xinjweid, 132 Wells_Str. 
H. Lamotte, 141 Wells Str. 
$ 98, Mormanıt, 10 Ne 
Miß Florſary, WBl We 
Mts. Johnſton, ? 
vu AMA. Bujihnell, 280 
B. M. Currie, 306 
Frau Gieſe, 

den, 360 > 


5 Wels Str. z 
teliey, 655 Well Ele, 
cha, 060 Melis_ Str, 


weet, 707 Wells Str. 


RNord weſſſeite. 


Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
Aſhlaud Ave. 
Aſhlaud Ave. 
Auguna Str. 
Chicago “pe, 
„9 38. Chicago Übe. 
24. Chicago Ave, 
‚29 N Gbicayo Xove. 
J. Alchenberger, 343 W. Chiecago Ave, 
Ihes. Gderie, 382 W. Chicago Ave. 
Dtto Maas, 388 28. Chicago Live. 


.s B 
A. E. Umu 118 W. Chicago Ave 
E. Schulz, 


G. 
F. Dede, 412 N. 
x. Xannefield, 
G Di. Yeiton, Zi 
— Hegaus, 3 


1 
435 3. 


139 W. Chicago Ave. 
Schutj X Amborn, 445 8. Ghreugo Ave 
Thas Stein, 504 W. Ghreago Node. 
%. Yange, 740 W. Chicago Ave, 
rau Nordher, 857 U. Ghicago Abe. 
J. Levy, 116 W. Tivifton Sit.  _ 
. 6. nedegard, 3 28. Diviſion Stt. 
. Kuedrfe, 4 Qu. Divimon SIT. 
1, ©. Streplia, 341 98. Divaonı SIT, 
5. 5. Tistberner, Ik . Divijion Stt 
S Wation, 5I8 NG. D ) tt. 
Ssojepp Miller, 722 W. zivijion SIT. 
E. Nubefi, 192 Grand ve. 
%. ©. Waahede, 194 Grand Aue. 
Yug. von Warthag, Z2U Graud ide, 
E WB. Wieljon, 335 Grand ve, 
3. J. Jewett, 431 Grand id. 
is. ©. Vrower, 455 Grand Yve. 
W. 9. Myer, 600 Grand Ave. 
J Alſchenberger, 423 Yincoın Sit, 
— * &ı 1, 154 Mitwaulee Uve 
v. J. Meintis, 16% iwanlee ve. 
Sopaus Yenfen, CR Iwaufee Ave. 
Sanıes Gullen, 309 Birlwautee ve. 
Dr. Mderınann, 364 Wiltvaufee de. 
Severinghaus & Beiljuß, 415 Muwaulee Ave 
Vhil. S. Levy, 49 Milwa ukee Ave 
FGEuis, 321 Milwaukee Ave. 
St, Yimberg, ; Milwaulee Ave. 
aiſer, 1019 Milwaukee Ave. 
Strude, 100 Milwantee Ave. 
ut, 1151 Milwaulee Ape. 
1559 Milwanlee' Ave. 
ranblo 16184 Milwautee Ave. 
1708 Milwantee Ave. 
J. Dowe, 887 Mapleivood ve. 
R. NRorentbal, 177 Mozart Str. 
Frau Ytiedel, 63 Weteynold Etr. 
B. Carr, BU) Maple Str. 
Narie Buttoniben, 407 MW. North pe, 
. Sanjen. 750 W. North Ave. 
9. Moochead, MI W. North Sve. 
Thomas Gillespie, 23 Sanamon Ste, 
G. Slikmann, EN. Paulins Str. 


Südweftfeite, 


News Store, 109 W, Adams Ste. 
U. 8 Fuller, 39 Bine Island Xipe, 
9. Batrerjon, 62 Bine YJzland Pipe, 
9. Lindner, 76 Blue Jatand Ave. 
E. L. Harris, 193 Bluͤe Isand Ave. 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Chtiſt Etark, 305 Wiue Island Ave. 
Joͤhn Peters, 533 Blue Island Ave. 
Frau Wous, 56 Canalport Ave. 
Frau T Botzen, 65 Cangalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 9 Canalport Ave. 
W. B. D. Born, 113 Ganalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Reinhold, 308 Galiforuia Ave. 
Ss. Faber, 126 Colorado Mve. 
PrebodterianHofpital, EceCongreß undWoodSt: 
3. €. Mte, 12 Desplaines Sir. 
$, Enghauge, 45 ©. galfter Str. 
S. Roſenbach, 212 S. Halfted Str. 
x. Wiransti, 324 ©. Haliten Str. 
ufte, 333 ©. Yalitvd Str, 
jvutbal, 254 ©. Malited Gtr. 
S. Halſted Str. 
* > 
mausty, G666 S 
John Neumann, TOO Halſt 
Iſidot Swiskh, 776 S. Halſted Ste. 
Frau Kuballa, 144 W. Harriſon Ste. 
3. €. Farrel, U28 W. harriſon Ste. 
Sh.. Levy, 1233 W. Harriſon Str. 
I. Sbompion, S45 Dinmtan Str. 
U. Berey, 13 W. Xufe Etr. 
Sohn Sönisler, 83 1. Yale Er, 
Denny Beterjon, 753 W. Yale Str. 
X. Bansden, 117 W. Madiſon Ste. 
58. Damm, 219 W. Madiion Etr. 
Henry Haid, 516 W. Madijon Str. 
rau Beer, 5R. Paulina Str. 
Frau %. Greenderg, 12 S. Raulina Str. 
M. Lehler, 143 WM. Poll Str. 
, &, Wirworth, GO X, Randolph Ste, 
v. 2. Walt, 3 WW. Randolph Str. 
Wi o VBros. 213 W. Van Burten Ste 
Brerunner, 508 WM. 12, Str. 
Frau Theo Scholzen, 301 X. 12, Gtr. 
Ave Linden, 95 W, 12, Err. 
x, Golpneh, GH) WM. 12. Str. 
x 5. Maliy, 130 20. 18. Ete, 
%. Saffabı, 151%. 18, Str. 
xt. Wriit, 184 MW. 18. Etr. 
5. Beth, 1855 W. U. Etr. 
MS, Eadhie, IM. 21. Ste, 
8. Stoffbas, 2 M. 21. Str. 
— Wagner, 913 W. 21. Str, 


Sũd ſeite. 


O. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 

— Jaeger, 2140 Archet Avpe. 

News Store, 2738 Kottage Wrope Ang, 

u. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ave, 

‘, 8. Bojhlin, 3113 Kottage Grove Ave, 

J. Waſſermann, 3240 Cottage Grove Ave 

J. Dayle, 3705 € e 

Rews Store, ZW 

‘. Bon Derilice, 2 

‘g, Ring, 116 €. 

v8. Menpling, 3 € 

9. Satit, 310) ©. Halſted 

M. Genft, 3402 €. Halfted S 

2, Dh, 38 S i < 

H. Fuchs, 3 atedee 
Feiſche Halited Ste. 

Halſted Stt. 

Halfted Str, 

ı Str. 


. We vs, Bl! 
8 Schmidt, 3637 
Y. Weinfton, 304 
. Ztaws, 104 G. 
G. xandre, 111 6. $ 
W. Monrow, 45066 
Frau Frankſen, 1714 
A. Caſhin, 1730 S. 
E. Blad 31 
Fran Re 
a) 
J 
F. CTareboſt, 26 9, Str. 
News Store, 8 6. Str. 
x. Mallace, 390 35. Str. 
. Weinbold, 221 Wentworth Alpe, 
. Staninger, 254 Wentwortb Anpe, 
NRiejer, 2403 Wentwortb Ave. 
x. Deeb, 2717 Mentmortb pe. 
D. Wagner, 3933 Wentworth pe, 


ME 


Lake Biew. 


Me.Hofinann, S.:M.:EdAipland n.Belmentitn, 

Wirs. Ihre, Sb Velimont Ave. 

H. Hoelekes, 915 Belmont Avbe. 

G. Krauje, 1504 Dunning Str. 

6. 8. Mearion, 217 Lincoln Ape, 

G. 9. Moore, 442 Lincoln Ave. 

Dortotados News Store, 485 Lincoln Une, 
RM. Day, 549 Lincoln Ve. 
. Wagner, 597 xXincoln pe. 

Ma. VBıters, 726 Nincoln Ave, 

3. Munt, 755 Lincoln Wve. 

CE, Neubaus, 849 Lincoln ve. 

Gufad Wendt, 05% Lincoln Ave, 

6. —— 1000 Lincoln Ave. 

a, Stepban, 1150 Pincoln pe, 

F. Meihnast, 1181 Lincoln Une, 

Mes. E. Dies, 1406 Wrightwood Ave. 


Tomwu of Saße, 


Netos Go., 5924 Aiblaud We, 
Kfiuaradt, dia} Inion pe. 
Kunnerbpagen, 4704 Wentworth Ang, 


Ede N. Park Ave. | s ne —* 
* go, die langen Strähnen ſeines Trau— 


| 


ı ın ter 


Lon. 


E Baron von, Roberts, 


(Fortſetzung.) 
Zwölftes Kapitel. 
Der Feſtbraten. 

Es war auf dem Jahrmarkte von 
St. Malo „als Pimento ein Feſtmahl 
Menagerie gab. 
Scherze war es entſtanden: ein Sta— 
chelſchwein hatte ſich verlezt, und man 
mußte es tödten, da behauptete Mon— 


IB 


Aus einem. 


arg 


Der Borhang öffnete fich iiber einem 
ftattlichen und jehr vornehm ausfehen- 
den Herrn im rad und meißer Kra- 
matte, der jchon droben auf derufe 
feine erite VBerbeugung machte, mit ge- 
ziert elajtiigem Schritte herabtänzelte 
und die zeremonidje Verbeugung vor 
Madame, dann vor Monjteur Pimento 
mwiererholte, 

„ad, Herr Brofeffor, fehr erfreut, 
Sie zu jeden!” jagte Pimento, mit dem 


| Tinten Auge ziwinfernd. Der Knir von 


ı Madame 


tur Oingo, das gäbe einen vortreif- | 


liger Braten. Die andern 


lachten, | 


ie fie das borftenjtarrende Ding da | 
| liegen faben. 


erweidenhaares aus dem Gefichie 
igüttelnd, „Ich liefere euch einen Le- 
derbiffen, dergleichen ihr in den eriten 


rafchelte tief in di 
Yalten der rotden Seide hinein. 
63 war „Der gröbte Zauberfalon 
der Melt, zugleich Univerfalatademie 
für Geijtererfcheinungen und Chiro= 


ſteifen 


n jaber | mantie,“ der bier duch den Brofeffor 
„Laßt mich nur machen,“ fagte Gin= | 


ı treten wurde, 
ı Trades 
Minden, und 


ı Reftaurants von Paris vergeblich fu ! 
chen könnt.“ 


„Schade, daß wir.nur jo wenige 


andren Gethier die Papageien in Drei: 
jur hatte, 

„Man muß noch mehr Gäjte einla- 
den, jonjt bemeiftern wir den aroßar- 
tigen Bilfen nicht,“ meinte der alte, 
—— Affenwärter, indem er dem 
Feſtbraten ein paar Stacheln zum 


Blaginsky, Hoflünſtler vieler europäi— 
ſcher Höfe, in höchſteigener Perſon ver— 
Im Knopfloche ſeines 
ſchimmerten mehrere bunte 


Diplomatenlächeln ausge— 


prägt. 
- ug : PAS al - » 1 
ſind,“ Npottete die immer zungenfertige 

Madame Eriardeau, die neben einigem | 


nicht mehr, und mit feinem dien Wins | 
‚ terpaletot umbanaen, 
Sehen auf zwei Füßen jehr erjchiwerte, | 


der ihm 


Idivantte er auf den hohen Gajt zu, 


| neigte Den Kopf in wirdenolfjter Weiſe 


und ftredite ihm die behaarte Hand Hin. 


| Der Profeffor erwiderte den Gruß, iwte 


Spielmerf für den Schimpanjen aus= | 
tupfte, 


„Die Riefendame von nebenan darf 


ı nicht fehten!“ hieß e2. 


„Und als Seitenftüd au nicht feine 


' Winzigfeit ter Admiral Tom Turtle!” 


„Herrlich! Köftiich! ı 
voller Spaß!“ jubelte Gtacometta, ın 


| die Heinen braunen Hände flailchend. 
| nd fie quälte ihren Papa jo lanae, 
| bis er zu allen Na! jaate. 


ı Teinem Weltwunder von einem 


„Meinethalben könnt ihr 
Marionetten von da drüben invitiren!“ 
brummie der. 

Nun erließ man Einladungen an 
die Nachbarbuden, und es wurde allen 
Ernſtes überlegt, ob man nicht an— 
ſtieße, wenn man dieſe oder jene Firma 
überginge: denn die Menagerie Pi— 
mento wollte ſich in der Kameradſchaft 
nichts vorwerfen laſſen! Ein Bedenken 
nur erhob ſich gegen den Beſitzer des 


Kerl mit dem großen Maul, der mit 
ganz 


gemeinen Stück Vieh mehr Lärm mach— 


Trommeln 


te, als zehn Menagerien zuſammenge— | 
| nommen, 
| nagerie Pimento 


Ad bad, laßt ihn, die Me- 
wollte großmüthig 
fein! 

E35 war jeden jpät am Abend, Die 
und Trompeten und die 


| heiferen Stimmen der Ausrufer hat- 


| ten ihr Tagemerf 


vollendet, nur die 


| große Drehorgel eines Karuffels flö- 


tete und trällerte noch) ihre eintönigen 
Werfen in die laue Shmmernadt hin- 


aus; ganz aus der Terne raufchte die 
I 


anicvellende Meeresflutd. 
Ein Theil des Zeltdacdjes mar abge- 
dedt worden und der 
ftirnte Himmel jchaute herein in die 
aelbiich trübe Dämmerung 
ſehr reichlich mit qualmenden Oel— 
lampen erhellten Menagerieraumes. 
fel aus allerlei Kiſten, Brettern und 
Siangenwerk gerichtet; ihre 


Fläche | mögli;? — in Hemdä D 
ent ) möglich? — ir ndärmeln! Den Rock 
zeigte mehrere Abſätze, die zu bedeutend a v em 


eiwas Selbftverftändliches, mit der- 
jelben zerem.oniellen WVerbeugung, die 


| er den Pimentos gejpendet. 


Alles achte, der Profeffor 


| Monfteur Jim nahmen die Sache aber 
doch durchaus ernſt. 


Ein wunder: | 


Weitere Säfte folgten, der Naum 


ı füllte fich, doch wollte jich die Gefell- 


ſchaft 
Firmen 


aausgeichender Entfernung voneinander 
mir Die | 


nicht beleben. 


) e Die einzelnen 
hielten ſich 


in beobachtend— 


und der kleinliche Konkurrenzneid ließ 


keine ungezwungene Unterhaltung auf— 
kommen; hie und da deuteten die of— 


erklärtes Kriegsverhältniß. 


fenbar feindlichen Blicke ſogar auf ein 
Man be— 
ſah ſich die Käfige, weniger aus Neu— 


gier als aus Verlegenheit; gegen den 


Schimpanſe wollte man vertraut 
Ihun, und man wagte, ihn zu necken, 


das nahm der alte Herr aber ſehr übel. 
ir erhob ge yet DES | Die Papageien beherrfchien die Unter: 
Rieſenochſen, dieſen Kleinen mindigen | 





| der all 
u | Geld theils 
L Lat er 


haltung mit ihrem näfelnden Gept: 
per und mit dem freilchenden Broben 
ihres Sprechtalenies, die fie zum be- 
ten gaben. 

Von nebenan, aus der im Freien er: 
richteten Küche, hörte man ein zifchen- 
des Brodeln; ein fettiaer VBratenduft 
drang durch die Leinwand und milchte 
fih mit der jcharfen Menagerieluft. 

Nun plabte eine ganze Gejelichaft 
in übermüthiger Laune herein. Man 
hatte fie Schon von ferne lachen und 
jodlen gehört. E3 war das „Größte 
internationale Schießtheater“ mit vier 
der „Erjten Schönheiten Europas”, 

Ein norwegiſcher Schiffskapitän, 
die Tage über 
mit Salongewehren ver: 
isoffen, theil3 in Gefelichaft der „Er: 


en 
aAn bie ſten Schönheiten“ in Champaaner ver- 
des nicht | Pe pag 


frallt, führte zwei der Damen oder 


| vielmehr wurde er von diefen geführt, 


waren, al daß fie ji} von den in der= | 


ſchiedener Weiße erſchimmernden Ta— 
feltüchern hätten verdecken laſſen. Das 
Sorodice ſah ſehr bunt aus, da man den 
ohnehin aus dem verſchiedenſten Ge— 
ſchirr zuſammengewürfelten Beſtand 
der Menagerie durch Anleihen bei be— 
nachbarten Buden und Schänken er— 
gänzt hatte: kein Gedeck glich dem an— 
dern, und beſonders die Gläſer zeichne— 


ſchen Souper! 
keine Manieren? 


oh h | jo jchwanfte er, 
In deifen Mitte hatte man die Tas | — 


Hinterher 
angetrunkene 
andern Damen. 


ſtolperte 
Beſitzer 
War es 


der gleichfalls 
mit zwei 


trug ihm eine der Damen. 

In Hemdärmeln und zu einem ſol— 
Hatte man denn gar 
Madame Pimenio 
ſich gerathen. „Das 


wollte außer 


nm 


' fommt davon, ivenn man Sireihi und 


Plethi einiadet!” Aber fie wollte fich 
als Gaftgeberin beherrfchen; ihre aanze 


ı Muth verfchoß fie in einem Blide, mit 
| dem fie Signor Pimento durchbohrie. 


ten fid dur; Form und Größenunters | 


ichted aus. Mber Mr. Bingo, der 
alles angeordnet hatte, erflärte gerade 
den antiquoriichen Charakter der Tafel 
für „außerordentlich echt“. 


Pimentos mweihe MWefte verbreitete 


einen blendender Glanz, und die roth- | Arbänatel 


ı 

jeioene Nobe der diden Madame Bi- 
mento raufcyte und leuchtete fo gewal— 
tiq, dah fie joxar das Auffehen ein- 
zelner der Doch an ſtarke Reize gewöhn— 
ten DVhiere erregte. Giacometta trug 
das buntflimmernde Phantaftefoftüm, 
in dem fie die Kaffe zu zieren pflegte. 
ihre fröhlichen ſchwarzen Aeuglein 
blitzten gleich zwei Diamenten. 


Zuerſt erſchien die Beſitzerin der 


| großen Tombolabude „zu den ſieben 
Wundern der Welt“, eine alteBekannt— 


ſchaft. 
wie Madame Pimento und 


Sie war von derſelben Stärke 
zeichnete 


ſich durch einen ziemlich bedeutenden 
Schnurrbari und durch eine ungeheure 


Baßſtimme aus, welche 
Jahrmärkte beherrſchte. 


ſchmuck in der Tombola laſſen können,“ 
wiſperte Madame Criardeau zu einer 
der andern Damen. „Es iſt ja ein 
wahres Schellengeläut, was ſie da um 
den Hals trägt.“ 

Darauf ſtolperte der Inhaber des 
„größten Panoramas der Welt“ nebſt 
Frau herein; er, ſehr freundlich, ſehr 
fähelnd, mit verdungertem Geficht und 
verihabtem Anzuge, fir, eine überlange 
Stange mit großen Oloaugen, die an 
die Gudaläfer ihres Banoramas erin- 
nerten. 


die größten | 


Die glänzenden Schultern der itef 


entblößten Damen machten Senfation, | 


ihre Schleppen fegten mit gemalttzem 
Naufsben den mürben Staub des Bo- 
vend. Madame Criardeau fand ven 
Aufzug „ſehr ſtark“. 

Aber noch nicht alles. 
des Schießtheaiers, ein 
paar junge Stutzer aus dem 
Dinard lugten mit einem verſchmitzten 
Lächeln zum Vorhang herein, ob es ge 
ſtattet wäre, theilzunehmen? 


Madame Pimento wollte fie durch- | 


dredie ihnen Des 
Und wen 


aus nicht bemerken, 
breiten Rüden zu. 


mand anders als Jim. 
verjehens die Stufen 


ie Hand gereicht und jo die Honneurs 
des Haufes gerettet. 

Alles lachte, 
recht, ablihilih, der zornigen Puter- 
röthe feiner Frau zum Iroße, Die den 


ı Affen einzufperren Luft hatte, 
„Sie hätte au ihren Zmweifrantens | 


ı wie ein unheimfi 
Proſeſſor Blaginsky 


majante, die berühmte indiſche Schlan- 
mitten untier dem allge- 
meinen Lärm. Unhörbar nach Schlan-— 
genart mußte ſie hereingeglitten ſein, 
und nun war ſie da, hielt dort aufrecht 
in ihrer ganzen ſylphenhaften Schlank— 
gekreuzten 


Plötzlich wie eine Trauererſcheinung, 
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haben fonnte, ftand Mik Nura Dar 


genkönigin, 


heit, mit über der Bruſt 


Armen, zum Zeichen des Grußes. Aus 


„'n Tag Monſieur — 'n Tag Ma-— 


dame!“ rief ein Papagei ihnen entge— 
gen, ganz deutlich artikulirend. 

Das ärgerte Madame Pimento; ſie 
wollte ſich dieſen Leuten gegenüber nur 
ganz reſervirt verhallen, und nun 


glanzloſen Augen wie 


dem Schleier des auſwuchernden Wol— 
lenhaares, der ihr faſt das brongze— 
braune Geſicht verdeckte, ſtarrten ihre 
verloren umher. 


Man wußte nichts Rechtes mit ihr 


| anzufengen und man gedachte au, Ite 


' dem quten Lou als Tiſchnachbarin zu 


überlaſſen. 


mußte der dumme Papagei die Wirz | 


fung verpfwichen, Man hätte jie nicht 
einladen follen — „das größte Bano- 
rama der Welt“ jtand do auf jehr 
wadligen Füßen und hatte fajt gar feis 
nen Zuſpruch. 

Sie nickte mit der nachläſſig erhabe— 

nen Miene, mit der ſie die Beſucher des 
zweiten Rangplatzes an Tagen zu hal— 
ben Preiſen an der Kaſſe abzufertigen 
pflegte. 
Die Frau machte ſich gleich daran, 
in die einzelnen Käfige dineinzuſtar— 
ren, jo daß einige Thiere, beunruhigt 
über ihre jpiegelnden Rundaugen, em» 
porfuhren. 


„Schlechter Kerl!“ Freijchte ein Pas | 
arei. Sohfeiier Kerl!” und jtellte | 


ſi ungebärdig. 
lee oe * es ein Gelächter, denn 
im Eingang zeigte ſich gerade der Be— 
ſiher des „Größten Ochſen der Welt“, 
ein kleines vertrocknetes Männlein mit 
grimmigem Geſicht, in dem ſtets alles 
in Bewegung und Erregung war, die 
Stirnfalten, der Mund, die Naſenflü— 
gel, ſelbſt der wagrecht wie zwei Fä— 
den ausgezogene Schnurrbart; die 
Schultern hatten ein nerböſes Rucken. 
„Schledter Kerl!“ — wahrhaftig, 
der Mann wollte umkehren und dies 
ſeltſame Willlommen auf ſich beziehen. 


— 


„Abendpoſt“, Chi 


auf ſeinem bläulich 
glattraſirten Geſichte ſtand ein herab⸗ 
laſſendes 


Das | 


und | 


ein tüchtiges | 


ver⸗ 
dankten fie ihren Eintritt? Nun, nie: | 
Der war uns | 
hinangeitiegen, | 
hatte jevem der Herren jehr würdevolf | 





Signor Pimento erft | 


3 Geilterweien, das | 
hervorgezaubert | 


> 


Signor. Pineto mußte ihn mit Ges 
malt hereinndthigen. 

„Man hätte ibn doch laufen laſſen 
ſollen!“ ziſchelte die immer übler ge— 
launte Direktorin. — 

Draußen hörte man zwei Stimmen, 
es war ein rauher Alt, der auf ein feis 
nes, zimperliches Stimmchen eintebete, 


Dieſes weigerte ſich; nein, es wollte 


und wollte nicht eintreten! 

War es möglich, daß dieſe Rieſen— 
dame ſich ſo zieren ſollte? 
Angſt, gawiß, 
wilden Beſtien — das arme Ding! 


Fortſetzung folgt.) 


„Herrin!“ 
(Ein „Vorſchlag zur Güte“, von 


London— 


Sch habe eine & 


Idee, auſ 


Prädikat 


Sie hatte 
ſie hatte Angſt vor den 


einem Deutſchen 


re | Eigenfg 
die ich mir, | 


wie mein Batcr auf fein ind, etwas | 
einbilde. Da Ideen aber mt Werth | 


yabden, menn fie Verbreitun 
bang finden und ich aub von Natur 


fie hiermit einem geehrien Deutjchen 


a und Ans | 


I nicht mibalnitia bin, fo übergede ich 
als Jim, der Schimpanfe, die feier= | 
lichen Verbeugungen ſah, hielt es ihn | 


Publikum mit der höftihen Bitte, fie | 


fich zu eigen zu machen. 
einer Dame an die Stelle von „Ma- 
dame“, ädige Frau”, 


Fräulein“ 


„gnädiges 
infache und qut Deuts | 


Da das | 


ort an fich bereit3S vorhanden ilt, 
ehlt meinem Vorfehlag alles Revolu- 


tienäre, umd wie ich hoffe, auch Lächer- | 


liche, 
Sch will aber auch erklären, wie ich 


N 
a1 'Dpr En 
zu LEE SS= 


cag9, Dienitad, den 16. Februar 1897. 


ulden hatte, und zweitens ſträubte ſich 
mein Wahrheitsgefühl dagegen, mit 
den Titel folche zu ehren, von benen 


gnädig waren. Und ironiich bin ich 
nicht gerne. ES mag aber fein, dah das 
„grädig“ unieren 
Frauen nur zu veritehen aeben fol, : 
wir ſie zu ſehen wünſ 

ſem Sinne mag 


u —. 


cnzureden 
ft, daß es den Sprecher nie 
zwingt, ein Urtheil darüber zu fällen, 
c5 die Angeredete ledia oder verheiras 
thet ift. Man weiß, inie peinlich bier 
nicht der Jrrtbum, fondern gerade Die 


11 


jedesmal von verheiratheten zu unter- 
Icheiden. Wie wurden e3 wohl die jedi 
„Herr Sungaelelle“ oder „Herr Haae- 
ftol3“ genannt würden? 

Der Kleine romantifch-ritterliche 
Flimmer, der, wie ſchon geſagt, 


ſchwinden, wie ja dieſer urſprüngliche 


3 s2 a 2 — — z 
Sinn des Wortes „Herr“ in der An- 


ı rede auch perfchiwunden ilt, 


Herrin fteht und für folche minnefän- | 


aerliche, romantifche 

Propaganda machen will. 
Es fiel mir, der ich lange im Aus— 

lande gel 

iche Sprache, die wegen ihres Reich- 


| tHums geprief.n wird, an Jormen mo= 


Anichauungen | 


ebt habe, auf, daß unjere Deutz | 


derner Höflichkeit etmas Mangel leidet. | 


| Befonders in folgenden Punkte. Im | 


Franzöfiichen, Englifchen, Spanischen, | 


Stalienifchen (andere moderne Spra= 
chen md mir leider undefannt) wird 
bei der Begrüßung und in der Unter- 
haltuna bei Frage und Yntwort Die 
Berfon, mit weicder man Tpricht, im- 
mer wieder angeredet, zum Beifpiel: 
“Good morning. Sir”, "Oui, Ma- 
dame” u. j. mw. Dies ijt eine yorm der 
Hörlichkeit, Die im Deutjchen ziemlich 
feblt, der Sprechende aibt uns damit 
den und gebührenden Titel und zeigt 
Dadurh, Daß er au an und dentt, 
wenn er mit ung |pricht. &3 gibt ber 
Unterhaltung einen würdigeren An— 


ſtrich. 

Das einfache „Herr“, „Frau“, 
„Fräulein“ hinzuzufügen, iſt im Deut— 
ſchen nicht üblich, und ſelbſt ein Bun— 
desraths- und Reichstagsbeſchluß wäre 
wohl nicht im Stande, dieſen Formen 


Anerkennung zu verſchaffen. Auch die 


Vorſetzung des Pronomens „mein“ 
würde ſchwerlich etwas helfen. Es 
klingt wie Ueberſetzung aus dem Fran— 
zöſiſchen. 


Fabrikation vonWein aus denFrüchten 


des Beerenobſtes d in den letzten 10 


—— | „Madame“ nicht in die deutfche 
etwa für einen irrenden Ritter halte, | Ge gekürt 
ber in jedem weiblichen Wefen eine | \ 1 


or 


Daß das noch häufig gebraucht 
i opra= 
deutichen Spradvereins 
gerne betätigen. 

Urd jom!t, meine lieben Lefer, Tade 
ich Sie höflich ein, ergreifet Bejig von 
tem Worte, Die holden Leferinnen, 
deilen bin ich Sicher, werden es mit 
Freuden begrüßen. 

— — —— — 
Saccharin in Beerenobſtweinen. 


auf Anfrage 


Obſtbaulehrer G. W. ſchreibt in den 
für Landwirthſchaft“: Die 


„Mittheil. 


wyr 
iwı 


| Jahren (in Deutichland) von Privaten 


| in großem Maßftabe betrieben, 
Umitand, daß fih aus diefen Früchten | 


Einen Ausweg bietet die Hinzus | 


fügung des Namens der angeredeten 
PBerfon. Aber der ift uns nicht immer 
befannt, während wir doch gerade 
Tremden aegenüber ung höflich zeigen 
mollen. Oder er ilt und nicht geläufig; 
dann macht man die Baufe nach dem 
Titel, während welcher man ftch uuf 
den Namen bejinnt, einen jehr unan 
genehmen Eindrud. 

Das muß. die Sprache Alles feldit 
gefühlt haben, denn fie hat aefucht, 
wenigſtens die dringendſte Lücke auszu— 
füllen, und ſich auf Anredeformen für 
das ſchöne Geſchlecht beſonnen. 

Liebe und Höflichkeit ſind die Fak— 
toren, auf welche ſich die Macht der 
Frauen gründet, oder beſſer, welche ihre 
Ohnmacht verſchleiern. Liebe iſt ein 


höherer Grad von Höflichkeit zwiſchen 
verſchiedenen Ge⸗— 


Individuen 


zwei 


Courtoiſie, von der die Rede iſt. Von 


welcher Bedeutung dieſe iſt, erſieht 


nahen 


man, wenn man bedenkt, daß die heu— 


tige Frauenbewegung zu einem großen 
Theile ihrer Anhängerinnen bei denen 


hat, welchen ſolche abſtrakte Macht nicht 


genügt. 


Man verſah alſo die deuſchendamen 
beſſerer Stände mit dem Titel „gnä- n auf Flaſe 
manchmal geraume Zeit hinausſchiebt 


dig“, deſſen ſich in England nur die 


Königin Viktoria erfreut. Aber dieſe u 
| gerade zur Seltenheit macht; ber yer=- 





Sils bee's 
Peptoniſirtes 


Eiſen und Mangon. 
Der Blut-Jobrikant. 


Nach neueſten Forſchungen das ein— 
zige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit— 
raum allen jenen Tauſenden von Blut— 
armen und Bleichſüchtigen friſches und 
geſundes Blut zu verſchaffen, und ſie 
dadurch zu fröhlichen und geſunden 
Menſchen zu machen. Zu faſt allen 
Leiden wird der Grundſtein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blaſſe Lippen und Haut— 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro— 
feln, Dyspepſia, Appetitloſigkeit, man— 
aeldafte oder unvegelmäßige Menftrua- 
tion, u. ſ. w., werden durch 


—A 
Peptoniſirles Eiſen und Mangan 


ſicher gehoben. 


In allen Apotheken zu haben. 
Preis 7The. Gegen Empfang von 
84.00 ſenden wir 6 Flaſchen koſtenfrei 
nach irgend einem Theil der Ver. 
Staaten. 


V. Acuftaedter & Co, 


161 Pearl Str., Reis York, 
Alleinige Agenten, 


Der 


ein ebenjo woHiichnedender, als Hill: 
aer und haltbarer Wein herjtellen läßt, 
hat wejentlich zur Eindürgerung diefes 
Serrünfes beigetragen. Mit vollem 


gefundes und erfrifchendes Getränf be- 
zeichnet und ihre Heritellung von allen 
Seiten empfohlen. Wenn nun Diele 
Meine in jo kurzer Zeit Freunde in 
arober Zahl gefunden haben und in 
einzelnen Gegenden Jozujagen unent- 
behrlich geworden find, fo läßt fich dies 


rüdführen, daß Jedermann ohne aroße 
Frachlenntniiie und ohme viel Geld fich 
leicht alljährlich feinenHausbedarf hier- 
bon herſtellen kann. Lehranſtalten, 
Verſuchsſtaätionen, Vereine und Pri— 


für dieſe Sache verwendet, umfaſſende 
Verſuche angeſtellt und deren Ergeb— 


niſſe weiteren Kreiſen bekannt gegeben. 


Dr. ſchlechts. An ſie ſchließt fich Die generelle | 
Zwei weitere | 


| tur des Bährungsraumes daue j 
längere oder fürzere Zeit; jobald fie | en | 
* * *x dem Geſchick * * * 


von der Hefe in ein anderes Faß nur | 





So haben wir heute eine Anzahl Wte- 
thoden, nach welchen mit Vorteil Bee- 
tenobitweine herzuitellen find. Sm We- 
fentlichen jtimmen diefe Angaben alle 
darin überein, 
Beerenfafte Zufäße geben muß, 


Vermehrung des Alkohols. Die einzel- 
nen Nezepte jind allerdinas vielfach in— 


Seite die Zufäße von Maffer und 
Zuder größer, von der anderen Geite 
niedriger angeaeben merden. 


aaben infofern, als die Zujäße dem 


| Safte gleich beigegeben werben. Hier- 
itatt. | 
| Je nach der Odjtart und der Tempera= | 
auert dieſe 


nach findet dann die Gährung 


beendet, tft ein Verbringen des Weines 


anzurathen. — Hier macht fich nun eine 
ftörende Eigenthümlichteit des Beeren- 
meines unangenehm bemertbar, »ie 
Neigung zur 
runa, die ein Abfüllen auf Flalcıen 


und Sprengungen der Flafchen nicht 


bältnigmäßig hohe Zufag von Yuder 
und damit 
jtehen®e Bildung von Wltohol 
diefe Erjcheinung erflärlic. 
Um’nun Ddiefe unangenehme Naxh- 


ıP 
ıb 


| gährung gu verhindern und in fürzerer 





Zeit flafchenreife, angenehm fehmedende | 
Meine heriiellen zu lönnen, wird feit | 


einigen Jahren die Verwendung von 


Sacharin fir dießereitung genannter | 
| Meine empfoblen. Much ich habe Se= | 
(sgenheit genommen, größere Verjuche | 

| 


mit Sacdharin anzuftellen, über deren 


Einiges mittheilen möchte Voraus— 


ſchicken will ich da gleich, daß Diefe Ver- 
| Tuche als vollitändig abaejchloffen nod | 
ich jedach | 
mit den bisherigen Erfolgen vecht zu- | 


nit zu betrachtchen ſind, 
Frieden bin. Die Verfuche erjtredten fd 


auf Nohannisbeeren», 


iprechen allen Anforderungen, baden 


ſentlich verbeffern dürfte. 


Bei der Heritellung des Weines mit | 


« 


Sacharin tritt eine Aenderung de | 


jeitheriaen®erfahrens injofern ein,als 
man bier den ausgefelterten reinen 


Saft obne Zufäge von Maffer u. f. w. | 


vergähren laflen muß. Erft nachdent Die 


Gährung Ezentet, gibt man die nöthi- | 


gen Mengen vonSacharin und Waller 
bei. Dies 
boten, als 


fegt, nicht in Gährung fommen wür— 
den. 
große Vortheil der Anwendung desfel- 


Ih mußte, daß fie mehr ungnüdig als | 


1 


| 
I 


‚ das | Saft in Gährge 
lieben 


ms 


: Wahrheit ijt. Und es ift auch ungerecht, | 
unverbeirstsete Damen in der Anrede | 


4 ge gen Männer leiden mögen, wenn fie | 
SH möchte nämlich in der Unrede | a 


Die | oe 
„Herrin“ umgibt, mürde feinen Ein |; 
traq tbun, im Uebrinen aber bald ver- | 


daß man dent reinen | Eoutbern 
und 
zwar einen folchen von Waffer zur Abs | 


j f »er Sär nd Zucder zur | vr pi yerten an. 
kumpfung Der Säure und d , , ! Eomerville,General-AgentPallagier-Vepart: 


Iminer | 
decken fich jedoch die verfchiedenen An= | 


| Taufende ſiechen dahin! 


wiederholten Nachgäh-⸗ 


Heidelbeeren⸗ 
Jund Brombeerwein. Dieſe im Nobem-⸗ 
ber auf Flaſchen gefüllten Weine ent-⸗— 


ein gutes Bouquet, eine brillante Farbe 
und einen natürlichen Geſchmack, der 
| bei zunehmendem Alter fich noch me= | 


it umfomehr dringend ge= | 
das Sacharin Kunmend auf | 
| die Gährung wirft und 
Beerenfärte, gleih mit Sacdarin ver= | 


demzufolge 


tedoch gerade hierin liegt der | 


| Auch möchte ich noch bemerken, 
| durch den Gebraud) 
ı piel Geid geipart werden kann, im Bes | 
mird jedes Mitglied des | fonderen, iwenn man größere Quanti- | 
| täten Wein beritellt. Demnach) dürfte | 
|e& im | 
wenn auch von anderer Seit: Werfudhe | 
mit Sackharin angeftellt würden, um | 
angeben zu | 
| fönnen. e 
| Beim Einmachen von Obit in Glü- | 
jern babe ich auch verfuhäiweife Sac= 


| mit dem er auf 
ſchaft geſchloſſen 
hatte ihm für 10,000 Fres. Juwelen 
Rechte werden die Beerenweine als ein 





Chicago, Illinois. 
ſofern verſchieden, als von der einen 


Bezeichnung hat mir nie gefallen. | ben, denn jegliche Nahagädrung ift aus- 
Erſtens tft fie zu Tang, fo daß fie bie | geichloffen. 


I 

| 

| 

ı 
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| Serftümmelung in „gnä’ rau“ zu er= | 
I 
| 
| 
| 
! 


” 

Wenn ih nun furz auf meine Ber- 
Tiiche zurüdfomme, fo hätte ich da be— 
siiqlich der Bereitung der Weine Fol- 
gende3.zu erivuhnen: 


Nachdem die Barren, wie üblich, zer: 


quetiigt und geleltert, wurde ver flare 
35 5* * Ya 
age ın einem Kelle 
‚ur Gährung ohne 


ur dem 


Kleinigkeit 


ſen und 
ſchr 


gemeifen, ı 
reiten 


lönnen. 
auf 1 Liter Saft 172 
0.60 Gramm Sacharin, kei 
beeren auf Li 
fer und 0,75 ®ramı 
bet Brombeeren auf 
Liter Waller und 0,6 
charin. 
Dieſe 
m Abfüllen auf Flaſchen noch 
ochen 
R. ſtehen. 
der ſämmtlichen Weine fand nicht ſtatt, 
und durften dieſelben daher ohne So 


* mM 
Mei 


AN 


am 


” 
L 
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auf Flafcken asfült werten. Ü 


war mir aljfo mit Hilfe des Sacharin | 


möalih, in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit einen wohlſchmeckenden, flaſchen— 
reifen und haltbaren Wein herzuſtellen. 
daß 


von Saccharin 


allgemeinen Intereſſe liegen, 


jo endgiltige Reſultate 


charin genommen und ließ das ſo kon— 
ſervirte Obſt nichts zu wünſ 


— — —— 


Die verrätheriſchen Schuhe. 


Der in Nizza anſäſſige Reiſende für 
ein Juwelierhaus, ein Herr G., war 
kürzlich in dieſer Stadt das Opfer ei- 


nes Diebſtahls geworden, der von ei— 
nem Indibiduum verübt vorden war, 
dem Wege Bekannt— 
hatte; der Fremde 
entwendet. 


aus ſeinem Zimmer Herr 


G. nahm ſofort den Zug nah Marfeil= | paffenden vlaten vbouſtaändig reprodugien 
Schriftliche Garantie mit jeder Arbeit 
| Bediennng. 


le, wohin feiner Anfiht nach der Dieb 
jich gewendet haben mußte. Bei feiner 
Ankunft dafelbit erinnerte er fich, daß 
der Spihbı yuhe von fehr auffäl- 


— 
n9 — 
we 


| liger Form getragen hatte. Er machte 
ich ſich daran, 
im Wefentlichen wohl nur darauf a1: | 


die Hotels aufzufuchen und 
betrachtete Jorsfältig alle Schuhe, die 
bon den abgeliiegeren Reifenden zum 


| Bugen vor die Thüren ihrer Zimmer 
| aeltellt worden waren. 
I Hctel fand er Die 
| und ließ den Dieb vom Tlede weg ver- 
vate haben fich in dDantenswerthereije | 


Sm Dritten 
gefuchten Schube 


haften. Es ſoll ein ſehr gefährlicher 
Verbrecher und Hochſtapler fein,, der 
auf dieſe ingeniöſe Weiſe der Polizei 
überliefert worden iſt. 

— — — —— 


Nach Californien bequem. 
Via der Chicago & Alton. Keine Berg— 
ſtrecken. Keine Schnee-Blockaden. „True 
Route“, durch Sommer-Land— 
ſchaften. Durchgehende Schlafwagen, herab— 
geſetzte Raten und andere Vortheile. 


Schreibt für alle Einzelheiten an Robert 


Monbb's 


ment, 101 Adams Str., Marquetie Building, 
difrbw 
—— — — 


Rlaubt Ihr, daß durch irgend eine my⸗ 
ſteriöſe Vorſehung Ihr vor 


bewahrt bleiben werdet, das Je— 
den erwartet, der eine Erkäl— 
tung vernachläſſigt? Wißt 
Ihr nicht, daß Tauſende im 
ganzen Lande dahinfiechen, 
weil ſie, ſobald ſie von einer 


...leichten Erkältung u. | 


; oder anderen brondyialen Leiden befal: | 
| len wurden, wit fofort Das alte und 
don Allen allgemein anerfannte | 
im Zufammenbange | Heilmittel | 


madt | 


Hales Honey 


— e ⸗ 
Horehound and Tar 


gebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
Ing verichafit, mo Die leich: 
teite Dinneigung zur 


* * Schwindjudt * * 


te und zuverläffige Praventiv für 


Suiten und Erfältung bei allen 


Apothekern zu haben iſt. difr 





Pr Er is J uhr ya 


Ein dankdarer Patient, 


der jeinenofiftändige Heilung von fchwerem Leiden 
einer in einem Doftorbudh augegebeuen Arzenei ver⸗ 
dankt, Iagt Dur uns >afieibe fojtenfrei an jerhe 
feidenden Mitin er verihiden,. Leber Cuts 
ftebung und D von Srantbeiten giebt Di>je3 
borzüglihe Bert geuaunen Aufſch auch enthalt 
es Kejepte, die in jeder Apothele nemadt werden 
tönnen. Wddreiice: Private Clinic & Dis 
pensary, :3 West l1lth st., New York, N. Y, 


RT er — 


Weiblichteit; 


Ehen, Ebe-dindernifie, Geihlehtsfrankheiten, 
Samenihwäde, Syphilis, Zmpotens, Folgen von 
Augendjünden, Frauentrantbeiten, u. j. w., bee 
Ichreibt der „WRettungs-Anfer” (45, Auflage, 350 
Seiten mit vielen leyrreichenn Bildern) in meiſter⸗ 
harter Weile nnd zeigt allen Rranten den einzig zu 
verläffinen Zueg zur Wiedererlaugung ibrer Ge 
jundpeit. Tanjende von Genreilten empfehlen das 
Buch der leidenden Menigheit. Wird nad Gin» 

fang von 25 Öts., gui verpadt, portofrei veriaudt. - 


drefie: . i 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place. New York. N. Y. 
Der „Rettungd-Anfer* ift auß zu haben in Ghicage, 
Sa., ber Ehas. Eutger, 84 3. Yuljted Str, 


Hei⸗ 


Miſchungen blieben alsdann 


in einem Keller mit etwa 
Eine Nachgährung 


Schmetʒlole zahnarheil ſtei 


chen übrig. 


—X ddſa, bw 


Leibbinden 


woachſungen des Körpers. 
SHeilung. 


| zu beiten. 


| leiden 


10 bi$ 12 Uhr. 


| Achlel auf Eure Rinder. 


der Apothete vor. 
41 S. 


Di» 


Schwacher, Fa 


Was es bedentet. 


mandes und weiſt ine 
ung durch meine wunder⸗ 
ern 


ur 


em vatentirten eleltriſchen 
welches gerau in meinem 
Firffen von Mörmern“ beichries 
Man adreffre: 
NDEN, 183 Clark St, Chicago, 
tunden 9 bi 6. Eonntag3 11 biß 1. 


IR. S; 
Of fice⸗ 


in dem alten zuverläifigen Plag. 

Deutide Brofclioren itchen an der Spitze. 
tleine Unkosten für da3 Matercal. Alle Arbeit von 
Sannärzten mit langer Erfahrung verrichtet, die aus 
elien er Welt vierber aefommen find, um das 
einzige Syitem der fhmerzloienZabnarbeit zu erlernen. 

. .. 32 2 22 m 
Gebin; Zähne 82 bis S5, 
je nad) der Art, die bejtellt wird. 

Zähne gereinigt 
Weide Füllung..... 20e bis 25€ 
Goldfronen 2.00 
Brüudenarbeit angewandt ohne Schwerzen zum 
Koitenpreije des Dlaterials, 


European Co Painless Dentistry, 
4. Stodwerf, 148 State Str. 
EI” Difen täglich und Sonntags. 


l4ja,bio 


Wichtig! 


THE NEW YORK DENTAL PARLORS. 


Das Glüd erfolgreicher Geihäfte Jiegt darin, daß fie 
während der flauen Zeit Abiak baben, welcher, wenn 


| die Auslagen gededt jind, joldden Häujern, die den ges 


ftellten Anforderungen entiprecheit, lange Etiftenz zu⸗ 
fihert. Daher wollen aud wir in Folge ımieres phä« 
nomenalen Erfolges ım legten Donate bei hberabgeieg« 
ten Preiien fortfahren, zabnärztlihde Arbeit eriter 
Kiafie an liefern, wie Brüdenarbeit (Zähne ohne Platte) 
-—-wir jind Die Urheber Diefer Spezialität; Füls 
Iuna jeder Art und ipmerzireies Zahnzıeden garantirt. 

Die Natur wird Durh uniere vollfonmen 


j Weib liche 
Bringt dieſe Annonce mit und ver—⸗ 
gleicht unſere Preiſe mit denen Anderer. Laßt Euch 
nicht durch die Annoncen unſerer Nachahmer täuſchen. 
THE NEW YORK DENTAL PARLORS, 


182 State $tr.. Tel. Main 2895. 
Erite Thür nördlich der Fair. 
Gegenüber dem Palmer Houfe 


* Bruͤche. 
Meın neu erfunde® 
nes Brudhband, vom 
——— deutichem 
: rofefforen empfod 
"a h Ien, eingeführt in der 
. deutihen Armee, if 
B ein jeden Bruch zu heilen das beite. Seine falide 
terfprehungen, feine Einiprigungen, feine Gleftris 
gität, feine Unterbredung vom Beihäft; Unterfuhung 
tft frei. Gerner alle anderen Sorten Bruhbänden, 2 
Bandagen für Nabelbrüche, 3 
ür ſchwachen 
J 
Vertrummungen des Rück- — 
grates, der Beine und Füße 
zc., in reihhaltigfter Au : e — 
wahl Hadtitanten Dr. dorräfhig, beim gehen beußs 


Unterleib, Mutterihäden, 
(hen Syabrifanten Dr, Rob’t Wolfertz. 60 Filth Ave, 


Hängebauc und fette Yeute, 

Summijtrümpfe, Grades 

nabe Spezialift für Brühe und Vezs 
fe pofitide 


balter und ae Apparate für 
dr. Damen 


andoulnd Str. 
In jedem 
Auhb Sonntags offen bis 12 
werden bon einer Dume bedien:. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


' Leiet die Sonutagsbeilage der Abendpoft, |; 68 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer ZI. 


Die Aerzte dieier Unftalt finderfabrene deutiche Spes 
taliiten und betrachten e3 ald eine whre, ihre lerden dem 
kitmenfchen To ichnell ala möglich von ihren Gebrechen 
Sie heilen arumndlıh unter Garantie, 
alle geheimen Kranfbh iten der Männer, Frauens 
und Menftruationsfitörungen ohne 
Theration, SDautfrantheiten, folgen von 
Selpftbeiledung, verlorene Daiunbarteit 2c. 


| Operationen von eriter Alaffe Overateuren, fir radfs 
' Sale Heilung von Brücen 

| eocele (Hoventrankherten) ı. 
| Sihr beirathet. 
| in unfer Privathoipital. Frauen werden vom rauene 


Krebö. Tumoren, Baris 
KRonfultirt und bevor 
Wenn nötbiq, placiren wir Batienten 


arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Diedizinen, 
nur Drei Dollars 
den, Monat. — Schneidet Died aus. — Stul« 


den: 9 Uber Morgens bı3 5 Ugr Abends; — J 
w 


Schiefhals, tiefe Schulter, hohe Hufte. 
ſind Zeichen von Rückgratsdverkrüm⸗ 
mungen — Maſſage, abhärtende 
Bader, Gymnaſtik, beonders 
.Athmungsgymng ſtit, Stredum⸗ 
gen ſind die beſten Heilfakltoren. Ap⸗ 
parate und Gradehalter find in den 
Aufangs-Stadien durchaus gefährlid. 


= 
Madsen’s Institute, 
Scillergebände, 9. Stod. 
Stebt unter Ärztlicher Aufficht. Zjem 


| Dr. Karl Puſcheck, 


A 
Homöopathiſcher Arzt. 
Behandelt alle Krantheiten und beſonders 
ſchwieriçe mit dem allerbeſſem Erfolge. Sprec ſtuu⸗ 
dens ühr Aa. X. bis 6Ubr F. A., außer Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tagen. Dienitags bis9 Uhr Abends. Ausfunitirei. Rrons 
Fenbefucche werden prompt beiorat. Telephon, Bord 180, 
330 La Saile Ave,, Edelak, Alle Norbjeite Cars, 


| 4 * az ' QSichtig Für Männer und Frauen! 
Ergebniffe ich im Sntereffe der Sache | vorliegt. Grinnert Guc, dak dieies erprobs | ® 


Keine Bezahlung wo wir nicht frriren! Irgend weiche 
Urt von Geihleätstranfheiten, beider Geſchlechter; Sa⸗ 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatöftörn 
forwie verlorene Danuzöfraft nnd jede geheime Kranks 
Leit. Alle unfere Prüparationen find den Pflanzen 
entnommen. Bo andere aufhören zu furiren, garane 
tiren wir eine Heilung. Freie Konjultation mündli 
oder briefid. Spreditunden 9 Uhr Morgens bie 
Uhr Abend3. Private Spredhzimmer; jprehen Sie it 
Gunradis dDeutihe Apotheke 
State Str., Edle Pet Court, Chicago. mal 


ir 


" Oplikus, E. ADAMSSTR. 


Genaue Unterfuhang von Augen und Anpaffung 
von Giälern für alle Mängel der Sehfraft. Konjultize 


| uns bezügiich Eurer Augen. 


EORECH, 103 Adams Str, 
gegenüber Poit-Ciftce. 


ine Aur 
El er Zahſuug | Dr. KEAN 
Specialist 
Etablirt 1864 


159 ©. Glarf Sitr...... Chicage, 


Dr. J. KUEHN, 

(früder Aijiitenz Arzt ın Berlin). 
ESrezial:Arzt für Haut: und Geihlichtiä.rank: 
heiten. Striß Rn mit Eleftriziiät geheilt, 


| Office: 78 State Str.. Room 23 — Spredftundes 
dd} 


W—12, 15, 6— 1; Sonntags V—11. 


N. WATRY, 


——— 





WETTE ERST EERLEDTEWETTEEEN N 


Mi 


(Efr die „Abendpofl®.) 
Reues aus Natur: und Heilfunde. 


Sur Geiditt: der Höhenerfteigungent. 


DieZeitungen haben jüngjt gemeldet, 
daß es dem Schweizer Zurbriggen, der 
den englifchen Naturforscher Fitgerald 
ala Führer degleitete, nach Ueberwin- 
dung großer Schwierigkeiten, die ben 
leßteren gur Umfehr zwangen, gelang, 
den Öipfel des NRiefenberges Aconcagua 
in den &ilenijchen Anden, und damit 
den höchiten big jet erjtiegenen Punkt 
der Erdoberfläche zu erreichen. Das 
Unternehmen begann am Weihnachts— 
tage, allein erft am 14. Januar war 
der in einer HöGe von 23,000 Fuß über 
den Meere licgende, die beiden Spiten 
perbindende Grat erreicht. Hier ver= 
mechte Figerald dem Schweizer Füh- 
rer nicht länger zu folgen, der nun Die 
Reife allein fortjebte, bi er endlich in 
einer Höhe von über 24,000 Fuß fi, 
auf dem Gipfel des Berges befand. — 
Die eriten Beraforfchungen begannen 
mit dem fchweizerifchen Naturforjcher 
Souiffure, dem bald Humboldt mit 
feiner berühmt gewordenen Erfteigung 
des Chimborazo (19,000 Fuß über dem 
Meere) folgte. Seit diefer großen Leis 
tung (im Jahre 1802) hat das gegen 
mwärtigefahrhundert troß feiner außer- 
ordentlich vervollfommmeten Hilfsmit- 
tel nur wenige und, ma bie erreichten 
Höhen betrifft, nicht über 21,000 Fuß 
hinausgehende Erfolge zu verzeichnen. 
Nur jehr allmählich gelang e3, etwa ein 
Dubend der Bergriefen der Erde zu er= 
fteigen, und im Wugenblid ijt falt alle 
Hoffnung aufgegeben, die vier ajiati= 
Then Berariefen Mount Evereft (29,- 
000 Fuß Ho, Dapfamy (faft eben]o 
hob), Tagarma und Khan Iengri jes 
mals erfteigen zu fünnen, Das Gleiche 
gilt vorläufig noch von dem höchiten 
Bunfte in Afrika, wo der deutfche For- 
Thungsreifende Hana Meyer auf dem 
Kilima Noicharo (Schneeberg) dis zu 
einer Höhe von nahezu frebzehntaufend 
Tuß gelangte, fowie von dem höchiten 
Berg in Neuguinea, dem 20,000 Fuß 
hoben Charles Louis. Alle diefe Berge 
Icheinen dem fühnften Höhenforfcher 
unüberwindliche Hindernifje in den Weg 
gu legen. 

Eine alte Anfchauung umgeftoßen. 


ALS die Grundeinheit des Tebenden, 
pflanzlichen wie thierifchen, Körpers 
galt jeit den großen Errungenichaften 
der mikroſkopiſchen Forſchung im letz— 
ten halben Jahrhundert die organiſche 
Zelle, d. h. weſentlich ein, meiſt von ei— 
nem feinen Häutchen umgebenesTröpf⸗ 
chen Plasma oder Protoplasma, einer 
der Vorſtellung eines Urſtoffes des Le— 
bens, des „Urſchleims“, entſprechenden, 
eimeißartigen Gubjtanz. Der Selle 
wurde jogar eine Yrt Selbititändigfeit 
gugejchrieben, Die jo weit ging, daß der 
ganze Körper unter dem Bilde einer 
ftaatähnlichen Vereinigung der Zellen, 
als „Zellenftaat“ gedacht wurde, Die 
durch verjchiedene Modifikationen und 
Kombinationen die einzelnen Gemebe 
und Organe bildeten. Allein die Wil- 
ſenſchaft ſchreitet ſchnell! Nachdem noch 
eben in dem berühmten Sabß: “Omnis 
cellula e cellula!” „ede Zelle aus 
einer Zelle!" VWirhom im Unterfchied 
bon früheren Lehren über Wahsthum 
und Fortpflanzung die Anfiht hatte 
aussprechen wollen, daß die Zelle, >. h. 
mwejentlihh das Protoplasma, «3 ilt, 
das fich Durch eigenthümliche Vorgänge 
zu neuen Zellen entwidelt und desive= 
gen die eigentliche Ureinheit des leben- 
den Körpers bildet, it jebt Durch ver- 
Thiedene Forjcher unferer Tage der un- 
toiderlegliche Beweis erbracht worden, 
daß nicht die ganze Zelle und insbeſon— 
dere das PVortoplasma, fondern der in 
diefem eingejchloffene, mikroſtkopiſch 
fleime Kern oder jelbft noch Kleinere 
fernartige Gebilde der eigentliche Si 
der Fortpflanzungsthätigkeit find. Die 
ZIheorie ijt bereit3 bei dem Gab, nicht 
nur: sgeder Kern aus einem Kern! fon- 
dern in ihrer Ietten Faffung fogar: 
Jedes Kernchen aus einem Kernchen 
(Omne granulum e granulo!) ange= 


langt. Der Beweis für die Unrichtig- 


feit der noch von Häcel vertretenen 
Lehre von einem „lebenden Urfchleim“, 
der alle Funktionen des Lebens in ſich 
vereinigen und ſich vervielfältigen köa— 
ne, iſt durch ein äußerſt feines 
Experiment erbracht worden. Wird der 
Kern mittels einer feinen Präparirna— 
del aus dem Innern der Zelle behutſam 
entfernt, ſo geht dieſe regelmäßig zu 
Grunde, während umgekehrt der Kern 
einen neuen Zellleib wiederzuerzeugen, 
alſo weiterzuleben fähig iſt. — Ob 


nun in dieſem kleinſten aller unſerer 


Beobachtung zugänglichen Gebilde der 
eigentliche „Sitz des Lebens“ (wenn es 
einen ſolchen gibt!) angetroffen worden 
iſt, oder ob noch ſtärkere Vergrößerun— 
gen zu einem noch kleineren organiſchen 
Urgebilde führen werden, wer mag da— 
rauf antworten?— Unter ſachkundigen 
Miktoſpopikern macht ſich bereits die 
Anſicht geltend, daß wir noch lange 
nicht bis in's Gebiet des „Allerklein— 
ſten“ in der Natur vorgedrungen ſind! 
Allerlei. 


Zu den verſchiedenen Erklärungen 
der ſeltſamen Erſcheinung gerader Li— 
nien auf der Oberfläche des Planeten 
Mars, der ſogenannten Kanäle, ſowie 
ihrer zeitweiligen Verdoppelung, iſt 
eine neue hinzugekommen. Ein hollän— 
diſcher Aſtronom will gefunden haben, 
daß die Annahme eines periodiſchen 
ſtarken Schneefalls auf langgeſtreckten 
Gebirgsketten und des allmählichen Ab— 
ſchmelzens der Schneemaſſen allen 
Einzelheiten des Anblickes entſprechen 
würde. Bis dahin ſcheint jedoch die Hy⸗ 
potheſe, daß dieſer Anblick von dem ab— 
wechſelnden Auftreten und Verſchwin— 
den einer auf dem Mars vorhandenen 


Pflanzenwelt längs natürlicher, oder 
bielleiht von vernunftbegabten Weien 


Tünftlih angebrachter Wafferläufe her- 
rühre, die Oberhand zu behaupten. 
- Ein italienifcher Afademifer hat feit- 


2 aeiteltt, dak unter allen, den befannten 


Altalien wie Kali, Natron u. |. w. zu 
Grunde Tiegenden Metallen, die fich 
efannilich Durch ihre Leichtigkeit au3: 
zeichnen, das leichtejte derjelben, das 
'hium, gleichzeitig auch für die Rönts 


> 


gen’fchen Strahlen a 


ften ilt, ohne daß jedoch die Dide der | 


Schicht die Durhdringlichkeit fteigert. 
Lebtere Scheint daher nit von der 
Duantität des Stoffes, jondern von 
feiner inneriten hemifchen Konftituiion 


in eigenthümlicher Weile abzuhängen. | 


Der zufällige Umstand, daß mehrere 
Beobachter des Blue Hill meteoroloxi- 
Ihen Obfervatoriums gleichzeitig mit 
Operationen zur Meffung von Wolfen= 
böden befhäftigt waren, geftattete zum 
eriten Mal eine genaue Beltimmung 
der Höhe, in welcherEntenzüge zu warn 
dern pflegen, Jowie der Gefchwindigfeit 
ihres Fluges. Aus gleichzeitig auzsge- 
führten Beobadjtungen der Spihe des 
Zuges, als er die Örundlinie freuzie, 
ergab ſich, daß derfelbe fich in einer 
Höhe von nahezu taufend Fuß über ber 
Erde (über dem niedrigiten Punkte der 
Grundlinie) befand und mit einer Öe- 
chwindigfeit von nahezu achtundvier— 
zig Meilen in der Stunde, alfo doppelt 
fo rafch, als ein gewöhnlicher Eifen- 
bahnızug, flog. Das Nefultat war vom 
Winde wenig beeinflußt, da berjeibe 
nur mit einer Gefchwindigfeit von zwei 
Meilen in der Stunde blies, und zwar 
von Norden her, während die Enten in 
einer Richtung von Norbojten her flo- 


gen. 
Nachdem €3 fich Faft bis zur Gemiß- 
heit herausgejtellt hat, daß der beriigm= 
te, „den Aitronomen abhanden gefom= 
mene” Biela’fche Komet fich in Metro- 
riten aufgeöſt hat, die als Sternſchnup— 
penſchwärme ſeine Bahn wandeln, iſt 
jetzt die Entdeckung gemacht worden, 
daß wahrſcheinlich irgend welche Theile 
derſelben auch noch als Komet im 
Raum einherziehen. Der vor zwei Jah— 
ren von dem Aſtronomen Perrini ge— 
ſehene und nach ihm benannte Komet 
hat nämlich bei näherer Beſtimmung 
und und Berechnung ſeiner Bahnele— 
mente eine ſo auffallende Aehnlichkeit 
mit denjenigen verrathen, die am Jahre 
1852 für den Biela'ſchen Kometen er— 
mittelt und aufgezeichnet wurden, daß 
Aſtronomen vom Fach nicht anſtehen, 
in dem neuen Kometen einfach ein 
Bruchſtück des einſt durch irgend eine 
Kataſtrophe zertrümmerten oder zer— 
ſprengten Biela'ſchenKometen zu ſehen. 
Die Bahn allein freilich, d. h. Raum 
und Zeit ſind im Stande, noch Zeugniß 
von ſeiner früheren Zubehörigkeit ab— 
zulegen. L, 


Chamberlain und Krüger. 


Unter diefer Spitmarfe wird der 
„Köln. Ztg.“ vom 1. Febr. aus London 
geichrieben: Wenn man fi) hier und 
im Iranspaal im manden Sreijen 
ernftlich oder Fünftlich über fchmwebende 
Streitfragen aufregt und erhißt, jo 
jolte der ausländische Beurtheiler fich 
nicht nachträglich durch die Auf— 
wärmung thatſächlich verſumpfter 
Dinge aus ber Ruhe und 
dem Gleichgewicht bringen laſ— 
fen. Läht er fich dennoch fortreißen, 
fo arbeitet er nicht felten, ohne «3 zu 
pwiffen, für Rechnung derjenigen, ges 
gen bie fich feine fittlihe Entrüftung 
richtet. ES wird nämlich das, mas der 
Kern des Zankes auf beiden ©eiten bil- 
det, feineswegs nach Werth und Wich- 
tigfeit und in grader Linie, fondern 
unter dem Einfluß von allerlei politi- 
chen Unterfirömungen und im Zidzad 
dDargeftellt, behandelt und verhandelt. 
Wie Präfident Krüger einerfeit3 mit 
jtarr fonjervativen, am Wlten, Beralte- 
ten und Ueberlebten fejthaltenden Ele- 
menten und anderfeii$ mit einer Joges 
nannten jchneidigen Richtung unter 
feinen Zandsleuten zu rechnen hat, die 
den englifchen Schußpertrag ohne Wei- 
tereö gerreißen möchte, To Tann der 
englijche Kolonialminifter Chamber- 
lain weder die „Chartered Company“ 
und ihre mächtigen Freunde noch bie 
große Grubeninduftrie in Sohannes= 
burg und ihre hieftgen finanziellen Zu= 
fammenhänge, no die rüdjichtslofen 
haupiniftiichen Elemente im Mutter- 
lande, noch endlich die allgemeinen Ber- 
bältniffe der minifteriellenBartei außer 
Acht Taffen. Bmifchen ihm und dem 
Präfidenten Transvanl3 mird eine 
große Partie Schach gefpielt, in der 
bis jebt Ohm Paul nit im Nach— 
theil war und manchen feinen Zug 
aethan hat, über den felbjt Chamber: 
laind Parteigenofjen in den verganges 
nen Monaten oft jtil und offen das 
Ergötzen ſportliebender, wenn auch 
nicht unbetheiligter Zuſchauer bekundet 
haben. Der glänzend begabte engli— 
ſche Kolonialminiſter iſt gerade keine 
volfsthümlihe Perſönlichkeit. Ein 
Mann, der aus dem äußerſt radikalen 
Lager ſtammt und heute in einem 
Koalitionskabinet unter konſervativer 
Spite fit der von einem großen Thei— 
le der Wählerichaft ala Renegat, von 
einem andern ala nicht unbedingt zu= 
berläfiig betrachtet wird, weiß ſelbſt 
nur zu wohl, daß viele ihm einen jähen 
Sturz von der bereit3 erflommenen 
hohen Stufe der Keiter zur höchiten 
Macht von Herzen gönnen kürbden. 
Herr Chamberlain ift indeffen felt ent» 
Schloffen, jeinen Gegnern und Neidern 
diefes Vergnügen nicht zu bereiten, 
fordern wenn e3 irgendwie angeht, die 
Reiter eher hinaufzuflimmen al hin- 
unterzuftürzen. Wenn er vielleicht für 
morgen oder übermorgen die Noth- 
mendigfeit vorausfieht, Krüger das 
eine oder gndere Zugeltändniß zu ma= 
chen, fo Jucht er inzwifchen heute die 
enaliichen Chauwiniften, die Männer 
in Johannesburg und fogar die „Char— 
tered Company“ zu verfühnen. Wenn 
er dabei dem Präfidenten von Trans— 
vaal vorwirft, er habe feine Verfpre- 
Hungen den Ausländern im Gruben- 
bezirk gegenüber nicht gehalten, jo tft 
darin nicht viel mehr als eine Mah- 
nung zu fehen, auch jeinerjeit3 ehiwas 
mehr zu thun, um der englifchen Regie- 
tung und dem SKolonialminifter die 
Rachaiebiakeit zu erleichtern. Wahr: 
Icheinlich wäre die Verftändigung auf 
beiden Seiten längjt erreicht, wenn Set- 
de Parteien einander trauten. Die 
Buren find wie andere Bauern vonfla= 
tur zu Mißtrauen und Argwohn ge— 
neigt. Gie find ein kleines Häuflein 
und darauf angemwiejen, dem über- 





iq, wie das oft 


durchdringlich⸗ | mächtigen Nachbarn und Gegner ge- 


genüber vorfichtig zu jein. Das hoc: 
fahrende drohende Weſen kolonialer 


Abenteurer und engliſcher Chauvini— 


ſten daheim, die das ganze Jahr hin— 
durch den engliſchen Kolonialminiſter 
in Zuſammenhang mit dem Jameſon— 
ſchen Einbruch bringen wollten, mußte 
nothwendig das Mißtrauen der Buren 
gegen Chamberlain nähren und ihre 
Nachgiebigkeit vermindern. Wenn heute 
Herr Chamberlain die Beſchwerden der 
Ausländer in Transvaal als Grund 
dieſes Einbruchs verarbeitet und ſozu— 
ſagen als mildernde Umſtände für die 
Freibeuter in Anrechnung bringt, ſo 
läßt ſich Ohm Paul die Gelegenheit 
nicht entgehen, als gereizter Löwe 
emporzufahren, allein blutiger Ernſt 
iit e& wohl ihm jo wenig mit dem 
grimmen Zorne wie Chamberlain mit 
feiner halben Vertheidigung. Wir wil- 
fen längjt, wie die Bewegung in So 
bannesburg nit bon unterbrüdten 
Kapitalijten, die fich riefige Vermögen 
gemacht Gaben, und von hochbezahlten 
Arbeitern, denen e3 feinesweg3 um da3 
Bürgerreht in Iransvaal zu thun 
war, jondern mit dem Oelde der 
„Chartered Company“ und ihrer Leiter 
und Freunde angezettelt wurde. Die 
Abſicht des Einfall3 veranlaßte die fo- 
genannte Bamwegung, nicht die Bewe— 
gung den Einfall, Doc alles das ijt 
nicht allzu tragisch zu nehmen. De 
BVolitifer Hilft ich, wie er fan, mit 
auten Bawersgründen, wenn er fie zur 
Verfügung bat, venn nicht auch mit 
minderwertdigen. Man hüte fich nur, 
auf diefe Redensarten zu viel Gemicht 
zu legen und gar darüber in heiligen 
Eifer zu gerathen. Die Prebfnappen 
der „Charterdd Company“ warten nur 
auf die Gelegenheit, mit dem Gerede 
bon angebli beabjichtigter Ginmi- 
hung de Auslandes, ihre Freunde 
und Gönner von ihren Sünden rein zu 
malihen und als große Vatrioten zu 
verherrlichen. 


Deutſchlaund in Zentralafrika. 


Im Februar-Hefte der in London 
erſcheinenden „New Review“ iſt ein 
Aufſatz erſchienen über „Deutſche Po— 
litik in Zentral-Afrika“. Es wird 
darin von einem Manne, der ſich mit 
arabiſchen Schriftzeichen einführt und 
den ſchwarzen Erdtheil gut zu kennen 
behauptet, eine wenig freundliche, 
theilweiſe leider zutreffende Kritik an 
der deutſchen Koloniſation inOſtafrika 
geübt. Es iſt auch ſchon von deutſchen 
gerügt worden, daß die allgemeine Zu— 
rückſetzung von Arabern, Indern und 
Negern hinter den Europäern insge— 
ſammt dem Koloniſationswerk nicht 
förderlich ſei; erſt ein Zuſammengehen 
mit den intelligenteren Vertretern je— 
ner Raſſen macht aus der militäriſchen 
Okkupation eine Kolonie. Den Haupt— 
inhalt des Artikels bildet der wieder— 
holt ſchon erhobene Vorwurf gegen die 
deutſchen Behörden in Oſtafrika, daß 
ſie, entgegen dem Verbote der Brüſſeler 
Akte, den Handel mit Waffen und Mu— 
nition geſtatten. Der Verfaſſer bezeich— 
net genau die noch immer beſtehenden 
Mittelpunktel des Sklavenhandels in 
Zentralafrika, beſchreibt mehrere ver— 
heerende Sklavenjagden aus den letzten 
Jahren und fährt dann fort: 

„Es ſteht feſt, daß kein Gewehr und 
kein Fäßchen Pulver, das bei dieſen 
Kriegszügen verwendet wurde, durch 
Britiſh Zentral-Afrika eingeführt iſt. 
Es iſt beinahe gewiß, daß keins vom 
Kongoſtaat aus hinein gelangte. Da 
Gewehre und Pulver in Britifh Zen— 
trai-Afrifa und im Kongoftaate nicht 
zu faufen find, To verjteht fich von 
jelbit, daß anderswo eine um jo grö- 
Bere Nachfrage jein muß, jo dah für 
die Karamanen, die zur Küfte wollen, 
der erite Gedanfe fein muß, ihre Stla= 
ben und ihr Elfenbein dorthin zu brin= 
gen, wo das fo ſehr Gewünſchte zu 
haben ift — nach Deutſch-Oſtafrika. 
Ale Gewehre und alles Schießpulber, 
die auf den genannten Kriegszügen ge— 
braucht wurden, find durch Deutfch- 
Dftafrifa eingeführt; und nicht zufäl- 
auf portugieftichem 
Gebiete gejchieht, wo viel geichmuggelt 
wird. Alles Schießpulper, das ich in 
den lebten fünf oder jehs Jahren auf 
meinen Reifen in der nörblichenHälfte 
des Britifchen Proteftorat3 und meit- 
lich bi3 zur Grenze des Kongoitaates 
antraf, war deutjches Yabrifat. ES 
iſt in Fünfpfund-Fäßchen verpäckt, es 
kommen auch gelegentlich Fäßchen zu 
10 und zu 20 Pfund vor. An jedem 
Ende tragen. die Fäßchen ſchwarz— 
weiß-roth geftreifte PBapier-Etifetten; 
auf dem einen fieht man das deutjche 
Wappen mit den Worten „Kaiferliches 
Gouvernement Oſtafrika“ darum ge— 
druckt, auf dem anderen iſt ein Ele— 
phant und die Worte „Pulverfabrik 
Tinsdal“ darüber und „Hamburg“ da— 
runter. Tonnen über Tonnen von die— 
ſem Pulber werde das Jahr hindurch 
über die deutſch-oſtafrikaniſchen Häfen 
in das Innere des Kontinentes einge— 
führt. Eime einzige große Karawane 
transportirt eine Tonne Pulber, oft 
mehr. Ein großer Theil iſt für Bri— 
tiſh Zentralafrika beſtimmt, viel mehr 
für den Kongoſtaat; denn der Elfen— 
beinhandel dieſer Länder iſt es werth, 
in die deutſchen Kanäle geleitet zu wer— 
den. Daß die Regierung von Deutſch 
Oſtafrika am Import von Waffen und 

dunition betheiligt iſt, dafür erhielt 
ich zuerſt im Mai 1893 den Beweis. 
Ein ehrwürdiger, weißhaariger Ara— 
ber, Naſr bin Khadm, landete damals 
in Deep Bay von Mwera (Amelia 
Bay) im gegenüberliegenden deutſchen 
Gebiete mit einer Karawane von 
einigen vierzig Köpfen, die 25 Ladun= 
gen Handelswaaren führte: Zeug ber: 
jchiedener Art, Pulver und Gemehre. 
Das Pulver, 395 Pfund im Ganzen, 
war in Fünf- und Zehnpfund-Fäpchen 
verpadt und etifettirt, wie ich e3 be= 
Ichrieben Habe. ch bob mir einige 
Etifettproben auf. Nafr bin Khadm 
mies einen Pak vom deutjch-oftafrifa= 
nifehen Gouvernement in Rilma bor, 
der mit dem faiferlichen Wappen ges 
ftempelt war. Der Paß befagte, daß 
fein Inhaber „Naffar hin Gaddum“ 


„Lach Karonga am NyaflaSee reiſte. 
Auf meine Fragen antwortete der In— 
haber des Paſſes, daß et von Karon— 
ga nach Luwemba weiterzöge, wo er 
ſchon geweſen ſei, ehe er die Küſte be— 
juhte. Einen Monat jpäter landete 
£ine andere Karawane bom deutchen 
Gebiet aug, fie tam edenfall® aus Kil- 
va. Sie gehörte zwei Brüdern: Ha- 
mifi bin Schandi (er wurde jpäter in 
Mlozis Tombe zetödtet, ala im Dezem- 
ber 1895 Mpatı von den Truppen des 
Proteftorates aenommen wurde) und 
Sayidi bin Shandi, Wofwahtii; fie 
zählte achtzig Köfe und führte unge- 
fähr fünf» Ladungen Tu, Perlen 
und Schießpulber nebſt 45 Gewehren. 
Das Pulver belief ſich auf 875 Pfund 
und war in Fäßchen mit den beſchrie— 
benen Etiketten berpackt. Es kommt 
noch ſchlimmer. Es war uns bisher 
nicht möglich geweſen, dieſen Karawa— 
nen den Weg zu verbieten. Sie waren 
eine beträchtliche Strede von der Küſte 
bergefommen, und wenn man ihnen in 
den Weg getreten wäre, jo hätten fie 
ji leicht mit den Mradern und den 
„Küftenleuten“ im Proteftorate, von 
denen Viele ein ntereife daran haben 
fornten, vereinisen und den Europä— 
ern in Konde Feindfeligfeiten bereiten 
können. Wäre dies gejchehen, jo wä- 
ten die europäiihen Miffionare und 
Handelzfeute nicht im Stande gemeien, 
ich zu vertheidiaen, auch hätte e& ber 
Regierung an Wannjchaften zu ihrem 
Schuße gefehlt. Sie fonnten daher 
ruhig ihres Weres ziehen, ungeachtet 
der Verwüftung und der Morde, die fie 
in die jenfeitigen Gegenden brachten. 
Später jehien es rathjam, den Kara= 
manen, die Feuerwaffen und Pulver 
mit fich führten, Die Deep Bay zu 
Ichließen; und faum war dies zu Ende 
des Jahres 1893 gefchehen, als fich ih- 
men ein neuer Weg öffnete, auf dem fie 
troß der britifchen Behörden auf bri- 
tijches Gebiet aelangen konnten. Der 
deutihe Dampfer „Hermann vonWiß- 
mann” transportirte fie von der Dit: 
füfte des Nyafla-See3, gegenüber Deep 
Bay, zum Nordufer des Songwi-Fluſ— 
ſes, der zwiſchen Deutſch-Oſtafrika 
und dem Britiſchen Territorium weſt— 
lich vom See die Grenze bildet. Sie 
wurden dort gelandet und gingen ſo 
bon Songwi—-Fluſſe auf britiſches Ge— 
biet über. Ein kurzer Tagesmarſch, 
und ſie waren unter dem Schutze von 
Mpatas Tembes. So iſt der „Her— 
mann von Wißmann“ gerade zu dem 
Handel verwendet worden, zu deſſer 
Unterdrückung er in Europa gebaut 
it.“ 

E3 folgen dann moch mehrere Bei: 
jpiele derartigen Waffen: und Muni- 
tions-⸗Transportes. (Gegenüber frü— 
heren ähnlichen Beſchuldigungen hat 
die deutſche Kolonialverwaltung er— 
klärt, daß den Karawanen allerdings 
von dem Gouvernement Waffen und 
Munition verkauft worden ſeien, aber 
in Uebereinſtimmung mit der Brüſſe— 
ler Konvention nur, ſoweit ſie ſolche 
für ihren eigenen Schutz zur Vertheidi— 
gung gegen etwaige Angriffe bedurf— 
ten, alſo keinesfalls in ſolchen Men— 
gen, daß damit in der geſchilderten 
Weiſe eine Maſſen-Pulvereinfuhr in 
Zentralafrika zu bewerkſtelligen gewe— 
ſen wäre. Da hier von engliſcher Sei— 
te ganz detaillirte Beſchuldigungen er— 
hoben werden, darf man wosl einer 
neuen Erwiderung der deutfchen KRolo- 
nialverwaltung entgegenfehen. Red.) 
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Unſere Penſionäre. 


Von beſonderem Intereſſe ſind die 
Ermittelungen des Oberſt Aylsworth 
in Waſhington, des Chefs der Abthei— 
lung für Kriegsakten und Penſionen, 
über unſeren Bürgerkrieg. Danach 
wurden von dem unionstreuen Norden 
geſtellt 2,783,304 Mann — 2,672,344 
für die Armee und 105,963 für die 
Flotte. Davon nahmen neuen Dienſt 
564,939 — 543,793 im Herre und 
21,546 auf der Flotte. Es deſertirten 
121,896 Mann — 117,247 von der 
Armee und 4649 von der Flotte. Es 
tanden alfo wirklich im Dienjt 2,213,- 
365 Mann — 2,128,948 im Heere, 
84,417 auf der Flotte, und es überled- 
ten dabon den Krieg 1,727,353 — 
1,652,173 vom Here und 75,180 von 
der Flotte. . 

Am 30. Juni 1896 jchägte Oberjt 
Aylsworth die Zahl der noch am Leben 
befindlichen Soldaten auf 1,125,725, 
und nach jeiner Rechnung wird Der 
legte Veteran im Jahre 1945 das Zeit- 
liche gejegnet haben. Er ftellt für die 
allmähliche Wonahme folgende Tabelle 
auf: 

1897 . eu » 1,005,628 1907 . 744,195 
18.000. 1,051,524 103.0... 705,197 
u. 1,032,418 1W9 , 
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‚sm Jahre 1945 erft wird man alfo 
höchit wahrscheinlich den Tegten Veteran 
zu Grabe getragen haben. 


— Vornehm. — „Kellner ein Feld— 
huhn — ich will aber nur eines, das 
von einer Hofjagd ſtammt!“ 
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näher das Ende rückt, immer lebhafter zu werden. 


werden nicht oft auch im 


Sämmtliche Alfred Benjamin & Co.'s 
315.00 und 818.00 Anzüge und Ueberzieher 
herabgejest für den Verkauf diefer Woche auf 


Es find Tutende von Mustern und Nacons zur Nuswah;| 
irgend einer einzelnen Sorte 
fällt unter dem vielen Hundert Heberziehern und Anz 
niedrigen Preiſe von 87.50 verfauft werden. 
nen, aber es tt Doch Ihatiache, Dar jeder 
wenigitens das Doppelte wert) it 
welchen man fie dDiefe Woche in Ihe Hub laufen Fanır. 
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„Zwangs-Berfauf“ verichleud 
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Anzug und jeder 
und viele davon faſt das 
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tate und Jackson Str. ’ 


Seder Kleiderladen in der Stadt 


hat jest einen eingebildeten Spezial-Verkauf irgend einer Art im Gange in 
dem frankhaften Verlangen, den großen Erfolg zu ſchmälern, deſſen fich Ihe 
Hub erfreut in dem 


Verfanf des Mlred Benjamin Lagers! 
Dies ijt die dritte und lette Woche des Verfaufs — und der 
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Ihrer fofortigen Aufmerfiamteit werth it, denn Kleider von folcher Güte 
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Abſatz Scheint, je 
it ein Verkauf, der 
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ht nicht jehr viele von 
den, das Ähnen ge: 
est zur Dem phanomenal 
ine Unmöglichfeit jchei 
erzieber in der Partie 
ifache des Preijes, für 


Alle $20 und 525 Anzüge und Weberzicher von Alfred Benjamin & Co. 


en 
VR 


Thibets gemacht 


Die Anzüge find aus feinitem importirtem Kammgarn— Bannodburn Plawds— Nancy Cheviots 
die Ueberzieher von feiniten Patent Beavers und Kerieys—in allen modernen Karben—jedes 
Kleidungsitic die Vollendung im wahrsten Sinne des Wortes— während dieier Woche können Zie 


wahl treffen für den geringen Treis von nur 


Die Auswahl von unjeren jünmtlichen feinſten Ueberziehern — 


‘eder Rod, den wir im Laden haben, ohne jeden Vorbehalt, feinite Proof Patent Beavers, die prashtvolliien Garr's Meltons und 


Kterieys— Schnable’s importirte Montagnacs—ganz duch mit Seide gefüttert— Sachen, die bisher noch fen 


Kleidergeichäft der Welt für weniger als 
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835, 840 und 845 herſtellen konnte—die beſten 


haben ſind-werden dieſe Woche in The Hub verkauft für nur 


1000 Paar Beinfleider— Ale von dem großen Benjamin-Lager übriggebliebenen Beinkleider—ſo fein 
wie die feinjten—jo gut wie die beſten-in Wirklichkeit 85, 86 und 87 werth—ſolange ſie vorhalten Auswahl in 


The Hub für 
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(Sherman Sonje.) | 


Schiffskarten 14" 


Deutſchland. 


Geldſendungen 


per Deutſche Reichspoſt drei Mal wöcheutlich. 


Een — ——— 
Gen'l Agent der Baltie und Hanſa Linie. 


62 So. Glark Sir. 


(SHERMAN HOUSE) 


a 2 AR 4 rd Ne 
Geſetzlich inkorporirt) 
Erbſchafls- und Rachlaß-Requlitungen 
hier und in allen Welttheilen; 
ſtonſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konſulates: 
Rechtsſachen jeder Art. 
Korreſpondenz punktlich und koſtenfrei beantwortet 


ALBERT MAV. Rechtsanwalt, 


62So.CLARKSTR. 
Auskunft gratig, Offen Sonutags Born. 





KENPE & LOWITZ, = 


Generali:Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigjten 


Schiffskarten 
Deutſches Ronfular: 


und Nechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Notariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen. Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchaͤſts— 
Gerichts⸗ und Prozeßſachen. 


Vertreter: K. W. Kempt, 


Konſulent, 


84 LASALLE STR. | 
| 
| 


Billige Billette von | 
Deutjchland. | 


Wer Vater, Mutter, Bruder oder Schweiter berüber 
fonmen zu laffen witnicht, jollte unbedingt erjt mich 
bejugen, denn bei mir befommt man Billete zu niedrigen 
Preiſen. 

*— — u 
Kauft jett die Schiffsfarten, 
bevor Hinderniſſe infolge des neuen Emigrations-Ge— 
ſetzes eintreffen. Die Billete gelien für ein ganzes 
Aabr, und wen fie nicht benußt werden, befommt der 
Käufer jerır Geld zurück abzüglich der üblichen Untojten. 
Benutze Zeit und Gelegenheit und wende Dich 


wwfort an 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampfichiffslinien, 
General Cifice: 171 E. Harrison $tr., Ede Fifth Ave. 
öfe,Im 


52.25. Yohfen, 9250. 


Indiana Nut............. 82. 25 | 
Indiana Lump. ........... 82.50 
Virginia Lump ............ 83. 90 
No. 2 harte Cheftnuttohlen...$4.50 | 


(Kleine Sorte.) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
Sipbw 103 E. Randolph Str. 
he Orders werden C. O. D. ausgeführt. | 
TELEPHON MAIN 818. 





| gamestoron & Buffald..ceueeeeeeee DER 


Ep — 
Anne. 
Dec 


| NRodford, Dubuaue & Sıour E:ty..all.5 
NRockford Paſſag — 

| Rodford & Dubu 

| Rodtoyd k Freevo 


| Rodford uud yorreito 
Lokal⸗Punkte, Illinois u. Jowa.. 


Streator und Ot Vwa 


| Pittsburg, Cleveland, Wheeling und 
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| St. Lonis “Palace Fxpress”.............. ” 900 FM 
| St. Lovis & Springfleid Midnight Speeial.* 11.20 PM 
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| Peoria Night Ex 


La Salle 


und einfach Ichwarzen und Orfords 
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Röcke, die für Geld zu 
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Hamburger, Bremer, Bed Star, Hiederl. 


Zwiicdhended, nach 


| Ftanzöfifcye Linien. — Feutralburenu für Paffage, Kajütes und 


allen Pläßen der Melt, 


Europa, Alien, Afritfa und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. Manuger, Paffage:Depariment 


Dentihe Syarbanf 


6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
theten. Fapital und Zinuſen garantirt. 


Kaiferlih deutfhe Reihspotz Heldfensungen 3 mal wöhentfidh 


@inziehürg von Erbschaften und 


Forderungen, jowie Ausjtelung von 


Vollmachten um fonftiger notsrieler Urfunden mit 
tonfularifhen Beylaubigungen prompt bejorgt. 


-ANTON BOENERT, Keotskonfulent n. Notar, 
92 LA SALLE STRASSE. 


Dran beachte den 
altbefannten Wlaß: 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Illinois Zentrat⸗SFtſenbahn. 
Alle durchfahrenden Zuge verlaſſen den Zentral-Bahn- 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Zige 
Süden können ebenfalls an der?2 
und Hyde Park-Station beſtiegen w 
Tictet⸗Office. Adams Str. und Audit 
Durchgehende Züge Abfahrt 
New Orleans K Wenphis Kımited *° 4MN 
Mont D r ae 400 N 
St. Lor 
8 Da ht Spe 10.258 
10.593 
13.308 
Sor —168 


> 3 


>08 
! I42.W0R 
K New Orleans Ervrep...” 840 N 
nan & Kankakee 


Sioux Falls Schnell 


Dubuque & Rocdford Erprek 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
Id, ausgenommen Sonntage. 


Burlington:Likie. 


Ehicagos, Bnrlington: und Quincy-Eiienbahn. Tidete | 
Dfficed, 211 Elark Str. und Union Paffagier-Bahne | 


bof, Ganal Str., zwiiden Madijon und Adams 
Züge Abfahrt Ankunft 
Galesburg und Sireator .15 
j + 8.05 8 
"11.508 
Rodford, Sterlu und Dendota..r 4.ON 
FAIR 
Kaniaseity, St. Joe u.Leavenworth * 5.25 9 
Alle Punkte in Te 55% 
maha. C. Bluffs b.⸗Punkte.“ 6332N 
Et. Paul und Viinneapolis EN 
KanſasCity, St. Ioe u.Leaven 
Omaha, Lincoln und Denver "10.30 9 
Bla Hills, Montana, Portland.. "10.30 9 
Et. Paul und Minneapolie....... "II.ZON . 
"Züäglih. +Täglih. ausgenommen Sonntags. 


worth "1030 


-MUNDN RDUFEN 
OD mov ji — 
Alle Ziige täglich. 

Schnellzug für Indianapolis und 

Gimeinnati — 
Waibington und Baltimore... 
Xofapette und Louispilie...... 
Indianapolis und Cincinnati 
satayette Accommodation 
Sndiauapolik und Cincinnati 
Rafanettr und Xorisv lc. 


Sepot: Dearborn-Station. 


und Auditorium Dotel. 
Abfahit 


12.00 M 


6.00 NR 
8.20% 
10.45 3 


TON 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Grand Zentral Pafjagier-Station; Stabts 
Office: 193 Elarf Str. 
Keine ertra yahrprerje verlangt auf 
den B. & OD. Limited Zügen. 
+6.58 
10.158 * 9.00 
3.ION * 908 


Columbus Expretz ............° ZOON * 7.008 
* Zäglid. T Ausgenommen Sonntags. 


New York, Waihington und Pitts- 
burg Beijtibuled s 


PASSENGER STATION. 
auison and Adams Sts 
Ticket Ofnce, i0) Adams Street. 
* Daily. + Daily escept junday. ı Leave, 
Pacific Vestibuled Express ® T 
Kansas City, Denver & California... - 
asas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield &St Louis Day Express 
St. Louis Limited. 


ICAGO & ALTIN--UNIGH 
M 





EEEBZERZF| 


ı 6.00 PM| 


kEE 


press 
Joliet & Dwight Accommodation. 


Chicago & Eric-Eifenbahn. 

A i Tidet-Offices: 

32 242 ©. Clark, Auditorium 

Ua EI Brarborn-Station, VPolt u. 
— 


otel und 
earborn. 


r6.43 
5.00 N 
5. 00 N 


Naorib Judſon Accomotation 


* für obige Maſchine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten | 
und 5jähriger Garantie. 
Retail:Difice Eloridge B 

a . Räh:Bajdine | 
275 Wabash Av 


Beier die Sonntagsdeilage der 


New York & Bolton... .ereenneeeer ’ 
Solumbud & Storfolf, Ba 
* Züglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Nidel Dlate. — Die New York, Ghicase und | 


St. 2ouid:Eifenbahn. 2 
Bahnhof: Zwölite Str..Biaduft, Ede Clark Str. 
*Figlih. +Täglih, audg. Sonntag. 
Chicago & Gleveland Bolt... .ess nee. 
Rew Hort & Bojton Ervieß.. ...... 
New York & Bojton Erpreß 
Für Raten und Schlafwagen-Alfontmodation ſprech 


abreifirt: Henry Thorne, Tidet-‘ ui 
—e — 


ab. 
8.05 


——— 
3 an “ ea Bi 4 


Ueberſchuß - 


Tidet-Offices: 232 Clark Sr. | 


Ankunft | 
12.00M | 


7.2038 | 


Abfahrt Ankunft 
+640R | 


. Antunft. | 


fett 1871 ia 
Chicago. 


Finanzielles. 


Foreman Bros. : 
Banking Go. 


(Unter Staat3aufficht) 


| 128 und 130 Washington Str. 
Kapital =: = 500,000 
500,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 

Oscar ©. Foreman, Vize-Präfident. 

George R. Reife, Kaffirer. 

| Betreiben ein allgemeined Banks 
geſchäft. 

Koutos von Firmen und Privat⸗ 
leuten erwünſcht. ofe, ſadd, bin 


Geld zu verleihen auf Grundeigen⸗ 
thum zu niedrigſtem Zinsfuß. 


GREENEBAUM SONS 


Bant:Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleifen Held auf Grundeigentfum zu 
| niedrigen Zinfen. 14jdjd1j 
| Erfte Sypotheten zum Verkauf vorräthig. 
| Wechſel und Kredit:Briejfe auf Europa. 
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TEMPEL, SCHILLER & GO., 
Anleihen 


| gemadt auf gute Grundeigenthums- Sicherheit 
| Grite Sypothefen zu verfaufen. 

| Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6flj 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
 eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. pl 


Waſhington, D.C... 21. Dez. 1996 
Alle Perionen, welche Tyorderungen an die 

National Bank of Illinois at Chicago, 
| Ehicano, Zlsnois, haben, werden hierdurch aufgefor 
| bert, ihre Aniprüche, mit den geieglichen Belegen vers 
| fehen, innerhalb der nädhiten drei Monate, beim Maj 
| fenverwalter John ©. MeHcom einzureichen, da fie 
| fpäter zurüdgewiejen werden mögen. 
| JAMES H. ECKELS, 


| 22da3m Comptroller of the Currenoy, 


OicaGD GREAT WESTERN RI. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grend Gentral Station, 5, Ave. und Harriion Stra 

| Gitn Office: 115 Adams. Telephon Some * 
Taglich. Ten Sonntage er Antanft 

| Winnzapoli3, St. Paul, u 36 zw 

| Kanias City, St Joieph, ER 

| Moined, Mariballtowı ......f* 

1 amore und Byron Local 3 

t. Sharled, Syramore, Deftalb— Abj +5.58 

| 9.408, IR, "SION FEE5ER SON "1.0 R 

| Uufunft +7.508 E02. 008, SER HR 


— 





Deutiche Heitung 


—ftür— 


Anzeigen. 


 Telegraphische Depefihen. 


(Geliefert von der „Uitted Preß*.) 


Inland. 


Von der Staatshauptſtadt. 

Springfield, Ill, 17. Febr. Gou— 
verneur Tanner ſandte ſolgende Er 
nennungen für „Truſtees“ des Irren 
Hoſpitals in Anna dem Senat zu: 

James Mitchell von Marion, Sa— 
muel Haſtings von Cairo, L. Krugoff 
von Naſhyville. 

Die mehrerwähnte Dwyer'ſche Ab— 
falls-Beſeitigungs-Vorlage („„Garbage 
Bill“) wurde angenommen. Dann er— 
örterte der Senat die Vorlage betreffs 
Anleihe von einer Viertelmillion für 
die Staatsverwaltungs-Koſten weiter, 
und es ging ihm wieder ein ganzes 
Bündel neuer Vorlagen zu. 

Das Abgeordnetenhaus erörterte 
ebenfalls die Viertelmillion-Anleihe— 
Vorlage, welche zur drittenLeſung vor— 
rückte. Ein demokratiſcher Zuſatz, wo— 
nach es dem Gouverneur nicht geſtattet 
ſein ſollte, das Geld auf länger als 
zwei Jahre zu leihen, wurde mit 84 ge— 
gen 53 Stimmen auf den Tiſch gelegt. 


= 


Kongren. 


Mafhington, D. E., 17. Febr. Im 
Senat hielt Chandler, Rep., von Nem 
Hampjhire eine 3ſtündige, vohl ausge— 
arbeitete Rede zugunſten der Doppel— 
währung, worin er ſowohl die Silber— 
Republikaner wie die Gold-Demokra— 
ten angriff. Hoar (Rep.) von Maſſa— 
chuſetts hielt eine Rede zugunſten der 
Bankerottvorlage. 

Waſhington, D. C., 17. Febr. Im 
Abgeordnetenhaus wurde der Bericht 
des Konferenz-Ausſchuſſes über Zeit 
und Ort der Abhaltung von Bundes— 
gerichten im Staat Utah angenommen, 
nachdem das Haus feine urjprünglich 
gemachten Zufäte zu der Vorlage auf: 
gegeben hatte. 

Der Senat erörterte die von Allen 
(Bolt3p.) von Nebrasfa eingebrachte 
Rejolution, worin diegipildienit-Ftom- 
milfion befragt wird, mit welchem 
Recht fie gewiffe meibliche Angejtellte 
im Bureau der „Animal Industry” zu 
South Omaha enilaffen habe. Allen 
verbreitete fi ausführlich über die An 
gelegenheit und behauptete, die Be— 
treffenden hätten fich meift gar nichts 
zu Schulden fommen laffen, al3 daß 
fie ein Bild Bryans im Fenfter hängen 
gehabt hätten, während fehs andere 
weibliche Angeftellte, welche ein Bild 
MeKinleys im Yenfter gehabt hätten, 
nicht einmal gerügt worden feien, 

Allen behauptete, das ganze Zipil- 
dienſt-Geſetz ſei ein elender Humbug 
und eine Fallſchlinge. 

Nach kurzer Debatte wurde die Al— 
len'ſche Reſolution angenommen. Die 
Zivildienſt -Kommiſſion wird dem— 
nach einen Bericht über die ganze Af— 
färe einzuſenden haben. 

Dann wurde der Konferenz-Bericht 
über die Einwanderungs-Vorlage de— 
battirt. Palmer (Dem.) von Illinols 
griff die Vorlage auch in ihrer jetzigen 
Geſtalt als Ausgeburt des Nativismus 
an. 

Müuͤtter⸗Kougreß. 


Waſhington, D. C., 17. Febr. Die 
erſte öffentliche Sitzung des National— 
kongreſſes der Mütter der Ver.Staaten 
wurde heute hier im Arlington-Hotel 
eröffnet; doch iſt die Betheiligung bis 
jetzt eine ziemlich ſchwache. Die Ver— 
tretung iſt aber eine ſehr vielſeitige. 
Aus Chicago iſt u. A. Mrs. Ellen M. 
Henrotin, Präfidentin der „Federation 
of Womens Clubs“, zugegen. Die Peä- 
jidpentin de Mütter - Verbandes iit 
Frau U. U. Birnen von hier, und die 
Seltetärin Frau Mary Louife Butler. 
Die Gemahlin des Präfidenten Eleve- 
land gab den Delegatinnen einen Sor- 
mellen Empfang. e 


Eine Art Prohibitionsgeſetz. 


Olympia, Waſh., 17. Febr. Der 
Staat Waſhington iſt nahe daran, ein 
ähnliches Sprirituoſen-Geſetz anzuneh— 
men, wie das in Süd-Carolina beſte— 
hende. Die betreffende Vorlage iſt be— 
reits im Abgeordnetenhaus mit 47 ge— 
gen 30 Stimmen angenommen wor— 
den. Sie legt die volle Kontrolle über 
den Spirituoſenhandel in die Hände 
des Gouverneurs, enthält aber nichts 
von dem Profit-Syſtem des Geſetzes 
von Süd-Carolina. 


Dampferngchrichten. 
Angekommen. 


New York: Southwark von Ant» 
werpen; Bovic von Liverpool; Kaiſer 
Wilhelm II. von Neapel u.f.m. 

Bojton: Corinthia von Liverpool. 

Iacoma, Wafh.: Olympia von den 
aliatifchen Häfen. 

Gibraltar: Fulda, von New NYort 
nad Genua und Neapel. 

Boulogne: Rotterdam, von Nem 
York nad Rotterdam. 

Rotterdam: Beendam und Rotter- 
dam bon New Vorf. 


z 


Liverpool: Syivania von Bofton; 


Najeltic von Nem Hort. 
London: Mobile von Nem York. 
Southampton: Aller, von New York 
nad; Bremen. 
Southampton: New York von Nem 


Hort, 
NAbgegangen. 

New York: Wefternland nah Ant« 
merpen; Oermanic nad) Riverpool; St. 
Louid nah Southampton, 

Philadelphia: Jlinois nach Ant- 


werpen. 
Nizza: Fürſt Bismard vor New 
Hort, über Algier nah Malta ufm. 


| Bundes- Armee aus, und dann mar e 


— — 


Gen, Pleafanton geftorben, 


Wafhingtoen, D. E,, 17. Febr. Ge: 
neral Alfrev Pleafanton, melcher im 
merifanijchen Krieg, im Bürgerfrieg u. 
j. w. einer der ausgezeichnetften Ka= 
ballerie-Befehlähaber war und, ebenfo 
wie Grant, in feinem Treffen eine 
tiederlage erlitt, ift heute früh um 3 
Uhr in feinem Wohngemad im „Orea= 
con Houfe* dahier geitorben. Seine 
Verwandten in Philadelphia find bes 
nachrichtigt worden. 

Er murde 1824 in derBundeshaupt- 
tadt geboren, abjolvirte 1844 die Mi 
litär-Akademie in Welt Point und be- 
gann ſofort feine bemerfensmerthe 
Zaufbahn. 1868 fehied er aus der 


” 
4 


mehrere Jahre hindurch Binnen— 
Steuernkollektor. Weiterhin war er 
Präſident der Terre Haute- Ge Cin— 
cinnati-Bahngeſellſchaft. 
Politiſche Fraktions-Gehäſſigkeit. 
Philadelphia, 17. Febr. R. Lincoln 
Roberts, ein Mitglied der Staatslegis— 
latur, wurde, während er im Thürweg 
ſeiner Wohnung ſtand (No. 1220 Ca⸗ 
tharine Sir.) in die Hüfte geſchoſſen. 
Roberts iſt ein Führer der Adminiſtra— 
tions-Fraktion der republikaniſchen 
Partei, und als die gegneriſche republi— 
kaniſche Fraktion (die Anhänger 
Quays) in Parade durch die Straßen 
der dritten Ward, zur Feier ihres 
jüngſten Sieges, zog, trat Roberts in 
die Thür ſeiner Wohnung und ſah ſich 
die Prozeſſion an. Plötzlich krachten 
mehrere Piſtolenſchüſſe, und Roberts 
taumelte und fiel. William Reed, ein 
Führer der Quay-Fraktion, welcher 
am hinteren Ende der Parade ritt, 
wurde unter der Beſchuldigung verhaf— 
tet, auf Roberts geſchoſſen zu haben, 
und vom Polizeirichter einſtweilen un— 
ter 85500 Bürgſchaft geſtellt. 
Straßenbahn⸗Streit. 


Galveſton, Tex., 17. Febr. Die Mo— 
torleute und Kondukteure an der hie— 
ſigen Straßenbahn ſind wegen Lohn— 
ſtreitigkeiten an den Ausſtand gegan— 
gen. Dieſer Ausſtand iſt beſonders 
für die Mitglieder der, gegenwärtig 
bier in Konvention tagenden „Natio— 
nal Editorial Affociation“ eine große 
Unzuträglichkeit, da die Sihungs- 
Halle jo weit von ihren Hotels entfernt 
liegt. 


Ausland. 


Deutidher NReihstag. 


Berlin, 17. Febr. Bei-der Fortles 
Bung der Etat3-Debatte im Reichstag 
antwortete der Sozialift Bebel dem 
Grafen dv. Roon auf deifen Fürzliche 
Undeutung, daß eine WAenderung Des 
Wahlgefeges den Eintritt von Sozial» 
bemofraten in den Reichſtag unmög— 
ich machen follte. Der ſozialdemokra— 
tifche Führer betonte, daß ohne das alls 
gemeine Wahlrecht die Mehrheit des 
Dolfes fein Intereſſe an dem Fortbe— 
ſtehen des Reiches hätte. Graf Roon 
möchte zwei Millionen Wähler entrech— 
ten; die Welt verlöre aber weniger, 


wenn 20,000 Junkern die politiſchen 


Rechte genommen würden. 

Der Abgeordnete Frhr. v. Stumm 
machte ſodann dem Hofprediger a. D. 
Stöcker, welch' Beide bekanntlich ſich 
in den Haaren liegen, den Vorwurf, 
dieſer habe kürzlich im Landtage be— 
wußt die Unwahrheit über ihn, 
Stumm, geſagt. Weiter wiederholte 
der „Eiſenkönig“, daß die Sozialde— 
mokraten die freie Liebe predigten und 
den Meineid verherrlichten. 

Graf Roon gab noch einmal ſeinem 
Wunſche Ausdruck, die Sozialdemo— 
kraten möchten aus dem Reichstag ver— 
ſchwinden. (Hohnlachen bei den So— 
zialdemokraten.) 

Der Sozialiſt Kunert zog ſich einen 
Ordnungsruf des Präſidenten zu, weil 
er die Aeußerung that, daß im Namen 
des Kaiſers barbariſche Urtheile ge— 
fällt würden. 

Alsdann antwortete Kriegsminiſter 
v. Goßler auf alle dieſe Angriffe und 
Ergüſſe. Seine Debattir-Geſchicklich— 
keit hat ſeit ſeiner Jungfernrede, die 
bekanntlich ein Mißerfolg war, bedeu— 
tend zugenommen. 


Wolcott in Berlin. 


Berlin, 16. Febr. Senator Wol— 
cott von Colorado, welcher im Inter— 
eſſe einer internationalen Währungs— 
konferenz nach Europa gekommen iſt, 
hatte Unterredungen mit dem preußi— 


Reichs-Staatsſekretär des Auswärti— 
gen Freiherrn Marſchall v. Bieber— 
ſtein, und heute auch mit dem Reichs— 
kanzler Hohenlohe und Anderen. Sei— 
nen Aeußerungen nach, iſt er mit dem 
Ergebniß dieſer Unterredungen ganz 
zufrieden. 

Herr Wolcott iſt bereits heute wie— 
der nach London abgereiſt und wird ſich 
wohl bald wieder nach den Ver. Staa— 
ten einſchiffen. Er wurde vom Sekre— 
tär Jadfon und anderen Herren, :vsl= 
che mit dem amerifanifchen Botjchafter- 
Amt dahier in Verbindung ftehen, an 
den Bahnhof geleitet. 

Preußifher Landtag. 


Berlin, 17. Febr. Im Abgeorbne- 
tenhaus des preußifchen Landtages 
gab e8 eine Heine Duell-Debatte. Der 
deutjchfreifinnige Abgeordnete Dr. 
Mundel tadelte Die häufige Beqnadi- 
gung von Duellanten und Polizeibe- 
amten. hm antwortete der Juſtiz⸗ 
minifter Schönftebt. Er beftritt, daß 
die Begnadigungen fpftematifch beirie- 
ben würden, und rieth, fich nicht mach- 
—— — weiche oft einſeitig 
ſeien. ein Urtheil zu bilden. 


| 
I 
| 
chen Finanzminifter Miquel, mit dem 


| 


| 


| 


| 
| 
| 


| 


Deutſche Agrarier⸗Konvention. 

Berlin, 17. Febr. Im Zirkus Buſch 
hat die Kahrestagung des Bundes der 
Landwirthe begonnen. Das weiteLokal 
war gepackt voll, und es herrſchte der 
größte Enthuſiasmus. Mit dem übli— 
chen Hoch auf den Kaiſer eröffnete der 
Bundes-Vorſitzende Abgeordneter son 
Plötz die Tagung. Seine Eröffnungs— 
rede war viel zahmer „als die vorjäh— 
rige; offenbar iſt man in agrariſchen 
Kreiſen heute mit der Regierung mehr 
zufrieden. 

Es wurde folgende Reſolution 
angenommen: „Wir bedauern, daß der 
Viehfeuchen-Antrag unbeachtei gebiie= 
ben und dem Börfengejeß nicht Geltung 
verfhafft worden ift, und verlangen, 
daß gegen die ungejegliche Börfe im 
Feenpalaſt vorgegangen wird.“ 

Unter den Rednern war auch Abdg. 
Liebermann vd. Sonnenberg, melcher 
natürlich auch feinen Antifemitismus 
berzapfte, 

Mit einem Hoch auf den Er-Kanzler 
Bismard jchloß die erite Situng, die 
zeitweilig eine jehr bewegte war. 

Melauchthons 400. Geburtstag. 

Berlin, 17. Febr. Im ganzen pro— 
teſtantiſchen Deutſchland wurde geſtern 
der 400. Geburtstag von Philipp Me— 
landthon, dem Haupt-Mitarbeiter 
Martin Quthers, gefeiert. Zu den 
größten MelanchthonsTFeitlichfeiten ge- 
hörten diejenigen in Bretten, Baden 
— dem Geburt3-Drt des Neformators 
— und in Wittenberg, der Hauptitätte 
feines Wirfens, 

Zum Schuß gegen Sohwafler. 


Berlin, 17. Febr. Meldungen aus 
Torgau und anderen Hohmaflergegen- 
den berichten von jo drohenden Gefah: 
ren, daß befondere Mafregeln getrof- 
fen morben find, der äußerjten Gefahr | 
zu begegnen. So jteht Tag und Nadt | 
ein Ertrazug bereit, um im Nothfall 
Abtherlungen Pioniere nach den be— | 
drehten Gegenden zu bringen. 

gu Mitterwurzers Tod. 


Mien, 17. Febr. Die,Leiche des 
Schauſpielers Friedrich Mitterwurzer 
iſt auf Veranlaſſung der Behörden un— 
terſucht worden, um die Todes-Urſache 
genau feſtzuſtellen. Die Obduktion 
ergab, daß Chlorkali die unmittelbare 
Todes-Urſache geweſen iſt. Der Kranke 
hatte beim Gurgeln eine Quantität 
des Giftes verſchluckt. Die Leiche iſt, 
nachdem hier eine Trauerfeier ſtattge— 
funden hatte, nach Dresden zur Bei— 
ſetzung übergeführt worden. 

Weitere Wiener Kreiſe hat es auf 
das Peinlichſte berührt, daß Mitter— 
wurzer in der Wohnung ſeiner Freun— 
din, der Schauſpielerein Mirovic, mit 
welcher er ſeit Jahren ein Liebesver— 
hältniß unterhalten hatte, geſtorben iſt. 

Deutſches Schiff untergegangen. 


London, 17. Febr. Es wird gemel— 
det, daß das deutſche Schiff „Balti— 
more“ (Kapitän Hillman), welches am 
19. Dezember v. J. von London nach 
Baltimore abgefahren war, am 24. Ja⸗ 
nuar auf hoher See ein Leck bekommen 
habe und untergegangen ſei. Man 
vermuthet, daß die ganze Bemannung 
umgekommen iſt, mit Ausnahme des 
Matroſen Guſtab Chriſtianſen, welcher 
aufgegriffen und nach Kap Verde ge— 
bracht wurde, wo er den llntergang 
jeineg Schiffes berichtete. 

Der Streit um Kreta. 

Die Türfei überläft den Großmächten die 
Erlediaung dejlelben. — Hänft aber Trup- 
pen an der ariechifchen Grenze an. — Die 
Gropmächte droben Griechenland mit Blo: 
eirung des Piräus. — Griechenland weicht 
auf Kreta nicht zurück, 

London, 17. TFebr. 
aus Wien an die Londoner „Daily 
News“ belagt, es heiße dort, daß Die 
Großrrächte eine neue Gefammt-Note 
an die türfifhe Regierung gerichtet 
hätten, morin jie drohten, den Hafen 
von Piräus (den Athener Hafen) zu 
blodiren und allgemeine eindfeligkeis 


Eine Depeſche 


chiſche Heeres⸗ und Flotten-Streitkräf— 
te binnen 48 Stunden aus der Inſel 
Kreta zurückberufen würden. 

Auch läßt ſich diekondoner „Times“ 
aus Canea melden, daß jetzt alles Wei— 
tere von dem Entſchluß Griechenlands 
abhänge, das ſich in einer wenig be— 
neidenswerthen Lage befinde. Nichts 
könne den griechiſchen Premierminiſter 
Delyannis in der Fortſetzung des nutz⸗ 
loſen Kampfes rechtfertigen, ſagt die 
Depeſche weiter, und König Georg ſei 
einfach zu bedauern, weil er dem 
Sturm der öfſentlichen Erregung noth— 
gedrungen nachgegeben habe, während 
jetzt ein Rückzug mit Anſtand ſchwer 
ei. 

Der Korreſpondent des „Standard“ 
in Athen ſagt, die auswärtigen Ge— 
fandten, mit Ausnahme jedoch des deut⸗ 
ſchen Vertreiers, hätten gemeinſchaft— 
lich der griechiſchen Regierung gera— 
then, ihre Flotte und ihre Truppen 
zurückzutufen; aber dieſe Warnungen 
und Drohungen würden bon der grie- 
hiichen Regierung nicht ernit genom= 
men. — Noch immer treffen Flüchtlinge 
aus Kreta jchaarenmweife in Athen ein. 

Der „Standard“ meift in einemkeit- 
artitel auf die behutjame Erklärung 
von Balfour, dem Führer der Kon— 
fervativen im britifchen Unterhaus, 
in: „Siherlihd Tann Griechenland 
nicht aeltattet werden, auf feine eigene 
Autorität Hin zu handeln. DH eg je- 
doch nicht gleichzeitig als Beauftragter 
Europas gute Arbeit leiften fann, das 
darf mian als eine offene Frage be- 
trachten.“ 

Auch die „Daily News“ meint, die 
Großwächte brächten es ſehr wohl fer⸗ 


ten zu beginnen, wenn nicht die grie— 
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tig, das feierlichite Proteft-Geficht zu 
Ihneiden, währen» fie im Namen des 
„Vollbeftandes des türkfiichen Reiches“ 
die Unabhängigkeit Kreta begründe- 
ten. 

Ein Telegramm an die „Daily 
Nems“ aus Rom befaagt, e3 fönne be- 
jtimmt verfichert werden, daß fich die 
Mächte auf die folgenden drei Punkt 
geeinigt hätten: 

1) Die gemeinihafilihe Belegung 
der Injel Sreta durch die fünf Mächte 
unter dem Oberbefehl der italientfchen 
Dffiziere aufrechtzuerbalten. 

2) Die Aufrechterhaltung des Frie- 
dens zu gemährleiiten, 
Erörterung eines envgiltigen Ubfom- 
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mens ftatifindet, wobei die allgemeinen | 


Ssntereffen Europas maRoebend find. 
3) Ohne Hervorrufung bedenklicherer 
Unruben die berechtigten Wünfche aller 


interejlirten Völfer in VBerathung zu | 


ziehen. 
Der Korrefpon? der „Daily 
News“ in Rom meint, nach Wiederher- 


ftellung der Ordnung auf Kreta werde | 


die nel vorerft in Obhut Jtaliens 


gelaffen, und dann Selbitverwaltung | 
unter nomineller türfiicher Oberhobeit, | 
ie Türkei, fügt er | 


gewährt werden. D 
hinzu, würde mit d 


ieſer Löſung der 


Frage auch zufrieden ſein, aber Grie- 


chenland zögere mit ſeiner Zuſtimmung 
und hoffe, beſſere Bedingungen für ſich 
herausſchlagen zu können. 

Athen, 17. Febr. Eine Depeſche aus 
Kreta meldet, daß die ariechifchenTrup= 
pen unter dem Oberft VBaffos das Fort 
Aghia, unweit der Hauptitadt Canea, 
angegriffen und eingenommen haben, 
felmänner gefangen ge= 
nommen murden; 100 der Öefangenen 
find türfijche Soldaten. E83 wird hin 
zugefügt, daß die griehiichen Truppen 
jeßt unmittelbar auf Canea losrüden. 
(Trogdem dasjelde von Mannjchaften 
der auswärtigen Mächte bejegt it?) 

Neue Verftärfungen find auf dem 
Meg von Griechenland nah Kreta, 
und man erwartet hier, daß zu feiner 
Zeit die Abtheilurgen der auswärtigen 
Kriegsichiffe aus Kreta imegberufen 
werden, und dann Griechenland die 
ausſchließliche Kontrolle über die In— 
ſel überlaſſen werden wird. 

Das Amtsblatt veröffentlicht die 
Proklamation, durch welche in aller 
Form von der Inſel Kreta im Namen 
des Königs GeorgBeſitz ergriffen wird. 

Es wird gemeldet, daß ſich bei der 
Bevölkerung Italiens ſehr lebhafte 
Sympathie für die Griechen geltend 
macht. Aa 

&3 verlautet hier auch, daß bald in 
Berlin eine Konferenz der Mächte zur 
Erledigung der fretifchen Frage ftatt- 
finden werde. 

Ronftantinopel, 17. Febr. Der tür- 
fifhe Minifterratd Hat nach einer 
Sigung, melche einen ganzen Tag 
dauerte, bejchloffen, die „Beruhigung“ 
der Anfel Kreta den ausmärtigen 
Großmächten zu überlaſſen. 

Die Türkei häuft übrigens Trup— 
penmaſſen an der griechiſchen Grenze 
an; doch wird erklärt, daß dies nur zu 
eventuellen Vertheidigungszwecken ge— 
ſchehe. 

Türkenfeindliche Kundgebungen 
werden aus Arta und Preveſſa, Theſ— 
ſalien, gemeldet. Dabei fielen auch 
Schüſſe, und ein türkiſcher Grenzwäch— 
ter wurde verwundet. 

Canea, Kreta, 17. Febr. Seit der 
Beſetzung der Stadt durch die auswär— 
tigen Floͤttengeſchwader it auch in den 
Vorſtadt-Gebieten die Ordnung wieder 
hergeſtellt worden, und es herrſcht jekt 


hier herum völlige Ruhe. Auswärtige 


Kriegsſchiffe liegen hier, ſowie in Re— 
timo und in Sitia. 

Wie man hört, haben die griechiſchen 
Truppen Weiſung, jedenr Zuſammen— 
ſtoß mit Mannſchaften der auswärti— 
gen Mächte zu vermeiden, ſonſt aber 
die Annektirung der Inel im Namen 
Griechenlands luſtig fortzuſetzen. 

Konſtantinopel, 17. Febr. 


die türkiſche Flotte ſo ſänell wie mög— 
lich mobil zu machen. 
Spaniſche Pobtit. 
Madrid, 17. Febr. das Blatt „El 
Dia“ verſichert in einen Artikel über 
die politiſche Sachlage auf das Be— 


ſtimmteſte, daß eine neu Miniſterkriſe 


bevorjtehe, und e3 mörlich jei, 
Sagaſta abermals 
werde. 

Yerner jagt das Blat, e3 fei wahr— 
Icheinlich, daß General famonBlanco, 
früder Generalgouvernar auf 


daß 
Iremierminijter 


werde, um den Öeneralbpitän Wenler 
zu erjeßen. 
(Telegraphiiche Notizen auf dr Annenfeite.) 


2ofalberiht. 
erlangt Shadeerfag. 


Herr Charles E. Coo machte heute 
im Kreisgericht eine aufZahlung von 
350,000 Tautende Schidenevjaßtiage 
gegen Henry Behrens, 8. 9. Dorfen, 
ofeph N. Higgins undMorrell Tho- 
mas anhängig. In dr Klageſchrift 
heißt es, Herr Eoof habı mit der Part 
National Bank von Chiago und au 
mit einer Bank in Maoupin County 
in Verbindung ‚geitanden. Lebtere 
verfrachte, und die bier gnanntenPer= 
fonen ließen den Klägerwegen betrü- 
gerifchen Banferott3 verhiften und jeh- 


während die | 


A Die tür ! 
kiſche Regierung hat Ordre gegeben, | 


Chicago, Mittiwod), den 17. Februar 1897. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Felt angelegt 


Scheint Er: Getreide » Jnfpeftor Andrews 
feine Umtsgelder zu haben. 

Herr E. %. Noble, der neue Chef der 
ſtaatlichen Getreide-Inſpektion, ſieht 
ſich außer Stande, von ſeinem Amts— 
vorgänger Andrews den vollen Betrag 
der Gelder zu erhalten, welche nach 
dem Kaſſenausweis in dem Bureau 
vorhanden ſein ſollten. Der ganze 
Betrag beziffert fih auf mehr als $16,- 
000. Herr Andrews hat bisher nur 
$SCOO abgeliefert, bezüglich des Reſtes 
vertröftet er Herrn Noble don einem 
Tage zum andern. — 3 heißt, Herr 
| Andrew3 habe fih mit einem hübichen 
Fleinen Kapital an 
vor ©. PB. Bunker & Co. Nr. 
| Wabajh Mpenue, betheiligt. Hr. Bun= 
fer ift von 1893 bis 1895 Getreite 
snipeftor gewejen und Herr Andreiv 
wurde jein Nachfolger. Che 
Bunfer das einträgliche politifche Amt 
erhielt, betrieb er eine P’ele- Fabrik 
bon jehr beicheidenem Umfang. 

Als Herr Bunker vor zwei Jahren 
da3 Amt an Herrn Andrews abtrat, 
ließ Diefer es eine feiner erjien Verrich- 
tungen fein, Das Gehalt des Kaffirers 
| Smilie von $250 auf $202,50 per 
Monat berabzufegen. Yebt hat er Ih 
ncchträglich euboten, dem Herrn Smis 
ı lie den Gehaltzabzug zu erjegen, aber 

er wollte ihm den Betrag mit einer No= 


te von Bunfer & Eo. bezahlen, wäh- 
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ihm den Betrag, $1255, in den Bir: 
| chern freditiren. Herr Smilie befürch- 
tete, bat die Transaktion ihm 
Stelle folten fünnte und hat fich vor: 
fichtiger Weife nicht Darauf eingelaffen. 


Die Todten des Janııar. 
Sterblichfeits-Statiftif desGefundheitsamtes. 


Nach den jett Fertiggeitellten Tabel- 
len des Gejundheitsamtes belief jich di 
Zahl der im legten Monat in Chicago 
angemeldeten Todesfälle auf 2,026, 
d. . von je taufend Einivohnern find 
im Laufe de3.Monats. 1.25. gejtorben. 
Die meijlten Opfer, 113, forderte der 
Iod in der 30. Ward, dem Schladht- 
Hausbezirf. Die volfreihe 12. Ward 
it mit 96 Sterbefällen die zweite auf 
der Liſte. Diphtherie-Erfrantungen 
ſind in 273 Fällen tödtlich verlaufen, 
während 87 Kinder dem Scharlach— 
fieber erlegen ſind. 

Das Geſundheitsamt hat im Monat 
Januar 11,733 Perſonen koſtenfrei ge— 
impft und 667 Biolen Anti-Torin 
(Heitferum für Diphtherie) ausgetheilt, 

Sm dhemifchen Laboratorium wur: 
den im Monat Januar 1727 Milch 
und Rahmproben analyjirtt. Gegen 
Mildhhändler, welche die Beitimmunger 
der Milchverordnung übertreten hat= 
ten, wurden zufammen 224 Strafan= 
träge geltellt. 

Bon DiphtheriesErfrantungen, wel: 
che dem Gejundheitsamt gemeldet wur= 
den, ermiejen jich bei genauer Prüfung 
dureh Dr. Murdod und feine Afititen- 
ten nahezu die Hälfte ala nicht echt. 


Augeſchoͤſſen. 


Der 21 Jahre alte Frank Lindauer, 
ein Nr. 99 W. 16. Straße wohnender 


Deutſch-Böhme, mußte heute zu früher 


Morgenſtunde mit einer Schußwunde 


im Rücken nach dem County-Hoſpital 
gebracht werden. Wie er der Polizei 
erzählte, fielen ſpät geſtern Abend an 
der Ede ven Haljted und 14. Straße 
| drei idım völlig unbefannte Kerle üher 
ihn ber und fchoflen ihn nieder. Be= 
raubt habe man ihn nicht weiter nd 
| es fer ihm völlig unerflärlich, was Die 
| Banditen etasntlich beamedt hätten. 
| Diefe ganze Daritellungsmeife fommt 
d Polizei nun etwas 

ber; Diefelbe vermeint vielmehr, 
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daß 


| Lindauer irgendwo bei einem Einbruch | 


ertappt und angefchoffen sourde. Der 
Berlebte, deffen Zuftand übrigens nicht 
meiter gefährlich ijt, befindet fich daher 
auch vorläufig unter polizeilicher Be- 
wachung. 


Grotefend dankt ab. 


„Dr.“ Emil A. Grotefend, deſſen 
Ernennung zum Weſtſeite-Parkkom— 
miſſär vielfaches Mißfallen hervorge— 
ruſen hat, legte geſtern ſein Amt nie— 
der. Gouverneur Tanner ernannte 

heute den Möbelfabrikanten Anton 

Peterſen, einen Norweger, für die ſo 

in der Behörde entſtandene Vakanz. 


den 
Philippinen, Inſeln, nao Cuba geſchickt 


* Unter den Auſpizien der Luther— 
Liga von Chicago wurde geſtern in der 
Dreieinigkeits-Kirche, an Grand Ave. 
und Peoria Straße, die 400. Wieder- 
kehr des Geburtstages von Vhilipp 
Melanchthon in würdiger Weiſe ge— 
feiert. Anſprachen wurden gehalten 
von Rev. Eric J. A. Roſenquiſt, Rev. 
N. G. Peterſon, Rev. H. M. Bannen 
aus Rodford und Rev. M. F. Troxell 
aus Springfield, IH. 

* Per deutjche Arbeiter, Haus- und 
KRüchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft münfcht, erreicht 
feinen Zmed am beiten durch eine Ans 
| zeige in der „Abendpoft”. 

* Der Jroquois Club wird am 
näcjten Montage zu Ehren de3 Ge: 
burtztages von George" Wafhington 
ein Feſtmahl veranftälten, bei dem 
Richter W. H. Eming, ©. ©. Gregory 
und ®. J. Oraban Anfprachen halten 


ten ihm auch fonft hart zu, bis fich vor-| werden. Herr Gming fpricht iiber das 


Gericht ergab, daß er ohr jede Schuld 
an dem Bantlrad) war. Für die aus- 
gefandenen Verfolgunget hofft Herr 
Coof jegt mit einem itiprechenden 
Schmerrensaeld entihätht su werden. 


— 


Thema „Politik in Illinois“, Herr 
Gregory über „Politik in Chicago“ 
und Herr Onahan über „Politif von 
geftern und heute“. Jedes Mitglied 
darf einen Gaft einfiiirer, 


der Magenfadrif | 
350 | 


rend er verlangte, Herr Smilie follte | 


feine | 


fonderbar | 


Gefährliche Stroide. 
Ein Spitzbuben-CTrio unſchädlich gemacht. 


Gegen 10 Uhr heute Vormittag 
drangen plötzlich mehrere ſtädtiſche Ge— 
heimpoliziſten, mit ſchußbereitem Re— 
bofver in der Rechten, in eine an 
Micigan Avenue und Randolph Stra= 
Be befindliche Schanfwirthichaft und 


umzingelten drei vor der Bar jtehende | 


Banditen, auf die man Thon während 
der ganzen Nacht vergeblich gefahndet 
jatte. Der eine von den Herlen, Ja. 
turtayp mit Namen, 309, fobald er 
er Beamten anfichtig wurde, fein 
Scießeifen und legte direft auf den 


Detektive Sturm an, ehe er aber Zeit 
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fand, loszudrüden, war der gefährliche | 
i Holunfe bereits überwältigt und un 
so | Ihäüdlich gemacht. Er wurde dann mit 
| feinen Rumpanen 


Herr | Dennis Murphy nach den SZellenge- 


Sohn Dean und 
fürgniß der Zentral-Station gedradt. 
Das jaubere Trio wird befchuldigt, 


geitern Nachmittag mit einem Wagen 


| der Firma W. H. Heegard & Eo. da— 


borgefahren zu jein, auf den Zigar- 


200 Dollars geladen waren. Der be- 
treffende Fuhrmann hatte das Ge- 





in der Nähe der Börſe ſtehen laſſen, 
und die drei Strolche nahmen dann To- 
| fort die günjtige Gelegenheit wahr und 


| machten jich Iihleuniaft mit dem Wagen | 


auf und davon. Der geftohlene Wa- 
| gen it bis zur Stunde noch nicht wie- 
dererlangt worden. 
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Ein heitles Wiederſehen. 


Im September v. J. wurde der in 
Sterling, Ill., anſäſſige 
Obſthändler LouisRainone von ſeinem 
Landsmanne Barrone Antonio über— 
redet, nach hier zu kommen, um ſeine 


Erjparniffe „nußdringend“ anzulegen. | 


| Die 800 Dollars,» welche er damals 
| mitbrachte, wurden ihm von dem ge= 
milfenlojen Antonio auf 
Bauernfängerart abgegaunert, der 
dann mit der Beute fpurlos ver: 
Ihmwand. Am vergangenen Samitag 
nun wurden an State Straße zwei 
Sstaliener verhaftet, die fich dajeldit bö- 
je in die Haare gerathen waren. Der 
eine der Arreitanten hat fich jebt als 


der jehon längjt gefuchte Barrone Une | 
Tprad | 


tonio entpuppt, und Rainone 
heute Vormittag in der Zentralftation 
bor, um den Schwindelduber zu iden- 
tifiziren. Daß er. hierbei jeinen ſaube— 
ren Landsmann nicht mit Glacehand— 

| Ihuhen anfaßte, läßt fich leicht den- 
fen, und die Polizei hatte ihre liebe 
Noth, ihn.davon abzuhalten, dem Ge- 
fangenen jämmerlich das Fell zu ver 
gerben. 

Untonio hat noch mehrere andere fei 
ner Zandäleute auf ähnliche Urt und 
MWeife um ihre jaueren Erfparniffe be- 
ſchwindelt. 


Hatte Angſt vor Keile. 


Jammernd kam heute Vormittag die 


Nt. 272 Waubanſia Avenue wohnende 


Frau Rolewocz nach der Zentral-Sta— 
tion und meldete daſelbſt das ſpurloſe 
Verſchwinden ihres 15 Jahre alten 
Sohnes Frank, den ſie ſchon ſeit dem 
1. Februar vermiſſe. 
ock Doherty einen kleinen, verwahr— 
oſt ausſchauenden Zeitungsjungen 
Arreſtanten hereinſchleppte, 
angeblich obdachlos in den Straßen der 
Stadt umhertrieb. Es war der ge 
ſuchte Frank. Er erzählte dem dienſt— 
thuenden Leutenant, dab er plöhlich 
| aus feiner Stelle al$ Ielegraphenbote 
entlaffen worden und aus Angjt vor 
Keile nicht nach Haufe geganaen fei. 
Seßt iBt er wieder aus Mutters 
Fleiſchtopf. 
Wegen Berleumdung. 
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Der Bojtmeifter Henry E. Quindel 
bon Schaumburg, IU., hat einen ge: 
willen FredBohne, der in befagter Ort 
Ihaft ein Materialmaarengefhäft be 
treibt, im hiefigen Superiorgericht we— 
gen Verleumdung auf $30,000 Scha 
denerfaß verklagt. Der Lettere fol 
wiederholt vor Zeugen behauptet ha- 
ben, daß Quindel Briefe öffnete, imel- 
che an Bohne adrejfirt waren. In Fol- 
ge dieſer unwahren Beſchuldigung will 

der Kläger die Achtung ſeiner Mitbür— 
ger eingebüßt haben, und er verlangt 
deshalb, in angemeſſener Weiſe ent— 
ſchädigt zu werden. 


Wo iſt Thomas Robſon! 


Ein gewiſſer William Scott, wohn— 
haft Nr. 773 Weſt Chicago Ave., 


möchte durch die Vermittlung der hie- 


ſigen Zeitungen den Aufenthaltsort des 
Journaliſten Thomas Robſon ausfin— 
dig machen, dem er Nachrichten von 
großer Wichtigkeit mitzutheilen hat. 
Robſon ſtammt aus Newcaſtle, Eng— 
land, und iſt hier während der letzten 
Jahre als Korreſpondent für verſchie— 
dene Zeitungen thätig geweſen. 


Soll eutſchädigt werden. 


Die Geſchworenen in Richter Bur— 
kes Abtheilung des Kreisgerichts haben 
der Frau Bridget Roach $2000 Scha— 
denerfaß von der „Weit Chicago Eity 
Railwah Co.“ zugefproden. Die 
Kiägerin wurde am 4.September 1891 


an der Ede von State und Lake Stra: | 
Be von einem Kabelbahnwaaen erfaßt, | 


mit großer Gewalt zur Seite ge 
Ichleubert und ſchwer verliebt. Von der 
verurtbeilten Gejellichaft ift fofort ein 
‚neu:r Prost beantrant worden. 


ren und Tabak im Werthe von über | 


fährt auf einen Augenblid unbewadt | 


italienifche | 


geriebene | 


Kaum hatte Sid) | 
die rau wieder entfernt, ala DerBlaus | 


als | 
fich | 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


ti 


| Weſtens. | 


Im Schatten de3 Galgens. 


MeLartbys Sreunde wollen nocb einen | 
ten Derjuch machen, den Derur: 
theilten zu retten. 

Daniel MeEartbn, der 3 
verurtheilte Gattenmörder, if 
mit der Abdfaflung eines Da 
beihäftigt, das einen Jcharten Brote) 
gegeiı das Vorgehen der Siaatsan 
wastichaft bei der Verhandlung jeines 
Prozelfes enthalten wird. Wukerdem 
will der Verurtheiite in diefem Schrift: 
tüd die Geſchichte feines 
| derlegen und Jich zu gleicher 

gegen verwahren, daß er, wi 
i behauptet worden tft, jchon 
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Verbrechen feibjt läßt Tich freilich in 
feiner Weife beichönigen. MiEaridy 
ermordete feine unglüdlige&attin ohne 
jede Veranlaflung, nachdem er fie aus 
ihrer Wohnung vertrieben hatte. Sie 
fand Zuflucht im Haufe ihrer Mutter, 
Frau Barbara Grover, Nr. 243 Ne 
| Iinois Str, mo McEartiy fie am 
nächſten Tage aufſuchte und kaltblü— 
tig über den Haufen ſchoß. 

Auf der anderen Seite aber iſt es 
eine Thatſache, daß Hilfsſtaatsanwalt 
Ramſay, mit Genehmigung des Ex— 
Staatsanwaltes Kern, dem Mörder 
die Verſicherung gab, daß er höchſtens 
| zu SOjähriger Zuchthausitrafe verur- 
theilt werden würde, falls er fich des 
ihm zur Laft gelegten Verbrechens 
Ihuldig bKefennen werde. Man vers 
Iprah ihm zu gleicher Zeit, fich beim 
Richter zu feinen Gunften veriwenden 
zu wollen. Als Richter Stein am 
eriten Tage der Prozekverhandlungen 
bon diefer Abmachung Kenntniß er= 
hielt, theilte er dem Angeklagten mit, 
daß es beiler für ihn fein werde, fein 
Schuldbefenntnif zu widerrufen, da 
er von ihm — dem Richter feine 
| Gnade zu erwarten habe. Die Staat3= 
ammwaltjichaft habe fein Recht gehabt, 
irgend melde Veriprechungen zu ma= 
chen. Iroß diefer Warnung befannte 
ih McCarthy Ichuldig und wurde zum 
Iode durch den Strang verurtbeilt, 

Er-Staat3anwalt Kern jandte das 
rauf einen Brief an Gouverneur Alts 
aeld, worin er das Staatsoberhaupt 
erfuchte, das ITodesurtheil in leben3= 
länglide Zuctbausitrafe umzumanz, 
deln. Das Gejuh wurde abichlägtg 
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bejchteden, aber der Gouverneur ließ 
fih mwenigftens bejtimmen, einen Aufz 
Ihub der Urtheilsvollitrefung vom 
23. Ditober 1896 bis zum 19. ehr. 
1897 zu bemwilligen. Damit hatte fi 
Herr Altgeld die unangenehme Ange: 
fegenheit auf die einfachite Weile vom 
Halſe geſchafft. 

Im Laufe des heutigen Tages erhielt 
der Todeskandidat den Beſuch ſeiner 
Schweſter und ſeines Bruders, ſowie 
mehrerer Freunde, die ihm die Ver— 
ſicherung gaben, daß man noch einmal 
alle Hebel in Bewegung ſetzen werde, 
um den Gouverneur Tanner zu einer 
Sinnesänderung zu veranlaſſen. Wie 
verlautet, will man den Er-Staatsans 
walt Kern und feinen ehemaligen Afs 
fiftenten Ramfan erfuchen, jofort nad) 
Springfield zu reifen, damit der Gou= 
perneur über alle Einzelheiten des 
Prozekperfahrens und die dem Mör- 
der gemachten Verjprehungen aufge= 
klärt werden fünne. Sollte die Reile 
unausführbar fein, jo wird ein Dies 
bezüngliches Ielegramm nad Spring 
field gefandt werden. 


— 
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Fein Teitament. 


| Die Nadlaffenihaft des Herrn Sridolin 
Madlener. 
Wie Herr Francis U. Ladner, der 
| Anwalt der Familie, heute einem Bes 
tichterjtatter der „Abendpoft“ mittheils 
te, hat der fürzlich im Belige einesder- 
mögens von rund einer Million Dols 
lars verftorbene Spirituojen-Händler 
Fridolin Madlener fein formelles Tes 
itament hinterlaffen. Er hat Herrn 
Ladner über die Iheilung der Nad> 
(cflenichaft ihriftliche Aufzeichnungen 
übergeben, welche diefer jet der Witt« 
| we eingehänidiat hat, und mit deren 
| Anhalt diefe und ihre beiden Slinder, 
Herr Albert F. Madlener und Fram 
| 





Edward Leicht, vollfommen einverjtans 
den find. Zum Verwalter des VBermö- 
aenz bat der Erblafler jeinen Sohn 
beftimmt, und diefer wird den Wün- 
hen des Verftorbenen gemäß dem— 
nächit folgende DVermädtniffe an 
Mophithätigfeits-Anftalten auszahlen: 
Deutiches Hojpital, $1000; Alerianer 
Hospital, $1000; Deutjche Gefellichaft, 
51000; Uhlih3 Waifenhaus, $500; 
Children's Home !Soyiety, $500. 
Cine Nichte des DVerftorbenen, Frau 

ophie Heimendinger geb. Tyuenfle, er= 
alt ebenfallz H$1000 und zufammen 
56000 jollen für Fanny Fuenfle und 


I 
I 
| 
| 
l 
{ 
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| den Neffen Joſef Madlener zinstra— 


gend angelegt werden, nach dem Tode 
ieſer Beiden aber an die Maſſe zurück⸗ 
fallen. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


Das Wetter, 


na: Regenihaner im jüblichem 
r tdeilweiſe bewöllt mund 
n jhön bei abnehmender 


ide Wind 
aAtI®s 


weilihe Winde. 

h Regenibauer im äußere 
?, beute Nabhmittag; gegem 

morgen Ihön; muthe 


beilweije bewöllt beute Adend und- more 
Harfer Temperaturablüblung; Ichhafte 
e Winde. 


gen, bei 

zormiveitlich 
Ju Chicago 

unrerem Ichten Berichte wie: folgt: 

um 6 Uber 39 rap; Mitternabt 0 Grad 

beute Morgen um 6 llhr 85 Grab 

TE Fee 





weht Äh der Temperatuchamd fe 


